
e C

Dbonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halli ficnuea echte
in erſter Ausgabemittags 11 Uhr, in

Se S

rm v2 u

V

c

ke'] erlage.

Jnſertionsgebühren
r die fünfgeſpalteneFiite hUe u. Reg.ur

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils

(Halkiſcher Courier.)
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 276.
ren

à Ku

Sind u t henener Dezember d. J. auf di e Zeitun nehmenmtüche Woſtenſtelten feige t leben auch die
unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 au.

en hinzutretenden Abonnenten liefern wir die Zeitung
en Tage der Beſtellung bis 1. Dezember er. gratis
und frankv.Inſerate ſind bei der Verbreitung und Beachtung
der Zeitung in den kauffähigſten Kreiſen
der Geſellſchaft nachweisbar äußerſt wirkſam, und werden
ugleich in dem auch an den Anſchlageſäulen befindlichenHalliſchen Jnſeratenblatt veröffentlicht. Geſammt-

auflage 18000.
Expedition der Halliſchen Zeitung,

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 24. November.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte am 23. die des

Grafen Perponcher und des Polizeipräſidenten und nahm
im Beiſein des kommandirenden Generals des Garde-
korps, des Gouverneurs und des Kommandanten die per
ſönlichen Meldungen der zu Generalmajors beförderten
Oberſten von Oſtau, von Troſchke, von Hagen, v. Becker
und Richter und vieler anderer Offiziere des Garde-Korps
entgegen. Nachmittags 12 Uhr unternahm der Kaiſer,
in Begleitung des Flügeladjutanten Majors v. Büloweine Spagierſahrt, Nach der Rückkehr arbeitete der
Kaiſer mit dem Chef der Admiralität und dem Chef des
Militär-Kabinets.

*Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers
meldet eine aus Hofkreiſen ſchöpfende Berliner Lokal-
Correſpondenz:

Das Befinden des Monarchen kann erfreulicherweiſe als
ein recht zufriedenſtellendes bezeichnet werden, nachdem der
einige Tage vorhanden geweſene Katarrh, welcher durch zu
lang andauerndes Sprechen hervorgerufen war, wieder
beſeitigt iſt. Da Se. Majeſtät leicht zur Heiſerkeit geneigt iſt
ſo iſt das Beſtreben der ihn täglich beſuchenden Aerzte darau
gerichtet, den hohen Herrn zu beſtimmen, die für einen
eden Tag gewährten Audienzen nicht in zu ſchneller

eihenfolge ſtattfinden zu laſſe um dadurch ein oft ſtunden-
lang andauerndes Sprechen zu verhindern und ein längeres
Stehen zu vermeiden. Bei dem hohen Alter des Monarchen
kann es nicht Wunder nehmen, daß ſelbſt bei der kräftigſten
Körperkonſtitution, wie ſie der Kaiſer von jeher beſeſſen, nach
und nach die Bruſt zuſammenzufallen beginnt und ſich in den
Beinen eine gewiſſe Schwäche bemerkbar macht. Doch war dies
Beides nicht der Grund, weshalb der erlauchte Herr in den
letzten Tagen das Palais nicht verlaſſen hatte; die von Jeder-
mann unliebſam empfundene rauhe Witterung nöthigte ihn viel-
mehr, im Zimmer zu bleiben, und deshalb war auch am Sonn
tag ein Beſuch im kronprinzlichen Palais zur Gratulation bei
der Kronprinzeſſin und in der ruſſiſchen Botſchaft zur Be
rüßung des Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir vonRußland unterblieben. Wie beſorgt die Kaiſerin um das Wohl

befinden ihres Gemahls iſt, über das ſie täglich ausführlichen
Bericht erhält, geht daraus hervor, daß ſie rn ungehalten

eweſen ſein ſoll, als ſie erführ, daß man den Kaiſer habe zur
Jagd nach Letzlingen fahren laſſen, zumal die Witterung in
jenen Tagen gerade nicht die beſte war. Ueber die Rückkehr
der Kaiſerin nach Berlin melden die neueſten Nachrichten aus
Koblenz, daß die hohe Frau wahrſcheinlich erſt Anfang De
zember, wie dies auch in früheren Jahren geſchehen, hier ein
treffen dürfte. Die Hofnachrichten melden, daß der Kaiſer
geſtern Nachmittags 12 Uhr, nach mehrtägiger Unterbrechung,
wieder eine Spazierfahrt unternommen habe.

Die „Koblenzer Zeitung“ meldet: An dem heutigen
hundertjährigen Jahrestag der Einweihung des Reſidenz-
ſchloſſes nahm Jhre Majeſtät die Kaiſerin einen
beſonders lebhaften Antheil. Jm Laufe des Tages fand
aus dieſem Anlaſſe in der Vorhalle des Schloſſes eine
Speiſung und Beſchenkung von 30 würdigen älteren Armen
durch Jhre Majeſtät Allerhöchſtſelbſt ſtatt. Abends war
eine größere Geſellſchaft in's Schloß geladen, bei welcher
der Männergeſangverein „Rheinland“ und die Kapelle des
4. Garde-Grenadier Regiments konzertirten. Die im
Auftrage Jhrer Majeſtät über die hundertjährige Geſchichte
des Schloſſes verfaßte Denkſchrift wird demnächſt er-
ſcheinen.

Prinz Heinrich hat ſich am 22. Abends nach
Kiel zurückbegeben.

An Stelle des Kammerherrn von Carlowitz, der kein
Mandat wieder annehmen will, ſtellen die Konſervativen im
Z. Reichstagswahlkreiſe des Königreichs Sachſen den
Frhr. von Frieſen auf Röthen als Kandidaten für die
nächſten allgemeinen Wahlen auf.

Jn der am 23. unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
des Jnnern von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung
beſchloß der Bundesrath, dem Entwurf eines Geſetzes,
betr. die FriedensPräſenzſtärke des deutſchen Heeres,
die Zuſtimmung zu ertheilen. Die Denkſchrift über die
Errichtung einer ſtändigen Pharmacopoe- Kommiſſion
wurde dem Ausſchuß für Handel und Verkehr zur Vor-
berathung überwiesen.

Ueber die Verhandlungen der Enquete- Kommiſſion
zur Berathung der Reviſion des n
gehen der „Nat.-Lib. Correſpondenz“ folgende Mittheil-
ungen zu:

Während in der geſtrigen erſten Sitzung der Commiſſion
ausſchließlich über die Frage verhandelt wurde, ob es nöthig
ſei, im Geſetze eine Definition des Wortes „Erfindung“ zu
geben (dieſe Frage wurde mit 25 gegen 8 Stimmen verneint),

ing der ganze heutige Tag mit der Discuſſion der Anträge
es Commerzienrath Langen-Köln hin. Herr Langen will, daß

die Ertheilung des Patents von der praktiſchen Ausführung in
rößerem Maßſtabe abhängig gemacht werde. Nur ein Theil
er der mechaniſchen Jnduſtrie nähe. ſtehenden W

trat für Langen ein, ein anderer, ſowie ſämmtliche Chemiker
Juriſten und Ve waltungsbeamte bekämpften dagegen ſeine An
träge, welche zu einer ſyſtematiſchen Täuſchung des Patent-
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amtes. zu unmöglichen Anſprüchen an die Leiſtungsfähigkeit der
Mitglieder des letzteren, zu unzuläſſiger Benachtheiligung der
nicht im Jnlande wohnenden Patentſucher, vor Allem aber zu
höchſt ungerechter Bevorzugung des Fabrikanten und zwar vör
allen des großen Fabrikanten, zum Nachtheil des kreinen Er
finders führen würden. Die Anträge des Herrn Langen
wenn denn auch ſchließlich mit 25 gegen 7 Stimmen ab
gelehnt.

Für die am 4. Dezember in Berlin ſtattfindende
Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung
der wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und
Gewerbe iſt u. a. u eine durch einen Vortrag des
Herrn Generalkonſul Ruſſel eingeleitete Diskuſſion über
die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage in Ausſicht
genommen.

Die erſte Sitzung der nationalliberalen Fraktion
des Reichstages findet Donnerſtag, 25. Novbr., eine Stunde
vor der Eröffnung des Reichstags ſtatt.

Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller wird am 24. d. M. eine Sitzung abhalten,
in welcher einige wichtige Gegenſtände zur Berathung
kommen ſollen.

An Stelle des verſtorbenen Löwe-Calbe iſt der Berg
rath Dr Schultz in Bochum als nationalliberaler Candidat
für das Abgeordnetenhaus im Wahlkreis BochumDortmund
auſagſteltt. eine Wahl iſt nach der „N.-L. C.“ vollkommen
ge

Die „Germ.“ ſagt, daß ihr jetzt beſtimmte Angaben
von Orten vorliegen, an denen der Biſchof von Fulda
ſich abfällig über das Zentrum geäußert habe. Auch
der „Weſtf. Merk.“ erklärt, ein Zweifel an der Nachricht,
daß der Biſchof ſich über das Zentrum und beſonders
über den Abg. Windthorſt beſchwert habe, ſei abſolut
grundlos.

Die Verwaltungsergebniſſe der ſogenannten „Centrali-
ſirten eingeſchriebenen Hilfskaſſen“, welche bekanntlich
der Socialdemokratie ihr Entſtehen verdanken, ſind bisher
keineswegs geeignet geweſen, um durch ſie die Arbeiter bei der
ſocialdemokratiſchen Fahne halten zu können; man hat vielmehr
ſchon zu conſtatiren Gelegenheit g.habt, daß mehrere derartige
Kaſſen in große Vrren eiten geriethen, und daß anderen ein
großer Theil ihrer Mitglieder abtrünnig wurde. Unter dieſen
Umſtänden lag es nahe, daß von ſocialdemokratiſcher Seite der
Verſuch r t werden würde, den Arbeitern und Kaſſeninter-
eſſenten klar zu machen, es ſei nicht etwa die rin poli
tiſcher, und zwar ſocialdemokratiſcher Tendenzen mit de Kaſſen
gebeten welche die letzteren ſchädige, ſondern es ſei vielmehr

as Kranken- und Unfa verſicherungs-Geſetz, deſſen Beſtimm-
ungen Solches bewirkten. Dieſe Abſicht war es wohl, welche
die Jdee einer Verſammlung von Delegirten dieſer Kaſſen
reifen ließ, und dieſ Zuſammenkunft hat denn auch in voriger
Woche in Gera ſtattgefunden. Wenn man nun auch die Frage,
ob das Kranken- und das Unfallverſicherungsgeſetz Mängel
haben, nicht kurweg wird verneinen wollen, ſo iſt doch anderer
ſeits hervorzuheben, daß die in Gera gefaßten Beſchlüſſe, weil
von Jntereſſenten ausgehend, nur einſeitige geweſen ſein können,
und es wird wohl kaum Jemand geneigt ſein, in dieſen B
ſchlüſſen Material für eine Reviſion der in Rede ſtehenden Ge-
ſetze ſuchen zu wollen. Von gewiſſem Intereſſe waren jedoch
die Verhandlungen des Geraer Congreſſes inſofern, als man
ſelbſt dort nicht riskirt hat, zu leugnen, daß ſowohl die Kranken-
verſicherung als die Unfallverſicherung dem Arbeiter Vortheile
biete, die ihm vordem nicht geboten waren. Bezüglich beider
Geſetze kam dieſes Einverſtändniß, neben dem im übrigen aus-
geſprochenen Tadel derſelben, in den beſchloſſenen Reſolutionen
um Ausdruck. Jm Großen und Ganzen ſprach ſich in der

eranſtaltung und Abha tung dieſes Congreſſes gewiß nichts
re aus, als die Sorge der Socialdemokratie um ihre Ge-

olgſchaft. t 4Der Allgemeine Landtag der Großherzogthümer
Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg-Strelitz iſt
am 23. zu Malchin eröffnet worden. n

Die Braſilianiſche Regierung beabſichtigt, nach Jn
halt des r i 7 für das Etatsjahr 1886/87 den See-
verkehr nach Rio Grande do Sul dadurch zu heben, daß
umfaſſende Verbeſſerungsarbeiten an der Sandbank vorgenommen
werden ſollen, welche bisher die Zufahrt vom Meere nach der
genannten Provinz zu gewiſſen Zeiten erheblich erſchwert hat.
Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Arbeiten ſollen in Gemäß-
heit der von den Jngenieuren Honorio Bicalho und dem Holländer
P. Caland gemachten Vorſtudien ausgeführt und im Sub-
miſſionswege vergeben werden. falls es die Regierung nicht vor
ieht, dieſelben auf Staatskoſten herſtellen zu laſſen. Dieſe
achricht dürfte. n von ihrer Bedeutung für die Ent-

wickelung des Schifffahrts- und Handelsverkehrs nach Süd-
Braſilien, für Deutſchland auch inſofern von Jntereſſe ſein, als
unſerer Jnduſtrie eventuell die Möglichkeit geboten wird, ſich
an dem Unternehmen, ſei es durch Uebernahme der im Sub-
miſſionswege zu vergebenden Arbeiten, ſei es durch Lieferung
des erforderlichen Materials, zu betheiligen. Ein Zeitpunkt für
die Ausſchreibungen iſt noch nicht feſtgeſetzt und dürften die-
ſelben allem Anſchein nach noch nicht ſo bald erfolgen. Nach
dem Voranſchlage der genannten Jngenieure ſollen ſich die Ge
ſammtkoſten des Unternehmens auf 14700000 Milreis (etwa
27 Mill. Mark) belaufen.

Zur bulgariſchen Frage. Aus London wird vom
21. geſchrieben; Das Petersburger Kabinet hat den
Mächten die Kandidatur des Fürſten von Min-
grelien für den bulgariſchen Thron in aller
Form notificirt. Es iſt dies, während überhaupt
ſeit langer Zeit zwiſchen Rußland und den Mächten kein
auf die bulgariſche Frage bezüglicher Notenwechſel ſtatt
gefunden, überhaupt der erſte diplomatiſche Schritt,
welchen Rußland in dieſer Angelegenheit wieder gethan.

Der Czar hat dieſer Tage eine bereits angenommen
geweſene Einladung zu einer Svirée bei dem engliſchen
Botſchafter nachträglich abgeſagt, was ſehr bemerkt und
als eine Demonſtration ausgelegt worden. Bekanntlich
hat die Rede des engliſchen Miniſters beim Lordmayors-
ankett in Petersburg arg verſchnupft.

Aus Odeſſa liegt unterm 21. noch folgende Nach-
richt vor:

Jn Odeſſa ſind ſoeben auf dem ruſſiſchen Dampfer „Oleg“
mehr als 200 bulgariſche Offiziere und Beamte, welche ſich an
den jüngſten Aufſtänden in Burgas, Philippopel u. ſ. w. be
theiligt haben und ſich rechtzeitig auf den ruſſiſchen Kriegs
dampfer „Zabiaka“ flüchten konnten, eingetroffen. Unter den

-—ä mm

173. Jahrgang.

Angekommenen befinden ſich der militäriſche Leiter des Burgaſer
Aufſtandes, Compagnie-Commandant des 11. Slivnoer Jn
anterie-Regiments, Kapitän Nikolai Kiſchelskij, die Lieutenants
eſſelben Regiments Pentſcheff und Nikolajeff, der während der

Burgaſer Revolution zum Präſidenten der proviſoriſchen Re
ierung erwählte Redakteur des „Burgaßkij Weſtnik“ („Burgaſer
ote“), H. Goranow, der Sekretär des Burgaſer Kreisgerichts,

Jwan Kiſchelskij und andere. Der hieſige Slawenverein ver
anſtaltete ihnen zu Ehren ein Banket, zu welchem unter anderen
hohen Perſönlichkeiten auch der hieſige Generalgouverneur,
General der Jnfanterie Roop und der hieſige Stadthauptmann.
ViceAdmiral Zelenoj, erſchienen.

„Bulgariſche Anleihe-Verſuche. Der bulgariſche
Finanzminiſter Geſchow weilt in Bukareſt, um bei dorti-
gen und Jaſſyer Bankiers eine Anleihe von achtzehn Mill.
aufzunehmen, wofür er zur Sicherſtellung die VarnaSofiager
Eiſenbahn verpfänden will.

Oeſterreich. Jn der Plenarſitzung der öſter
reichiſchen Delegation am 23. zu Peſt wurde der
Etat für die Kriegsmarine einſchließlich des Extra-
ordinariums unverändert angenommen.

Frankreich. Deputirtenkammer. Jn der Sitzung am
23. wurde das Amendement, welches die Forderung für Be-
n der Beamten des Finanz miniſteriums um
618000 Fres. herabſetzt, trotz der Einwendungen des Finanz
miniſters Sadi Carnot, angenommen. Andere ähnliche Amen-
dements wurden gleichfalls in Erwägung gezogen, obgleich der
Miniſter dagegen war. Vier Unterſtaatsſecretärehaben ihre Entlaſſung eingereicht.

Großbritannien. Der ruſſiſche Botſchafter verreiſt
auf Urlaub, der ihm ſchon vor Salisbury's Rede bewilligt war.
Es beſtätigt ſich, daß Herr v. Staal an Jddesleigh wegen
Salisbury's Rede ſofort eine Anfrage gerichtet hat: doch trug
dieſelbe einen mehr perſönlichen als amtlichen Charakter, na-
mentlich da Jddesleigh jede directe Beziehung der Rede aufden Czaren und die Ruſſen in Abrede ſtellen konnte.

Belgien. Deputirtenkammer. Oultremont er-
läuterte am 23. ſeinen Antrag betreffend die Einfüh-
rung der perſönlichen Militärdienſtpflicht, ge-
gen welchen der Kriegsminiſter verſchiedene Einwendun-
gen erhob. Die Kammer beſchloß einſtimmig, den An
trag in Erwägung zu ziehen.

Schweden und Norwegen. Die ſozialdemokra-
tiſche Bewegung nimmt in Schweden von Jahr zu
Jahr zu und bereits jetzt iſt die Leitung der großen Mehr
zahl der ſchwediſchen Arbeiterverbindungen in ſozialdemo-
kratiſchen Händen. Die Behörden haben der Agitation
bisher ungehinderten Lauf gelaſſen, weil man von der
Auffaſſung ausging, daß ein energiſches Vorgehen der
Bewegung nur zum Vortheil gereichen und dieſelbe in
gefährliche Bahnen leiten werde. Nachdem nun aber an
mehreren Orten Schwedens arge Exzeſſe vorgekommen
ſind, deren ſozialiſtiſche Urheberſchaft unverkennbar iſt,
ſcheint man in den dortigen Regierungskreiſen zu beſſerer
Einſicht gelangt und gewillt zu ſein, dem nächſten Reichs
tage wirklich, wie ſchon vor einiger Zeit angekündigt, aber
dann widerrufen wurde, Geſetzesvorlagen zu unterbreiten,
welche geeignet ſind, die ſozialiſtiſche Bewegung in gewiſſe
Grenzen zu bannen. Jhre Hauptnahrung zieht dieſe Be
wegung indeſſen auch hier in Schweden aus dem politiſchen
Radikalismus, aus jenem entſchiedenen Liberalismus, der
die Staatsgewalt in ſeine Hände bringen will, und dem
zu dieſem Zwecke die ſozialiſtiſche Maſſe eine willkommene
oder gar nothwendige Bundesgenoſſin iſt. Hat doch vor
Kurzem einer der Führer einen Vortrag gehalten, in
welchem die Sozialdemokratie aufgefordert wurde, von
ihrem auf die Umgeſtaltung der beſtehenden geſellſchaftlichen
Ordnung gerichteten Beſtreben, beſonders von dem Kampfe
gegen den Kapitalismus, abzulaſſen, dann würde ſie die
„ganze kompakte liberale Mehrheit auf ihrer Seite“ haben
und die „ſtärkſte Partei“ werden. Zu weſſen Vortheil
das Bündniß ausſchlagen würde, iſt wohl klar.

Jtalien. Der Miniſter des Auswärtigen Graf
Robilant, legte in der Sitzung der Deputirtenkammer am
Dienſtag die die bulgariſche Frage betreffenden
Actenſtücke vor. Am Sonntag wird der Miniſter die
Interpellationen bezüglich der auswärtigen Politik beant-
worten.

Spanien. Sehr peinliches Aufſehen hat das
Verſchwinden des Kaſſirers der Kaſſe der Jngenieurabtheil-
ung im Kriegsminiſterium gemacht, denn in der be-
treffenden Kaſſe iſt zugleich ein noch nicht genau feſtge-
ſtellter Fehlbetrag von etwa 95000 Duros 475000
Peſetas) entdeckt worden. Statt dieſer fehlenden Summe
haben ſich Quittungen vorgefunden, aus denen erhellt,
daß der Kaſſirer, ein hoher Officier, an ſehr hochgeſtellte
Militärs aus der ihm unterſtellten Kaſſe Darlehen im
obigen Betrage gemacht hat, die nicht erſtattet worden
ſind. Ein General, der Träger eines, wie es ſcheint, ſehr
bekannten Namens, ſoll mit 55000 Duros in dieſe
legenheit verwickelt ſein. Eine Defraudation von über
H Millionen Duros iſt in den Staatskaſſen Cubas
entdeckt worden.

China. China will die fremden Länder, welche ſich
geſchichtliche Beſtandtheile des chineſiſchen Reichs angeeignet
haben, zur alten Tributpflicht wieder heranziehen! Es
fordert von Portugal für Macao den ſeit hundert Jahren
unbezahlten Tribut für das gange Jahrhundert nebſt Zinſen.
Gelingt es, den Anſpruch durchzuſetzen, ſo ſollen England für
Hongkong, Japan für Liuliu (Lutſchu) und Frankreich für
Anam an die Reihe kommen.

Aſien. Jndien. Prinz Friedrich Leopold
reiſte am 23. Abends mit Gefolge von Bombay nach
Rawulpindi ab, wo derſelbe am Sonnabend Morgen
ankommt. Se. K. Hoheit wird einige Zeit als Gaſt des
Herzogs und der Herzogin von Connaught daſelbſt ver-
weilen.
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Beſitzergreifung. Telegramm des „Reuter-
chen Bureaus“.) Nachrichten aus Aden zufolge hätte
er engliſche politiſche Reſident in Aden am 30. Oktober

von der Jnſel Socotra für England Beſitz er-
griffen.

Sieg der Ghilzais. Einem Telegramme aus
Lahore zufolge meldeten daſelbſt von Ghuzni eingetroffene
Kaufleute, daß die Ghilzais die Truppen des Emirs beſiegt hätten und der Aufſtand raſch um ſich greife. Ein

Theil der Truppen des Emirs ſei mit der Artillerie zu
den Ghilzais übergegangen.

Amerika. Das Leichenbegängniß des frühe-
ren Präſidenten Arthur zu Newyork trug einen
durchaus einfachen Charakter. Nach der feierlichen Ein
rm der Je in der Kirche, welcher der Präſident,
ie Miniſter und andere hervorragende Perſönlichkeiten

beiwohnten und während welcher die früheren Miniſter
des Verſtorbenen das Leichentuch hielten, wurde der
Sarg unter dem Geleite von Marine-Artilleriſten nach
dem Bahnhofe gebracht, von wo die en rer nach
ne zur Beiſetzung auf dem dortigen Friedhofe er-

olgte.

Schulweſen.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Zur

Ausbildung von Turnlehrerinnen wird auch im Jahre
1887 ein etwa dreimonatlicher Kurſus in der Königlichen Turn
lehrerBildungs Anſtalt zu Berlin abgehalten werden. Termin
ur Eröffnung deſſelben iſt auf Freitag den 1. April k Js. an
eraumt worden. Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden

Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpä-
teſtens bis zum 15. Januar k. Js., Meldungen anderer Bewer-
berinnen unmittelbar beim Cultusminiſter ſpäteſtens bis zum
1. Februar k. J. unter Einreichung der in Nr. 4 der Aufnahme
Beſtimmungen vom 24. November 1884 bezeichneten Schriftſtücke
anzubringen.

Halle, den 24. November.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.
Die Nachricht, daß der in der hieſigen königl.

Strafanſtalt inhaftirte Hochverräther Sarauw, der zu
12 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, von Sr.
Majeſtät zu 6 Jahren Gefängniß begnadigt ſei, beſtätigt ſich.

Bei Station Merſeburg hat in voriger Nacht zwiſchen
u Güterzügen ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Die

aſchinen ſind entgleiſt und verſperren die Durchfahrtder Züge, ſo daß der 4.28 früh von Thüringen fülige

Courierzug nicht nach hier gelangen konnte, ſondern 5.20
ein Extrazug von hier nach Berlin abgelaſſen wurde. Der
7.9 fällige Perſonenzug traf ca. 40 Min. ſpäter ein.

Ruiverſttäten und Hochſchuleu.
Berlin. Herr C. Arendt, erſter Dolmetſcher der

deutſchen Geſandtſchaft in Peking, iſt, wie der in Shangai er-
ſcheinende „Oſtaſiatiſche Lloyd mittheilt, zum Profeſſor der
chineſiſchen Sprache an der demnächſt in's Leben tretenden
Akademie für orientaliſche Sprachen in Berlin ernannt worden.

Todesfälle.
Jn Magdeburg iſt die Nachricht ngewroſen daß in

Moskau die ſeitherige Directrice des Magdeburger Vic-
toriatheaters, Frau Nowack, plötzlich am Schlagfluß ge
ſtorben ſei, nachdem ſie Tags vorher ſich mit dem Schauſpieler
Alexander von Schönſtein von Neuem vermählt hatte.

Jn Wien iſt der Schriftſteller Leopold Kompert
rüh geſtorben. Kompert ſchilderte hauptſächlich jüdiſche

erhältniſſe, ſo in ſeiner Geſchichtenſammlung „Aus dem Ghetto“.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jener berühmte Gralbecher, den Hofſilberarbeiter

Wollenweber jun. in München in Verbindung mit einigen
anderen Künſtlern anfertigte und der nur deshalb ſ. Z. nicht
in den Beſitz König Ludwig II. überging, weil geſchäftige
Federn dieſes Wunderwerk viel zu früh, wenigſtens ehe der
König davon Kenntniß hatte, der Welt ankündigten, hat nun-
mehr auch ſeinen Beſitzer gefunden. Der jüngſt München mit
einem mehrtägigen Beſuche beehrende Bürgermeiſter Roms,
Fürſt Torlonia, hat dieſen Gralbecher erworben und ſeiner

Sammlung ſeltener kunſtgewerblicher Gegenſtände aller Zeiten
einverleibt.

Aus aller Welt.
Vitriolattentat. Ein Frauenzimmer wollte am 22. auf

dem Boulevard SaintMichel zu Paris den Baumeiſter Court
mitVitriol begießen, ſchleuderte aber eine ſolche MengeSäure, da
fie nicht nur ihn, ſondern auch einen Begleiter und zwei hinter
d et gehende, gänzlich unbetheiligte Damen lebensgefähr-
ich begoß.

WMerlatti's fünfnundzwanzigſter Faſttag. Aus Paris
wird geſchrieben „Merlatti wurde an ſeinem fünfundzwanzig
ſten Faſttage von den Aerzten dringend re von ſeinem
Vorhaben, fünfzig Tage oder allerwenigſtens ſechsunddreißig,wie ſchon andere Male, zu faſten, abzuſtehen, aber vergebüich:

Er erklärte, die Symptome, welche die Männer der Wiſſen
ſchaft beunruhigten, wären ihm ſchon bekannt und flößten ihm
nicht die geringſte Bangigkeit ein. Um Eines aber bitte er,
daß ſeine W Pera immer ſorgfältig geheizt werde, weil die
Kälte ihm äußerſt empfindlich wäre und tödtlich wirken könnte.
Der junge Jtaliener magert zuſehends ab, iſt aber dabei immer
noch heiter und geſprächig. Diejenigen, welche ihn ſeit drei
Tagen nicht geſehen hatten. fanden geſtern ſehr verändert,
aber kein Zureden vermag ſeinen Entſchluß zu erſchüttern.“

Das Elephanten Souper. Aus London ſchreibt man
uns unterm 19. d. M.: „Durch unglaubliche Nachläſſigkeit wurde
es geſtern Abends dem großen Elephanten des Circus in Wool-
wich möglich, zu entfliehen. Derſelbe eſas ſich geraden Weges
in das Haus der Dreifaltigkeitsſtraße Nr. 1, ſodann in die
Wohnung des Bildhauers Adams, die zu ebener Erde gelegen,
und gelangte direct in ie Speiſekammer. Dort öffnete der
Elephant geſchickt mit dem Rüſſel ſämmtliche Töpfe und Tonnen,
leerte die Mehlſäcke und verſpeiſte nach einander den Jnhalt
von circa zwanzig Gläſern Dunſtobſt. Durch einen unglück-
lichen Zufall verletzte ſich der Elephant an einem Glasſplitter
und begann darob ein fürchterliches Geheul, ſo daß alle Haus
leute herbeieilten. Zu ihrem Schmerze bemerkte Mrs. Adams,
daß ihr Gaſt ſeine Mahlzeiten möglichſt fett liebe und daß der
ſelbe einen ſteinernen Topf, der achtzehn Kilo Schmalz enthielt,
vollſtändig geleert habe. Der zahme Elephant ließ ſich nach
dieſem ausgiebtgen Souper ruhig in den Circus zurückführen.“

Student und Hochſtaplerin. Die Entlarvung einer
Hochſtaplerin erſten Ranges macht in allen Kreiſen von Frei-
burg i. B. ein außerordentlich großes Aufſehen. Es mag im
Auguſt geweſen ſein, da ſiedelte eine junge, ſehr hübſche Dame
von elegante Manieren, die ſich Fräulein von Schröder
nannte, dorthin über und begann ſich alsbald auf großem Fuße
einzurichten. Bald lenkte die junge Dame, von einem Jockey
begleitet, als gewandte Reiterin in Stadt und Umgebung die
Aufmerkſamkeit auf ſich, danach kaufte ſie auch ein elegantes
Gefährt mit feurigen Roſſen, die ſie ſelbſt lenkte, ihre hoch
feine Wohnung war auf das Glänzendſte eingerichtet, und ſie
traf alle Vorbereitungen zur Verehelichung mit einem dem
Examen naheſtehenden Studenten aus gutem Hauſe aus Würz
burg, der ein durchaus ſolider junger Mann, die beſte
Meinung von der Dame hatte, die er um ihre Hand gebeten.
Bald war das Gerücht in der ganzen Stadt verbreitet, Fräu-
lein von Schröder ſei eine reren Millionärin, was noch
weitere Nahrung dadurch fand, daß die reiche, noch unter Vor
mundſchaft eines Onkels ſtehende Waiſe mit Frau von Hillernwegen Ankaufs ihrer prachtvollen Villa „Elfeneck in Unter
ne gngt trat, die natürlich zu nichts führte. Frl. v. Schröder

atte unlängſt das Unglück, vom Pferde zu ſtürzen und ſich derart
zu verletzen, daß ſie ſich zu ihrer Heilung für kurze Zeit ins
Hoſpital begab. Jn dieſen Tagen hatte nun die Geſellſchafterin
der Dame mehrfache Urſache, Mißtrauen zu ſchöpfen und das-
ſelbe zu äußern. Die ohnehin ſchon argwöhniſche Polizei hier
von benachrichtigt, zog nähere Erkundigungen ein, deren Er
gebniß die Folge hatte. daß Fräulein v. Schröder in Gewahr-
ſam genommen wurde. Dieſelbe entpuppte ſich nun als eine
vermögensloſe Tochter eines verſtorbenen Kohlenhändlers aus
Heidelberg, Namens Marie Hormuth, die. obgleich erſt 20
Jahre alt, ſchon einige Zeit in der Welt herumſchwindelt. Be
dauert wird in hohem Maß der junge Mann, der mit dieſer
Schwindlerin ſich verkobt hatte, die keine gewöhnliche Bildung
beſitzt und die durch ihr liebenswürdiges, einnehmendes Auf-
treten alle Welt für ſich zu gewinnen wußte. Er wird wahr-
W eruich ihre Schulden im Betrage von 10.000 .4 zahlen
müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina' -Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Dem Bürgermeiſter Dreydorff zu Ziegenhain

P Cönnern, 23. Nov. (Lehrerkonferenz). Die
Herbſtkonferenz der Lehrer der Ephorie Cönnern hat heute
hier ſtattgefunden. Dieſelbe war von faſt allen Lehrern
des Kreisſchulinſpektionsbezirks beſucht; auch hatten ſich
mehrere der Herren Lokalſchulinſpektoren eingefunden.
Nach dem Eröffnungsgeſange und einem Gebete ſeitens
des aber mekt Herrn Kreisſchulinſpektor Paſtor Taube-
Lebendorf, hielt letzterer im Anſchluß an die Pauliniſchen
Worte Ebräer 13, 14 eine herzliche Anſprache, worin er
der im Laufe des Jahres verſtorbenen Conferenzmitglieder,
der Herren Lehrer GieſeDalena und Paſtor Wunder-
lich Mittel-Edlau ehrend gedachte. Es wurde dann ein
ſie T gehalten über das von der Kgl. Regierung geſtellte Thema. Referent war Herr Jhret Martin-
Unterpeißen, Correferent Herr Lehrer Dittmar Dornitz.
Beide Herren erledigten ihre Aufgabe durch längere, er-

en Arbeiten; dieſe, wie die aufgeſtellten e
anden allſeitige Zuſtimmung. Sodann wurden verſchie

dene Refkripte der Königl. Regierung zur Kenntnißnahmeder Lehrer gebracht. Mit Geſang und Gebet wurde die

Conferenz geſchloſſen.
[J Köſen, 23. November. (Stadtverordneten-

Wahl.) Geſtern wurden die geſetzlich zur Auslooſungelangten Stadtvertreter Oberförſter Leuſchner u
Poſtmeiſter Müller in der 1. Klaſſe, Zimmermeiſter
Töpfer und Sattlermeiſter Sträuber tn der 3. Klaſſe,
wieder gewählt. Die erſteren 3 Herren gehörten ſeit einer
Reihe von Jahren bereits dem Stadtverordneten Collegium
an. In der 2. Abtheilung an Stelle des freiwillig aus
81 Mitgliedes Rentier Heue wurde Hotelbeſitzer

urzhals neu gewählt.
u. Schönebeck, 22. Noovember. (Kinder-Heil-

anſtalt.) Jn dem bekannten Soolbade Elmen bei
Gr. Salze beſteht ſeit mehreren Jahren die Kaiſerin-
Auguſta-Kinder-Heilanſtalt, welche nicht nur gegen
Bezahlung ſerophulöſe Kinder aufnimmt, baden läßt
und ſonſt noch körperlich zweckentſprechend verpflegt, ſondern
auch arme Kinder gratis aufnimmt; ferner haben manche
Verbände, wie landräthliche Kreiſe u. ſ. w. das Recht,
eine beſtimmte man kranker Kinder dort hinzuſchicken.
Einen ſolchen Anſpruch hat ſich jüngſt auch der Kreis
Wanzleben dadurch erworben, daß er bis auf weiteres
jährlich 600 Mk. an die Anſtalt zahlt und dafür 8 Frei-
ſtellen bei derſelben hat.

am Seehauſen i. A., 22. Nov. (Goldene Hoch-
zeit. Stadtverordneten wahl). Wie bereits am
7. Febr. er. die Fleiſcher Baumeiſter'ſchen Eheleute, ſo
konnte heute das vig-à-vis von jenen wohnhafte Schloſſer
meiſter Beyer ſche Ehepaar friſch und fröhlich die gol-
dene Hochzeit feiern. Jn der heute im großen Rath
hausſaale ſtattgehabten Erſatzwahl der III. Wahlabtheilung
wurde an Stelle des im Sommer verſtorbenen Gerichts
ſekretärs Blenk für den Reſt der Wahlperiode 1886 87

W i di e als Stadtverordneter
gewählt. Von den ahlberechtigten hatten 113 ihrWahlrecht ausgeübt. ß ngien 8

7. Deſſau, 23. Nov. (Verſchiedenes.) Geſtern
wurde im Concertſaale des herzogl. Frauenvereins der unter
dem Protektorate der Herzogin veranſtaltete Wohlthätig-
keitsbazar abgehalten. Der herzogl. Hof nahm an
dem Gange des ſehr lebhaften Geſchäfts den herzlichſten
Antheil, und es verkehrten die Herrſchaften in der leut
ſeligſten Weiſe mit dem zahlreich anweſenden Publiknm.
rin heim Alexandra hatte ebenfalls eine Verkaufsſtelle

bernommen. Geſtern Nachmittag fand auch die Be
erdigung der auf eine jähe Weiſe verunglückten Dienerin der
Gräfin Reina mit allen Ehren und Auszeichnungen ſeitens

iſt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe verliehen des Hofes ſtatt. Jn Wörlitz wurde geſtern der Bürger
worden. Eiſerbeck aus Reetzerhütten zum Bürgermeiſter er
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[Nachdruck verboten.

18] Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)
„Na, nun hab' ich das neueſte Wunderwerk geſehen!

Jch war drüben in Papas Atelier, wo die Reflektoren das
Meiſterſtück Eures Hugo Knorr beſtrahlen!“ rief er und
warf ſich die Hände reibend in einen der tiefen Fauteuils.
„Das iſt unleugbar eine ganz charmante Arbeit. Ja doch,
aber daß Jhr alle, Papa voran, ſolch Aufhebens von dem
Manne macht, begreif' ich nicht! Dieſe Genialität hat
doch mäßige Grenzen, wie mich dünkt. Jhr könnt mir's
laüben oder nicht, aber in Paris laufen ihrer ein Dutzenddenn die ungefähr daſſelbe können und auch daſſelbe

eiſten. Mir eine fatale Richtung! Jch bin vielleicht im
Jrrthum; über Geſchmackſachen ſoll man nicht ſtreiten, und
ich will auch nicht ſtreiten. Jch erkenne an, das iſt Alles
recht klar geſehen, recht maleriſch aufgefaßt, und mit viel
Sauberkeit und Genauigkeit, mit einer ſtupenden Geduld
und Liebe ausgeführt. Ja und tauſend Mal ja! Und
mir iſt es Summa Summarum trotz alldem doch ein
unangenehmes Bild, mit dem ich nicht Tag für Tag téte
ä tete verkehren möchte. Ja, ich gehe noch weiter, wenn
die Kunſt nichts anderes kann und ſoll, als mehr oder
weniger alte Weiber malen, die Strümpfe ſtopfen oder
dergleichen tugendhafte Verrichtungen an den Tag legen,
ſo könnte mir die Muſe geſtohlen werden und ich würde
heute noch ein anderes Metier beginnen. Nein, ich lobe
mir die Jugend und das nackte Fleiſch, denn, wie ſchon
Göthe geſagt hat, MenſchenfleiſchAber Karl! ſagte die Mutter.

Da ſprach er nichts weiter als: „Na ja!“ und beru-
higte ſeinen Eifer und hörte theilnahmlos zu, was die

nderen redeten, die ſich Mühe gaben, den Stadt und
Akademieklatſch da wieder fortzuſetzen, wo Karoli Kritik
ſie vorhin unterbrochen hatte; denn als feinfühlende Leute,
die für geſellſchaftliche Stimmungen ſich in langjähriger
Uebung eine feine Naſe angeeignet hatten, ſpürten ſie,
daß dieſer Gegenſtand des Geſpächs nicht Allen hier im
Hauſe bequem ſei und daß des Sohnes Geſchmacksurtheil
nur über einer Folie von Unmuth alſo Blitze ſchoß, die
Gründe dieſes Unmuths aber heute doch nicht zur Dis
kuſſion geſtellt werden würden. Ueber kurz oder lang
würde ſich das ſchon aufklären und zu neuem Klatſch
angenehme Veranlaſſungen bieten. Vor der Hand konnte
man nur ſagen: Jm Hauſe des Profeſſor Buntzel geht
irgend etwas vor, was noch nicht klar iſt! JedenfallsWeint ein gewiſſer junger Maler, Namens Knorr, dabei

eine Rolle zu ſpielen. Man kann nicht wiſſen Na,
warten wir's ab!

Der Profeſſor ſelber aber betheiligte ſich ſo gut wie
gar nicht mehr am Geſpräch. Er ſaß nachdenklich in ſei-
nem tiefen Stuhl von Utrechter Sammet, die Ellenbogen
auf die Seitenlehnen geſtemmt, die Fingerſpitzen ſachte
gegen einander ſtechend und ſah immer wieder ſeinen
Sohn an, als wollt' er ſagen: Du redeſt unglaubliches
Zeug und redeſt Dich um Dein Anſehen in meinem
Herzen. Du haſt nicht nur keine Hände, um das Schöne
zu geſtalten, Du haſt nicht einmal Augen, um es zu er
er und haſt dazu ein thörichtes, ungerechtes, neidiſches
Herz!

Wer dem weiſen Meiſter geſagt hätte, daß er in einer
Stunde nicht viel anders urtheilen werde als ſein Knabe
Karl, der hätte ſeine lebhafte Entrüſtung herausgefordert.
Und doch ſaß der große Buntzel, nachdem der Schwarmſeiner lieben Gäſte ſich ctlegten und er ſich, wie er das

öfters nach Geſellſchaften in ſeinem Hauſe zu thun pflegte,
für eine Stunde vor dem Schlafengehen allein in ſeine
Werkſtatt zurückgezogen hatte, in einer ſeltſamen Aufregungvor dem Bilde ſehies jüngeren Freundes. Jn einer Auf-

regung, über deren Urſachen er ſich keine klare Rechen
ſchaft gab oder keine Rechenſchaft geben wollte.

Er ſaß in ſeinem Lederſtuhl und hatte ſich das Bild
auf der Staffelei ſo weit niedergeſchraubt, daß es ſeinem
Haupte gerade gegenüberſtand. Die Reflektoren warfen
ihr volles Licht auf die Leinwand. Der goldene Rahmen
glänzte matt, ohne den Beſchauer zu ſtören.Der erſte Eindruck war ein ſeendiges Erſtaunen ge-

weſen. Das höchſte Erſtaunen des Entzückens über
Menſchenwerk und Menſchenkraft. Ja, das war ein neues
Bild mit allen, allen Vorzügen des alten und dazu mit
neuen Vorzügen, die wie die Blumen des Lenzes über
Nacht, aus der Saat ſeines Rathes, in dieſem gottbe-
gnadeten Menſchen aufgegangen waren. Wie hatte Hugo
jedes Wort, jede Andeutung erfaßt, in ſeinem Geiſt und
Weſen durchgebildet und dann in augenfällige Vollendung
umgeſetzt! Aus Alfreds Rath und Hugos Können war da
ein Neues hervorgebracht, eine Summe von Vortrefflich
keiten, auf die Hugo allein nicht verfallen wäre, an denen
Alfred ein gutes Vaterrecht hatte, und die doch alleſammt
nun e Eigenthum und ſein Selbſt waren, von all'
dem Anderen, was er eben war, unzertrennlich.

Die hohe Freude über ſolch' ſchöpferiſches Einwirken
auf einen anderen Menſchen trieb dem alternden Meiſter
die Thränen in die Augen und er ward nicht müde, das
Werk ſeines Jüngers zu ſtudiren. Es überwältigte ſein

geſpannten Gefühles iſt, geſchah's auch hier, daß MeiſterAufed im redlichen Bemühen, ſich in das Werk ſeines

Jüngers einzuleben, nach und nach von einem fremdartigen,
abkühlenden, peinlichen Gedanken beſchlichen ward. Er
wehrte ſich dagegen und merkte doch bald, daß er ihn
nicht mehr abzuſchütteln vermochte. Jhn fröſtelte, als ging
Etwas durch den Raum, was Kälte zurückließ, die ihm
über's Rückgrat hinauf- und an den Ellenbogen wieder
hinunterlief und nun am Herzen ſaß und auch das Herz
erkältete.

Der Schwerenöther, dieſer Hugo, ja ja, er hatte dem
Alten Alles abgeguckt, was dieſer konnte, er wußte ordent-
lich Beſcheid in ſeinem künſtleriſchen Apparat, ja ſelbſt
in ſeinem künſtleriſchen Denken. Er wußte ihn ſozuſagen
auswendig. Und dabei war doch noch ein Mehr! Jn
dieſem Bilde, zum Teufel auch, es war nicht wegzu
leugnen, war noch dies und das, was geſteh' es nur,
es hilft nichts, ſich ſelbſt zu betrügen war noch dies
und das, was Alfred Buntzel nicht konnte Wirklich
nicht konnte Heute noch nicht, wollen wir ſagen, aber
morgen gewiß! Vielleicht vielleicht auch nicht!

Und wenn, ſo hat er's von Hugo Knorr gelernt
Verdammt! der alte Meiſter vom Schüler, er, der große,
der berühmte, der unerreichte Buntzel von dieſem

4 Und warum nicht! Welcher Meiſter lernte nicht von
ſeinen Schülern!

Er wird lernen! Er wird? Alſo kann er
es heute nicht. Kann heute weniger als ein Anderer! Er
iſt heute, und wenn auch nur für einen Tag ſeines Lebens,
nicht der erſte Maler, den er kennt.

Der iſt es, welcher das Bild da gemalt hat!
Der da?!!
Ein helles Lachen ſchlug aus ſeiner Kehle. Seine

Lippe zuckte darnach und ſeine Augen weiteten ſich. Vorn
übergebeugt das Haupt, das Angeſicht dem Bilde näher

die Hand mit der Lupe über dem Knie herabhängend,
egann er von Neuem das Bild zu betrachten und zu be

urtheilen.
Er ſagte ſich jetzt, daß ein wunderlich Unbehagen von

der Betrachtung dieſes Bildes auf ihn überging. Er ſa
rechts und links hinter ſich und zog die Jacke höher au
den Hals, als wäre wirklich ein Geſpenſt im Zimmer,
das ihn anfröſtelte

(Fortſetzung folgt.)

Herz.
Allein wie der Rückſchlag der Feind jedes ſtark an
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wählt. Der Verein „Sängerkreis“ hierſelbſt hatte
am Sonntag zu Gunſten der Kaſſe des anhaltiſchen Fecht-
vereins ein Concert veranſtaltet, das ſehr en beſucht
war und für die Fechtkaſſe reichliche Einnahmen lieferte.
Auch Berliner Fechtbrüder wohnten dem Concerte bei.

Perſonglien.
Der Generalintendant Graf Hochberg hat ſich nach

Dresden begeben. aDie Begtrix von Battenberg, die jüngſte
wer der Königin von England, iſt von einem Sohn ent-
unden.

Kommerzienrath Eugen Langen in Köln iſt ſeitens
der Reichsregierung nachträglich noch als Mitglied der Enquet-
kommiſſton für das Patentweſen einberufen worden.

Nach einer der „Hart. Ztg.“ zugehenden Berliner Mit-
n ſollen Verhandlungen mit Herrn Regierungs-

räſidenten Studt in Königsberg wegen Uebernahme
des UnterſtaatsSecretariats im Handelsminiſterium angeknüpft
ein und zur Zeit noch ſchweben. Bekanntlich wurde Herr
räſident Studt vor Kurzem als muthmaßlicher Nachfolger
errfurth's genannt, wenn dieſer den Poſten eines Schatz-
ecretärs angenommen hätte. ß

Der Halliſchen Zeitung“ wird mitgetheilt Der
bisherige Seminardirector Dr. Georg Flügel zu Fulda
iſt zum Regierungs und Schulrath ernannt worden.
Derſelbe wird dem Vernehmen nach der Regierung zu Danzig
überwieſen werden.

Der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes Hirſchberg-
Schönau, Barth, iſt am 5. November in der Mormonen-
ſtadt Salt Lake geweſen. Nach ſeiner Mittheilung hat er von

an Francisco auch einen Abſtecher nach Süd-Kalifornien ge-
macht. Seine Rückkehr nach Europa dürfte in der erſten
Hälfte des Dezember erfolgen.

Die Rädelsführer des zweiten Spremberger Krawalles
vor dem Schwur-Gericht.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
rd. Cottbus, 23. Novbr. 1886.

Erſter Tag der Verhandlung.
(Fortſetzung.)

Die Geſchworenenbank bilden Gemeindevorſteher Galle
abern), Fleiſchermeiſter Röhrig (Peitz), Rentier Richter

(Drebkau), Gemeindevorſteher Lieske (Betten), Gaſtwirth
chreiber (Arenzhain), Hüffner Hermann (Lugau), Tuch-

abrikant Malade e Amtmann Blaſius (Kauſche),
eühlenbeſitzer Scharath (Lieberoſe), Mühlenbeſitzer Wildau

Jamlitz), Bauer Müller (Stöbritz) und Webſchuldirektor Denk
Spremberg). Als Erſatz Geſchworene werden ausgelooſt:

uchfabrikant Rösler (Finſterwalde) und Maurermeiſter Deg
ner (Luckau), Der Angeklagte Säbiſchka erklärt ſich für nicht
ſchuldig. Er ſei allerdings, da er gehört, daß auf dem Markt-
platz ein großer Menſchenauflauf ſei, mit etwa 4 Freunden auf
den Marktplatz gegangen, er habe jedoch weder Skandal ge
macht, noch mit einer Flaſche geworfen, noch weniger einem
Huge als Führer gedient. Eine thönerne Flaſche habe er wohl
in der Hand gehabt, dieſe habe er jedoch mit nach Hauſe ge
bracht, mithin könne er damit nicht geworfen haben. Auch
Korn erklärt fich für nichtſchuldig, er ſei ebenfalls aus Neugier
auf den Marktplatz gekommen, habe ſich jedoch in keiner Weiſe
an dem Skandal betheiligt, auch wiſſe er nicht, daß Säbiſchka
eine ſtrafbare Handlung begangen habe. Präſ. Bei Jhrer
erichtlichen Vernehmung haben Sie geſagt: es wurden auf dem

arktplatz ſozialdemokratiſche Lieder geſungen, geſchimpft und
etobt, Säbiſchka ſei mit einem Zuge als Führer vorangeſchritten,

dabei eine thönerne Flaſche geſchwungen und auf dem
arktplatz angelangt, mit dieſer Flaſche geworfen und gerufen:

„Wir ſtürmen das Rathhaus“. Wie kommen Sie dazu, ſo etwas
zu ſagen, wenn es nicht wahr iſt Angekl.: Säbiſchka hat
allerdings mit einer Flaſche werfen wollen, ich habe ihn jedoch
davon abgehalten, auf Weiteres weiß ich mich nicht zu erinnern

Svpdow bemerkt: „Jch bin auf dem Marktplatz nicht geweſen
ondern habe bis 10 Uhr Abends an der Hausthür meines

Meiſters geſtanden. Kuchar will überhaupt nicht auf dem
Marktplatze geweſen ſein. Rietſchel: Er ſei in Spremberg
vollſtändig unbekannt geweſen: da er lediglich mit Korn bekannt
war, ſo habe ihn dieſer nach der Herberge begleitet. Er ſei auf
dem Wege dorthin über den Marktplatz gekonmen, habe ſich
Se in keiner Weiſe an dem Krawall betheiligt. Präſ.:
Sie ſollen derjenige geweſen ſein, der am Sonnabend Mittag
geſagt hat, heute Abend muß das Meſſer in Anwendung kom
men Angekl.: Davon weiß icht nichts. Präſ. Sie haben
auch bei der erſten gerichtlichen Vernehmung geſagt: Säbiſchka
ſei einem Zuge als Führer vorangegangen, habe mit einer
Flaſche gewörfen, getobt und geſungen Angekl.: Davon weiß
ch nichts. Angekl. Tittel: Jch gebe zu, daß ich am Abende

des 1. Mai kurze Zeit auf dem Marktplatze geweſen bin, eine
Aufforderung zum Auseinandergehen habe ich jedoch nicht ge
hört. Jch gebe auch die Möglichkeit zu, daß ich mitgeſungen,
vielleicht dabei auch die Hand in die Höhe gehoben habe, Takt
geſchlagen oder irgend einen Geſang angeſtimmt habe ich jedoch
nicht. Jch habe am vorhergehenden Tage den Säbiſchka auf
reden die rothe Fahne zu entfernen, um ſich nicht Ungelegen-
heiten zu bereiten, danach darf man wohl nicht annehmen, daß
ich am Abende darauf den Krawall mitgemacht habe. Auf Ver
anlaſſung des Juſtizrath Lorenz giebt der Staatsanwalt zu, daß
die erwähnte Aufforderung des Tittel an Säbiſchka zeugeneidlich
feſtgeſtellt ſei. Präſ. Sie ſollen einige Tage vor dem Krawall
zu einem Manne geſagt haben: „Es müſſen Dynamitbomben
angeſchafft werden Angekl.: Das iſt ein Jrrthum.

abe mich mit dem Manne lediglich über die bekannte Jhring-
dahlowAffaire unterhalten und dabei geſagt: es iſt allerdings

feſtgeſtellt daß der Schutzmann Jhring die Berliner Arbeiter
zur Anſchaffung von Dynamitbomben aufgefordert hat, nachdem
ich dieſe Worte geäußert, wurde ich von dem Rentier Müller
nach meinem Namen gefragt. Präſ.: Sie ſollen nun dem

düller einen falſchen Namen angegeben haben? Angekl.:
as habe ich gethan, um nicht verhaftet zu werden

und die Nacht über auf der Wache zubringen zu müſſen.
er erſt vernommene Zeuge, Polizei Wachtmeiſter Hubrich

bekundet. Am 1. Mai Mittags gegen 12 Uhr ſah ich Säbiſchka,
uſt, Tittel. Korn und noch einige andere Arbeiter an der
resdenerſtraßenEcke auf dem Trottoir zuſammenſtehen und

ch lebhaft unterhalten. Jch forderte die Leute, da ſie die
aſſage hinderten, auf, ſich zu entfernen. Präſ. Wiſſen Sie

n daß Säbiſchka dabei war? Zeuge: Jch glaube eseſtimmt. Präſ. Wenn nun Zeugen auftreten und bekunden,
daß Säbiſchkä am 1. Mai den ganzen Tag über. auch Mittage,
in der Fabrit geweſen iſt, würden Sie alsdann dabei ſtehen
bleiben Zeuge: Herr Präſident, ich glaube, er war dabei,

t gen kann man das ja nicht mehr wiſſen. Der Zeuge
childert alsdann die Vorgänge in der bekannten Weiſe. Als
es dunkel wurde, habe er aus einer Deſtillation den Ruf gehört:
Heute werden die Düppeler Schanzen geſtürmt.“ Sehr baldhaben ſich auf dem Marktplatze mehrere hundert Menſchen an

geſammelt, die ſozialdemokratiſche Lieder ſangen, lärmten und
tobten. Sehr bald kamen noch zwei Züge, von denen die Be
theiligten ſämmtlich thönerne Flaſchen an Spazierſtöcke auf-
Clt t hatten und damit herumfuchtelten. Einen Zug habe

ydow angeführt, den Anführer des anderen Zuges habe er
nicht bei der Dunkelheit erkennen können. Kuchar habe
gerufen: Hoch die rothe Republik. Als der Polizei-Sekretär
Mattka aus dem Rathhaufe heraustrat, habe Kuchar, auf
Mattka deutend, gerufen: „Der hat uns heute auch einen Dreck
zu vefehlen.“ Er, Hubrich habe die rn dreimal aufgefor-

ert, auseinanderzugehen, beim dritten Male habe er einen
Steinwurf ar. den Kopf erhalten, in welcher Folge er faſt be
nnungslos wurde, er habe ſich jedoch ſehr bald wieder erholt.

Präſ Verübte die Menge auch Gewaltthätigkeitend?
Zeuge: Nein, fie marſchirte nur mehrere Male in verſchiedenen

rupps um die Kandelaber herum, lärmte, johlte und ſang
ozialdemokratiſche Lieder. Die Menge habe ſich auf ſeine

ufforderung nicht entfernt, unter dieſer Menge befand ſich
Korn. Beſtimmt habe er denſelben geſehen, als er die Auf

blutete und auf der Wache halb todt liegen blieb Hubrich:
Jch beſtreite, den Korn geſchlagen zu haben, es iſt möglich, da

gehe Sie das Zeuge: Durch das fortwährende Singen
ocialdemocratiſcher Lieder. Präſ. Der Krawall vom Frei-

Rietſchel. Korn und Rietſchel haben am 1. Mai Mittags
in der Kurtzhals'ſchen Reſtauration geinßert. „Heute Abend
geht es erſt los, es muß mit dem Meſſer vorgegangen wer
den.
Hotelbeſitzer Schwetaſch: Er ſei nicht der Meinung, daß Korn
geworfen, da der Wurf anſcheinend aus etwas weiterer Ent-
fernung, als von der Stelle, an der Korn ſich befand, gekommen
ſei. Er habe nicht geſehen, daß Hubrich den Korn mißhandelt
habe:; nicht Hubrich, ſondern er (Zeuge) habe den Korn zur Wache
transportirt. Präſ. Herr Zeuge; Hielten Sie den Vorgang für
einen ſozialdemokratiſchen Putſch? Zeuge: Keineswegs, ich
hielt die ganze Sache für einen groben Unfug. Meine Gäſte
erzählten ſich allerdings am 1. Mai, daß man ſich am Abende
wieder auf etwas gefaßt machen könne. Präſ.: Dann muß
die Sache doch etwas tiefer liegen, es muß doch alsdann ein
gewiſſer Plan vorhanden geweſen ſein? Zeuge: Das glaube
ich nicht. Präſ.: Was hätten denn die Leute unter Umſtän
den machen können? Zeuge: Das weiß ich nicht. Präſ.
Jſt irgend ein Fenſter eingeworfen worden Zeuge: Nein.

Tuchfabrikant Püſchel: Er habe den Säbiſchka als Führer
des Zuges geſehen. Die am Zuge Betheiligten ſangen die Mar
ſeillaiſe. Säbiſchka habe der Aufforderung der Polizeibeamten,
ſich zu entfernen, nicht Folge geleiſtet. Tuchfabrikant Heinze
beſtätigt die Depoſita des Vorzeugen. Tittel habe bei dem
Singen der ſozialdemokratiſchen Lieder „wie ein Cantor Takt
geſchlagen.“ Tuchfabrikant Schmidt: Am Abende des 1. Mai
zwiſchen 8 und 9 Uhr begegnete ich dem Angeklagten Tittel mit
einem mir unbekannten Manne. Tittel ſagte zu ſeinem Beglei-
ter „Wenn wir Dynamitbomben hätten, dann wäre uns gehol-
fen.“ Tittel beſtreitet dies mit aller Entſchiedenheit, er ſei an
jenem Tage überhaupt nicht in der Langenſtraße, wo ihm der
Zeuge begegnet ſein wolle, geweſen. Präſ. Herr Zeuge, kön-
nen Sie ſich vielleicht in der Perſon irren? Zeuge: Jch
glaube, es war Tittel, es iſt aber möglich, daß ich mich in der
Perſon irre. Rathskellerwirth Böhrenz bezeichnet die Ange-
klagten Korn und Säbiſchka als Rädelsführer der Menge.
Präſ. Was hatte der Krawall wohl für einen Untergrund?
Zeuge: Jch glaube, die ganze Geſchichte galt lediglich dem Hubrich,
jedenfalls hatte ſie mit der Sozialdemokratie nichts zu thun.
Handlungsgehülfe Nothnick: Am Sonnabend Mittag äußerten
verſchiedene Arbeiter, die an unſerem Laden vorbeigingen:
„Dieſe Bude hätten wir auch ſtürmen ſollen, von da aus iſt der
Polizei auch Hülfe gekommen.“ Rentier Müller: Am Sonn-
tag, den 2. Mai hörte ich, wie ein Arbeiter zu 2 anderen ſagte:
„Die Hauptſache iſt nun, daß Dynamit und Brandbomben an-
geſchafft werden. Jch fragte den Mann nach ſeinem Namen,
dieſer weigerte ſich jedoch, ſeinen Namen zu nennen und lief
davon. Jch holte ihn jedoch ein und nun nannte er mir einen
falſchen Namen. Später wurde mir geſagt, daß dies der Ange-
klagte Tittel geweſen ſei, ich kann den Mann jedoch nicht wieder
erkennen. Die Sitzung wird alsdann gegen 3 Uhr Nach-
mittags auf morgen (Mittwoch) Vormittags 9 Uhr vertagt.

Jnduſtrie und Handel.
Ueber den Fortgang der Arbeiten bei den Vienen-

burger Kaliwerken liegt der B. B. Z. ein vom 20. d. M.
datirter Bericht vor, dem ſie das Nachſtehende entnimmt. Der
Streckenbetrieb nach Oſten in der Mittelſohle wurde eingeſtellt.
Jn derſelben Sohle ſind zwei Ueberhauen, eins im Carnallit,
eins im Cainit belegt, erſteres wurde 9 m, letzteres 7 m von
der Sohle erhöht. Die Ausrichtung ſtrecke nach Oſten, in der
Tiefbauſohle wurde bis auf 26 m erlangt. Das Ueberhauen
zur Etablirung der zweiten Parallelſohle iſt aufgebrochen und
ind in der oberen Sohle 2 mm Strecke aufgefahren. Das
eberhauen im Weſten zur Verbindung der Tiefbau und

Wetterſohle iſt auf 7 m von der Sohle erhöht. An Carnillit
wurden in der Woche vom 14. bis 20. November 15552 Ctr., an
Kainit 3627 Ctr. gefördert und verſandt.

Auf Antrag des Commiſſariats der Berliner Fonds-
börſe wurde die Notirung von Wechſeln auf Portugal
aber und Oporto) beſchloſſen; kurze Wechſel vierzehntägige,
gung Wechſel 3 Monat. Preis für Milreis. Zinsfuß zur

eilt

Das Dresdner Hofbrauhaus vertheilt für 1885/86
10 Dividende auf die Vorzugsaktien 1 und 6 auf die
Vorzugsaktien 2 nNach der K. 8 findet in den Kreiſen der Beſitzer von
Prioritätsaktien der Agchen-Jülicher Eiſenbahn hinſichtlich der
Verſtaatlichung der Vermittlungsvorſchlag vielfach Anklang.
wonach die Zuwendung einer Baarzahlung von 2 ſeitens der
Akrionäre an die bevorzugte Aktiengattung erfolgen ſoll, wodurch
deren Bagrabfindung entſprechend ſteigen würde.

Der Geſchäftsbericht des Weſtfäliſchen Draht-
induſtrievereins beſtätigt, daß für 1885--86 eine Dividende

von 3 gegen vorjährige 4 W vertheilt werden ſoll. Die Ab
ſchreibungen betragen 188 339 dem Reſervefonds werden
13 807 .4 überwieſen und 11 299 4 auf neue Rechnung vorge-

tragen. Der Bericht beklagt die über die Eiſen und Stahl-
induſtrie hereingebrochene Kriſis. Nur un Theil mit großen
Opfern konnte Arbeit für die geſellſchaftlichen Werke beſchafft
werden. Die Verſtändigung mit Concurrenzwerken über
Produktionseinſchränkung iſt für den Verein nicht von Vortheil
geweſen und wurde aufgegeben. Seit dem 1. Juli c. habe ſich
der Abſatz gebeſſert, und am 1. November c. ſei die Geſellſchaft
wieder voll beſchäftigt geweſen, leider ſeien aber die bis Ende
September c. übernommenen Aufträge unlohnend, zum Theil
ſogar verluſtbringend. Die Verwaltung befürchtet auch, daß ſie
die heute vielfach gebeſſerte Lage des Eiſen und Stahlmarktes
nur wenig durch Erhöhung ihrer Fabrikatspreiſe werde aus-
nutzen können. Der Geſammtumſatz betrug 1885--86 10559692
Mark (1884--85 11857528 Mark). Das Rigaer und das Finn-
ländiſche Werk konnte nicht voll beſchäftigt werden, daher auch
der Ertrag derſelben hinter den Erwartüngen zurückblieb.

Der Aufſichtsrath des Eſſener Bergwerks KönigWilhelm beſchloß, die urſprüngliche Abſicht, auf ſrhe Chriſtian

Lewin die Förderung einzuſtellen, fallen ztk laſſen, weil nach
den jüngſten Beſchlüſſen der weſtfäliſchen Bergwerkſchaftskaſſe
die Verwaltung jetzt eine preiswerthe Verwerthung auch dieſer
Kohle für möglich hält. Die Kohlenförderung der geſellſchaft
lichen Gruben ſoll in bisheriger Höhe aufrecht erhalten, dagegender verluſtbringende Betrieb der Kokerei- und Koblenwaſche

eingeſtellt werden.
Der Aufſichtsrath der Breslauer Aktienbrauerei

beſchloß für 1885-86 eine Dividende nicht zur W w zu
bringen, glaubt aber, nachdem die theils aus früheren Jahren
herrührenden Mißſtände c beſeitigt worden ſind, für das
laufende Jahr eine Dividendenvertheilung in Ausſicht ſtellen
ſchen Die Verwaltung beabſichtigt eine Kühlanlage an-
zuſchaffen.

Der Danziger Hypotheken- Verein wird von jetzt
ab auf ſtädtiſche Grundſtücke auch 3 Pfandbriefe ausgeben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Schnittwaarenhändler E. Fahr

zu Alten hurg Offene Handelsgeſellſchaft Collin u. Berg
zu Berlin. Kaufm. Moritz Hammel zu Köthen. Damen-
mäntel-Geſchäft Julitz zu Dresden. Uhrenhändler Behrendt
zu Hamburg (Nachlaß). Cigarrenfabrikant Bruno Spindler
zu Schönebeck. Uhrmacher Karl Beyer zu Pollnow. Ober-
amtmann Heinrich Kempe zu Heiligenwalde. Schuhmacher-
meiſter Auguſt Erler zu Quedlinburg. Lohgerber Friedrich
Vahland in Neuenrade. Kaufmann Louis Renſch in
Berncaſtel. Nachlaß des verſt. Gaſtwirths Ferd. Kaiſer in
Oberwangen (Vonndorf). Gutsbeſitzer Karl Hrauſe in
Gansbacherhof, Gemeinde Morsbach (Forbach i Lothr.).

34. Abonnements- Vorſtellung. (Rothe Karten.)

Geßler, Reichsvogt in Schwyz und

n n m
[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Miztwoch, den 24. November. Beginn 7 Uhr.

Wilhelm Tell—“s.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

Uri Adolf Müller.

Fritz a
Eugen Mauthner.

Albert Patry.
Otto Hilprecht.
Guſtav Schwab.
Arthur Runge.
Alfred Runge.

r r Beikert.Pfeiffer.
Heinrich Jantſch.
Arthur Bauer.

Werner, Freiherr von Attinghauſen,
Bannerherr

Ulrich von Rudenz, ſein Neffe
Werner Stauffacher
Konrad Hunn.
Jtel Reding
Jörg im HofeUlrich der Kiergied

Joſt von Wei

Walther Zürſt Adol6 Wilhelm Telhl
Röſſelmann, der Pfarrer
Werni, der Jäger Ernſt Wehrle.Ruodi, der Fiſcher
Arnold von Melchthal
Konrad Baumgarten uMeier von Sarnen Franz Siegl.Struth von Winkelried Jerthold Horwitz.
Jenni, Fiſcherknabe M. v. Wolfersdorff.Sevppi, Hirtenknabe. eGertrud, Stauffachers Gattin Julia Behre

Edmund Doß.
M. Lützenkirchen.
Carl Friedau.

Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter Helene Bensberg.
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin Marie Purſchian.

Armgard, Clara Ungar.Mechthild, Emmy Herold.CElsbeth, Bäuerinnen
Hildegard,

Clara Fabricius.
Margar. Wachter.
Helene Pauli.

4 hardt,) c ch ſowzrießhardt, mundSchmaſow.Leuthold,. Söldner Emil Moſer.
Rudolph der Harras, Geßlers Stall-

Walther,Wilhelm, Tell's Knaben.

meiſter
Ein Flurſchütz. Frohnvoigt. Meiſter Steinmetz,

Geſellen und Handlanger. Hirten. Ein Reichsbote.

Guſtav Schwab.

Oeffentliche Ausrufer. Barmherzige Brüder Geßleriſche
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer

Und Weiber aus den Waldſtädten.
Die Geſänge des erſten Aktes werden augelve von

Benno Koebke (Hirte) Alexandra We r d itſchinèrErnſt Wehrle (Alpenjäger).

Donnerstag, den 25. November. Beginn 7 Uhr.
35. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

Zur Feier des 25 jährigen Schriftſteller-Jubiläums
des Verfaſſers:

Br. HaLuſtſpiel in 5 Akten von Adolf l'Arronge.
Adolf Müller.
Emmy Friedemann.
Arthur Bauer.
Fritz Kugelberg.

Leopold Grieſinger, Juwelier
Zulie, deſſen TochterMax von Boden, deren Gatte

Dr. Ferdinand Klaus
Marie, Grieſingers Schweſter, ſeine

Clara Ungar.
Margar. Lehmann.
Eugen Mauthner.Frau.Emma, deren Tochter

Referendar Paul Gerſtel
Marianne, Haushälterin bei Grie

Emilie Jeß.ſinger
Lubowsky, Kutſcher, bei Edmund Doß.
Auguſte, Dienſtmädchen, Dr. Klaus Margar. Wachter.
Frau Schlingen Enmmy Herold.e guſtine Wegener.Behrmann Adolf Pfeiffer.Colmagr, Bauer n. EdmundSchmaſow.

Ein Koch. Ein Kutſcher. Eine Kammerjungfer.
Ein Stubenmädchen. Ein Lohnkutſcher.

Das Stück ſpielt in der Gegenwart.

Repertoire: Freitag: „Regimentstochter“ (gelb); Sonn
abend „Precioſa“ (weiß); Sonntag Nachm. „Czar und
Zimmermann“ (halbe Preiſe), Abends: „DTell“ (roth);
Montag: „Die Walküre (0).



Manufactur und Kleiderhändler Albert Maier in e ige
Kerg i Pr. Handelsmann Gerhard Koeters in Schäphuyſen

oers). Kaufmann Hugo Thomas in Wald an der Scheuer
olingen). Handelsmann Hermann Rombach in Triberg.
Jn Breslau iſt der Kaufmann Theodor Brieger. Jn-

aber eines dort ſeit etwa ſechs Jahren beſtehenden kleinen
echfelgeſchäfts, verhaftet worden. Er ſoll größere Depots

unterſchlagen und an der Börſe verſpeculirt haben. n
Brüſſel wurde der Leinenhändler Oeſtermann fallit erklärt
und verhaftet.

Schiffsverkehr.
London, 23. November. Der Uniondampfer „Trojan

iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth eingetroffen und der
Uniondampfer „Tartar“ iſt heute auf der Ausreiſe von Ma
deira abgegangen.

Magdeburger Börſe, 23. November.

Reichs Anleihe 4 7Ma debur er Stadt Obligati en 4 108,80 iRenuſtadt- Magdeburger Stadt Obliggtionen 4Bu auer Stadt An 4 aChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 4 5 161,09 6
Deſſaner Gas Obligationen 4Div. p. St.

88 885Ragdeburger m r „Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 242. 25 515,60 S

de Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20*, Einzahlung 182 205 32406,09 G

do. r cher.-Actien p. St. à 1500
mit 40* Einzahlung S 310,00 6de. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 28 20 hnte ads, Rück-Verſich.-Actien der Stück à 300
M. vollge zahlt 26 36 6685,00 SDiv. in

1884 [1885

Actien Brauerei Feder 11 l 235,00 6Caroline, W Bergwerks-Actien 4 7 5 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. e S S 95,00 B
Deſſauer Gas-Actien 4 13 12Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22

ette““, Elbſchifff.“Geſ.Actien e 4 7 22 J FLeoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 166,50 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 7,do. r 4 6 6 109,75 Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 146,20 6

do. BergwerksActien 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbank-Actien 49 52 117. 09 Sdo traßenbahn-Actien 9 9 260,50 GTheater Actien 3 81Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 7 6 114,00Maſ inenfabrik BuckauActien 4 3 7 82,00 vSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 15 15
do. do, Stamm-Prior.Act. 5 15 15Endenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 14

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S miheedo. do. Stamm Prior. 6 7 e

r be rendeburg, 283. November. Granulated tam 2 Kryſtallzucker II. Korn-
cker excl. 9690 19,70—19,90 Kornzucker von 959Kornzuter 88 Rend. 18,70—18,85 Nachprodukte 750 Rend.

16.70 16,70 Tendenz: Ruhig.ffein Brodraffinade 26,25 fein Brodraffinade 26,90.4.
Gem. Raffinade 2450—25,25 Gem. Melis I. 23,50

denz: Ruhig.Den artoffelfpiritus für 10,000 I- loco ohne Faß 37,70
88,00

Magdeburg 23. November. Landweizen 157—168
Weißweizen 158-161 .4, glatter engliſcher Weizen

147--153 Rauhweizen 140--146 Roggen 131-135
Chevaliergerſte 153-193 Landgerſte 142153
Hafer 120-129 4 für 1000 K.

Berlin, 23. November. Weizen b 1000 Kilogr. geſchäfts-
1os, Termine ſchwankend,, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis
168 bez., Loco 1489-—168 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 152,5 bez. per dieſen Monat bez., per
November Dezember bez. per Dezember-Januar
vbez., per April-Mai 1887 160-160, 160.25 bez., per Mai
Juni 161,70-162,25--161,75 bez, per JuniJuli 163--163,75bis 163,25 bez. Weizen neuer hſance mit Ausſchluß von
Rauhweizen pr. 1000 Kilogr. pr. April- Mai 165,25-—165,50
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine be

auptet, gek. 10000 Etr. Kündigungspreis 130.5 bez., Loco
29 133 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 130,5 .4 bez.,

ruſſiſcher be in ländiſcher guter 130—130,75 .4 ab Bahn
bez., per dieſen Monat beß. per November Dezember
130,25--130.5 bez., per Dezember Januar .4 bez., per
März April per April- Mai 133--133.6 bez., perMai Juni 133,5 134 bez., per W li 134,5 134,75
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 110 bis
185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau,
Termine wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr Kündi erpreis 109,5 r loco 106--148 nach Qualität bez. 8 er
ungsqualität 109,5-4 bez., pommerſcher, mittel 120-1283 bez.
guter 125—128 bez. feiner 129-132,5 ab Bahn bez.
polniſher, ordinärer 113 ab Bahn bez. preußiſcher, mittel
117-120 ab Bahn bez., per Monat und per November
s 109.5 nom., per April-Mai 112--111,75 bez. per

aiJuni 113 25-113 bez., per Juni-Juli 114.75 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gelündigt
Ctr. nd igungepras 113-4 bez., Loco 110 116 bez.,
per dieſen Monat und per November Dezember 113 nom.
er Dezember-Januar 1887 bez., per April-Mai
ez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez.,

tterwaare 127-134 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver
000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez, Sommer-
raps bez. r bez., SommerrübſenRüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig ver
ändert, gek. Etr., Kündigungspreis 4 bez. loch mit Fa

bez., loco ohne Faß 442 4 bez., per dieſen Mönai ün
ver November Dezember 4.4 per Dezember Januar

bez., per April Mai 45,6—45,8 .4 bez., per MaiJuni
.4 bez. Leinöl per 100 Kilogr, loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter, Termine feſt und höher. gekündigt 50000 Liter, Kündig
ungspreis 38,2 bez. loco mit Faß bez. per dieſen Mo
nat, per November- Dezember und per Dezember- Jannar 38.1
his 38,4 .4 bez., per Januar- Februar 1887 4 bez., per Fe
bruar März bez., per März April bez., per April-
Mai 39,1—39,4 bez., per MaiJuni 39 4-39,7 bez., per
JuniJuli 40,2—40.5 .4 bez., per Juli Auguſt 40,7-41,
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne
Faß 37,7 bezahlt.

Weiggrmen Nr. 06 33,00--21,25, Nr. O 21,25--1925
bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, feſter, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 17.90 .4

d e tonat z u perund per Dezember- Januar I ez., per Januar- Februar
bez. ver Februar-März bez., per April-Mai 18,20

bez., per MaiJuni ez.Leipziger P tegvörſe vom 23. November. Weizen
per 1 ilogramm netto loco hieſiger 156-62 4 bez.
fremder 175—-195 4 bez. u. Br., feinſter über Notiz. Feſt.
Roggen r 1000 Kilogr. netto loco hieſtger 136—139 bez.
u. Br., ruſſiſcher 133--136 bez. u. Br. Ruhig. Gerſte per 1000
Kilogrammnetto loco hieſige neue 130--150 bez. u. Br., feinſte
über Notiz, geringe und ausländiſche 115—120.4 bez. u. Br.
Hafer per 1000 Kilögramm netto loco hieſiger 115--120 bez.
u. Br. Mais per 1000 Kilogramm netto loco gweririſche
115--120 bez., alter rumäniſcher, und Donau 125 bis
130 4 bez. Raps per 1000 Kilogramm netto loco
200 uominell. Rapskuchen per 100 Kilogramm netto
loco 11--11,50 bez. u. Br. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco
45,00 bez. Feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 37,40 G. Steigend.

Liverpool, 23. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig ſie Wort
45,000 B. ESchlußbericht.) Umſatz 8000 B. davon für Spe
kulation und Export 1000 B uhig. Middl. amerikaniſche
Lieferung; November Dezember 5' Käuferpreis, Dezember-
Januar 5 Werth, Januar Februar 5 Verkäuferpreis, April-
Mat 5 do., JuniJuli 5 do. Juli-Auguſt 516 d. do.

Börſennuchrichten.
Berlin, 23. Nopember. Auswärtige Berichte wirkten auch

auf die Stimmung der heutigen Börſe günſtig. Das Hauptge-
ſchäft. konzentrirte wiederum in Bankaktien, und waren
beſonders DiskontoKommanditantheile, die Aktien der Deutſchen
Bank und der Darmſtädter Bank bevorzugt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 23. November Abends am neuen Unter
ar November Morgens am neuen Unterhaupt
1,86 Meter.

Waſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
i Saſſerſtare rer Vibe el Mandednrz am 23. November

a ans der e be agde am 23, RovPegel 1.00 Meter. h a t
In

Telegraphiſche Depeſchen.

angeſagte Concert des Herrn

abbeſtellt worden.
Berlin, 23. November. Die Kreuzzeitung erfährt aus

Brüſſel: Briefliche Nachrichten melden, daß Lieutenant

der F

ft hierüber Allgemein wird

Näheres über die Stanley-FallsAffaire in der zweiten
Ausgabe. Red.)

Wien, 23. November. (Privattelegr. der Hall.
Baroneſſe Aranka Podmaniczky, deren Liebes
Affaire mit Rhedey vor einigen Wochen ſo viel von ſich
reden machte, da die Baroneſſe durchaus nicht von ihm
laſſen wollte, hat ſich, laut Peſter Meldung, mit dem
Grafen Paul Raday vermählt.

Verlag der Aktien I chafr „Halliſche t zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 25. November:

Königl. Univerſitäts-Vibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffuet
bis auf Weiteres von 81 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen, von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl.
Academie der Naturforſcher, geöffnet Nr. von im
Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am omplat.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13.
(mit Cours-Notiz.) Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4--5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.Schachklunb: Abds 8 in der Franziskaner-Halke, r. Märkerſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abends 8 Uhr
Sitzung und Uebungsabend im „Café David. r Orden
der Kreuzbrüder, 103. Abends *9 UhrVereinsabend im „Luftdichten Schneider“, gr. Ulrichſtr. 22.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reſtaurant „Rei
kanzler'. Verband deutſcher Handlungsgehilfen Kreis-
verein Halle aS. Jeden Donnerstag Abend Sitzung. im „Café
David“ I Trepp. Hall. Turnverein: Ab. 810 Uebt
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. n
berein: Ab. 8 Geſängsſtunde im Cafs Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. all Uebungsſtunde im „Paradies“.

Liedertafel „Melodie“ Abds. 9 Uebungsſtunde im goldenen
Löwen Haudwerkermeiſter-Liedertgfel: Ab. 8-10 Uebung
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8, Uhr im Cafe David. Autsv-
matiſch-mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung von

Uhr Abends. Beotaniſcher Garten: (gr.
1--6 Uhr. Städtiſche

Lerten, Arbeits

z g. Gold, Silber und PapiergelsDividende 1884 1885 v 405, 75 renß. Central Boden KreditBorliner Börse v, 23. November. Zaihan Wien M. per St 121, 306., 3063 m. d i gar 3.393. r Hfandbr. b. 119 4g 110, 75836 Cours in Mark.
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GebawerSchwetſche s We ſchdruckerei i Ha.

Berlin, 23. November. Das für den 30. e. in Poſen
H. v. Bülow iſt wegen

der Angriffe der deutſchen dortigen Preſſe ganz

Dubois, welcher der Station Stanley- Falls im
Kongogebiet zugetheilt war, nicht ertrunken, ſondern auf

t von einem Pfeil durchbohrt worden ſei. Feſt
ſteht, daß in Stanley-Falls ein heftiger Kampf ſtatt
geiureg hat die Sagen verweigert jede Aus
un ie Lage des jungenKongoſtaates als eine ſehr bedenkliche bezeichnet.

Leopold. Carol.
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Erſte S weilage. zu

Offerire einen feinen, weichen

filzhut
ür Herren in allen Farben, mit feinem Atnet unter dem Namen le Frivole. Die

ſer Hnt zeichnet ſich durch gutes Tragen und
neneſte, kleidſamſte Form aus und koſtet
nur 3 Mark und 3,50 Mark. [19013

r

e

Hut u. Mützen-Fabrik,
I 7. Leipziger Straße I7.

e

a

emze25 z sa ich mein Grundſtück verkauft und am 1. Januar mein Geſchäf 0Conto i meinem Hauſe Königstrasse 30 verlege, ſo ſtelle nach-
ſtehende Artikel, die beabſichtige nicht weiter zu führen, zu und unter dem
Selbſtkoſtenpreis zum

S Aer BeeW

Mein Lager iſt darin vollſtändig ſortirt und bietet reiche Auswahl von
dem feinſten bis zu dem einfachſten Genre in

EBeisedecienm,
Schlafdeclken,

ufersophadecken. Angorafelle, Bettvorleger,
Hriesen und dergl.

Desgleichen um mein Lager wegen dem Umzug möglichſt zu verkleinern ge
fütterte und ungefütterte

Perdedecken., Beitdecken,Sommer und Winter-Pferdedecken mit Bruſtſtück.

S lraller Qualitäten. Desgl. eine größere Partie

Brückebillig ab. Hiermit bietet ſich einem geehrten Publikum reſp meinenen den günſtige Gelegenheit, ſich billig zu decken. [18526

H. ca h früher Pfaffenberg,
Leipzigerſtraße 80. u

v

Vertriebsſtelle
der amtlich geprüften vorſchriftsmäßigen

Normal-Papiere.
Schutzmarke „Jungfrau“.

Alleinverkauf
für Halle und Umgebung

bei

A. PVritze.,
Markt.

Reeller Ausverkauf

Wegen Verkauf des Hauſes Leipzigerſtraße 5 löſe mein Schuh
waarengeſchäft auf und verkaufe daher zu jedem uur annedmne

NMath. Meyer,
Leipziger Straße 5.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
25. November. Tat

i anchthon verheirathet mit aringt e t Burgernegtee e ittenberg.
1795 Stanislaus Auguſt, der letzte König der Polen, entſagt

Regierung.
1848 Flucht des Papſtes nach Gaeta. Aufruhr in Rom.

doch zum glänzenden Erfolge einer Macbeth Vorſtellung in Geſicht und mahnt je t den1858 r des Regierungsprogramms des Prinz cſenlbggri chen. Städtchen beitrug, davon erzählt ein ſtellen beſchäftigen. tie
Regenten von Preußen. loſer Schauſpieler in den Münchener „Neueſten Nachrichten iſt der Schor

1855 Dr. Heinr. Barth geſt., berühmter Afrika-Reiſender.

andern
1873 Frau von GleichenRußwurm geſt., die Tochter Schillers.

(19048

on Sohuhwaaren.

1433 Die Halliſchen Bürger rücken in einer Fehde „mit vielem

r und
es ein.1867 Die Halliſchen Stadtverordneten bewilligen 500 Thaler
Zuſchuß zum Bau der Jägerbrücke.

Wie „Banquos Geiſt trotz mißglückten Auftretens

Folgendes „Jch ſpiele Banquo, den erſten und zweiten Mörder,
den Arzt, den

Rollen waren gleichfa

Hermann Arnold

an der Marktkirche.
Versand-Geschäft für

Teppiche
jeden Genres. Auswahlsendungen und

Preiscourante franco.
Gesohmackvolle Mustoer,

18823 Sehr mässige Preise.

Grösste
Auswahl.

an
e

Gänzlicher Ausverkauf

meines eHerren Knaben-Garderoben-Ceschäfts
wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail-

Geſchäfts

E. Bernstein jr.,
No. G. Leipzigerſtraße o. 6.

gradüber dem goldenen Löwen.
Wie bereits bekannt, gebe ich mein Detail-Gesehärt

vollſtändig auf und verkaufe mein noch grosses Lager [18132 e

Eleganter Herren
und Knaben-Garderoben

V zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

E. Bernstein jr.,
Leipzigerstrasse G.

A. Ahheift,ianofſor r äeßäatt 5. Vereinsſtraße 8
Uebernehme Stimmungen zur prompten Ausführung [16780

eſchütz“ vor Schloß Friedeburg und nehmen friedenheit

Bechern und einem
hatte die Lady Pla
dort iſt bereits die

Allerlei.
Ecke der Lord Roſſe.

acduff und eng ein pagr Schottiſche Edle; die
s gewiſſenhaft vertheilt. Die

ſo

Vorſtellung war gut beſucht
vorüber und es

Mitte der Bühne ſteht ein gedeckter

quos Geiſt hervorſteigen ſoll. An der einen Ecke
neben der Direktorin ſitzt der Lord Lennox, an d

276 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnuerstag, 25. November 1586.

Novitäten:
Am Hofe des Maisers.
Amyntor, Gerke Sutemien.
Arnold, Berlin-Oſtende.
Beceker, Eine Stimme.
Brauns, r Sibylle.
Boy Ed, Abgründe d
Crome-Sohwiening, Humovesken.
Dahn, Fredigundis.
Bekstein, Pia.
Erhard, gwiſchen Haveb und Spree.
Erehtruth, Humoresken

Jrrgeiſt d. Schloſſes.
Ganghofer, Edelweißkön
Gosohke, Ebers als Forſcher.
Heimburg. Die Andre.
Jensen, Jn der Fremde.
Junghaus, Die Amerikanerin.
Keyser, Muth zur Wahrheit.
Lindau, Zug nach dem Weſten
Lubliner, Frau von 19 Jahren.
Manteuffel, Deſires Geheimnit.
Meyer. Kosmiſche Weltanſichten.
Mützelburg. Fürſten v. Goldeufeß.
Telmann, Moderne Jdeake.
Uhl, Farbenrauſch.
Werner, Adlerflug.Wiehert, Große Kurfürſt.
Wildenbrueh, Lurlei.
Ziemssen, Jm Sonnenſchein.
Zola, Werkſtatt der Kunſt.

Ferner ſofort nach Erſcheinen
An Fürstenhöſen.
Ebers, Nilbraut.
Fsohtruth, Potpourri.
NUeyse, Roman d. Stiftsdame.
Keller, Martin Salander.
Rhoden, Muſikantenkind.
Spielhagen, Was will das werden?
Stinde, Familie Buchholz. III.

J. 5 chultze, warſt

er
Größen.

t

2

e

Photogr pie, Rahmen,
in Holz. ſiehe Abbildung,

in allen Größen,Photographie Rahmen,

ovale, von Holz, von 40 h an,z

Photographie Rahmen,
in euivyre poli gepreßt,

Viſit 30 Cabinet 50
oppel-Rahmen 75

Photographie-Ständer,
ſog. MoraStänder, von 50 4 an,

ff. Rahmen und Ständer
mit Sport und ſonſtigen Emblemenx,

bis 20 .4 das Stück. [190660

F. Bitter Blbas,
Leipzigerstr. 91.

r

Esgig- u. Oel-Henagep,
4theilig (ſiehe Abbildung) 260

Sötheilig 3
Essig- I. Oel-Henagen

mit geſchliffenen Gläſern,
4theilig 3 Stheilig 3,50 .4.

F. Ritter, Ball a.S,
Leipzigerstr. 91.

Nadeln, Oel, Garn,Freie gründl. Reparat. an
ähmaſchinen. 17070
Lindenheim, Brüd 15

am Markt.

die erſten Akte gehen zur
kommt die Bankettſcene. Jn

Tiſch mit drei zinnernen
es

Blumenſtrauß. An der Langſeite der Tafel
genommen, der Stuhl neben ihr iſt leer,
erſenkung offen, aus welcher ich als Bau

es Tiſches
er anderen

Die Lady macht ihr liebenswürdigſtes
Gemahl, ſich mit den Gäſten zu

ch ſtehe bereits unten auf dem Brett, dei mir
ſchorſchl“, des Direktors 16 jähriger Sprößlin

die Funktion eines Jnſpizienten verſieht, und an der
ſteht ein Kollege mit dem Hausknecht unſeres Wirthshauſes,
Jetzt beginnt droben Macbeth: „Nun denn, der Eßluſt ſolg' ein

ſatre
chine



Bekanntmachung.
Der Scalperignensrg le e Xr. 7 verkehrt vom 1. Te

xember d. Js. ab um 10 Minuten ſpäter als jetzt und zwar:

De ab 11 Uhr 40 Min. V.Dieskau 11 -53Gröbers 4 12 4 R.Schkeuditz 12 20Lützſchenga n 12 WWahren 12 395Leipzig an 12 51Königliches Ciſenbahn Betriebs Amt
(Wittenberge-Leipzig). 118724

Grosse Inventar- Auction.
Dienstag, den 30. November u. Mittwoch, den I. December er.

eden Tag von Vormittag 9 Uhr ab
auf dem früher Seytrerth'ſchen Freiguke zu Düben a. d. Mulde ſt Auf Verlangen liefern wir die Zeitung ſchon vom Tage derge en d e See iſe de Sgeblen Beſtellung bis zumgl. Dezember er. gratis und franko. 0

erde, gr ntl unge, ge Ar rde, alliſch en Zeit42 Stück Rindvie olländer) meiſt hochtragende Kühe nd de Expedition der H ung2 Bullen, 4 Zu enen 1 Eber, 10 Läuferſchweine, ca. 15 Slit ar. Märkerſtraße 11.
ühner, Puten u. Enten, ferner: 3 Kutſchwagen, darunter ein nener
udauer, 6 Ackerwagen, 5 Pflüge, 2 Dreiſchaare, Kartoffelmar

kenr, Krimmer S egrn, Jnge walze, Drillmaſchine, Dreſchwaſchine,
Je nisnigemeſchine Häckſelmaſchinen. eine Viehwagge, eine große

uttermaſchine, neueſte Conſtruction, 2 gr. Butterfäſſer, Milchge
räthſchaften, Pferdegeſchirre, Reitzeuge, Geſindebetten und ſämmt
liche Wirthſchaftsutenſilien, ſowie auch die noch vorhandene Ernte:
ca. 750 Schock ungedroſchenes Getreide, ca. 1500 Ctr. Stroh, ca.
800 Ctr. Heu und Grummet und ein ort Poſten Kartoffeln und
Futterrüben c. unter den im Termine bekannt zu machenden Be
r gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich meiſtbietend ver

auft werden.Am erſten Tage kommt das Vieh, am audern Tage alles
Uebrige zum Verkauf.

Nach beendigter Auction werden auch Gebote auf die Hrunditücke S
gegengenommen.

Wiegel.

nommen

7 d

Probe-Abonnement!
Für Dezember d. Js. eröffnen wir auf die in einer Stärke von

4—-6 Bogen täglich zweimal erſcheinende

Halligche Leitung (Courier)
ein beſonderes, Abonnement und werden Beſtellungen zum Preiſe von

VI. 00von jeder Poſtanſtalt und2von der unterzeichneten Expedition ange

re F e 7e e e

J T J e 3

benſt an, thabe. Es wird mein, wie unſer er

entgegengebrachtestaegerge Hochachtungsvoll

t T T Gefl. Offert ter S. G. 12icbing'sche Fs el. el die SeinZeige hiermit dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend erge
aß ich von heute ab pbige Muſikkapelle als Dirigent übernommen

Beſtreben ſein, die uns zu Theil wer
denden Aufträge, beſtehend in Concerte, Tafel u. Ballmuſiken, Aufzügen
u. ſ. w., bei ſehr annehmbarer Preisſtellund zur Zufriedenheit der geehrten
Auftraggeber e und knüpfe daran die Bitte, uns Jhr uns bisher

ohlwollen auch unter ine Leitung erhalten zu weder
53

3 ODirigent der früher Liebing'ſchen Capelle, Harzgaſſe 1.

Aurction
von landwirthſchaftlichem Jnventar

in Reideburg bei Malle a. S.
Wegen Aufgabe der d We ſoll
Nontag, den 29. November er., Vorm. 10 Uhr

im früher Oemischen Gute ſämmtlich vorhandenes lebendes und todtes
WirthſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

s Zum Verkauf kommen:„4 gute Pferde, Kühe und Ferſen, Schweine, Dreſch. Säe Häckſel und Hack
„uaſchinen, 5 Wagen. Pflüge, Eggen, Walzen, Krimmer. Droſchke, Schlitten,
„Futtermühle. Decimalwaage, Milchgeräthe u. ſ. w.

Stroh, Spreu und ſonſtige Futtervorräthe werden täglich auf
dem Gute abgegeben.

S Am Auctionstage ſollen Nachmittags von 4 Uhr ab die Ackerpläne m 3
zellen im Sehatz'ſchen Gaſthofe verkauft werden.

Pfſferder Verkauf.
Ein großer Transport edler

Reit- u Magenpfkerde
iſt wieder eingetroffen und ſtehen ca. 100 Stück

zum Verkauf bei [18942
wä Kranz Peters.

Freitag, den 26.
d ds. Mts. trifft beie mir ein Transport

vorzüglich gute Bel-

e gische Arbeits-pferde und elegante W'agenpferd
zum Verkauf ein. cuso17N. Victor alle a. S.

Magdeburgerſtraße 37.
Ein großer Transport legale

Wagen I. Arbeitspferde
ſtehen unter Garantie zu ſoliden Preiſen für einige
Tage zum Verkauf im Hötel zum schwarzen Adler,

große Steinſtraße 24. [19043Jch bin beauftragt, die den Erben Auf dem Anmte
der hierſelbſt verſtorbenen Bild Manderode bei Nord-
bauer und Maler Carl Landmann
gehörigen Grundſtücke, gr. Brau

Nr. 9 und neue Promenade S ſtarke, ſchöne Zibben-
r. 10 aus freier Hand zu verkaufen. lämmer, 100 Stück

Die Kaufbedingungen ſind in ſtark angefleiſchte Hammellämmer, zur
meinem Bürean, Rathhausgaffe 181 ſofortigen Maſt ſehr geeignet, und
zu erfahren. [19028 70 Stück ebenfalls angefleiſchte, zur

Vöhring, Zucht, wie zum Mäſten geeigneteRechtsAnwalt. Schafe. JZu verkanfen eine Mühle Han Sämmtliches Schafvieh iſt ebenſo
dels und Kundenmühle) mit ſtändiger nach Gewicht, als ſtückweiſe verkäuflich.
Waſſerkraft. Näheres durch [I19025 18875] Klecemannu-

Ad. Dresasler. Obſtbäume.Frankenhauſen (Kyffhäuſer).
Zur diesjährigen HerbſtpflanzungZiegen Kaninchen empfehle ich meine mit den beſten

v T.

kauf 100 Stück ſehr

Sorten veredelten kräftigen, hoch-Hasenfelle ſtämmigen Aepfel, Birnen und Kirſch
kauft fortwährend zum höchſten Preiſe bäume. [19036

Johnannes Bernhard, Dölbau bei Reideburg.Gerbergaſſe 7. [18947 F. Manse.
t Verdaun Und Wohlgedeihn!“ Beim letzten Wort ſagt

er aufmerkſame „Schorſchl' unten: „Laßt ihn aus!“. und nun
ſchah das Schreckliche. Man hatte vergeſſen das rieſige hina
egengewicht von der Zaubervorſtellung zu entfernen und durch

ein meinen 120 Pfund entſprechendes Gewicht zu erſetzen. Als
daher die beiden Maſchiniſten die Maſchine in Bewegung ſetzten,
riß mich das furchtbare Gewicht mit einer Gewalt in die Höhe,
daß ich t habe, es ginge direkt in den Himmel hinauf.
Wie der Blitz erſchien ich auf der Bühne, daß mir der Athem
ausging! krachend ſchnappt das Brett ein, ſchnellt mich hoch in
die Höhe nach vorwärts über den Tiſch, ich erwiſche die Direk-
torin an ihrem falſchem Zopf, ſtreiche mit dem rechten Arm der
Macbeth die Krone ſammt der Perücke herunter und liege end
ch wie ein geprellter Froſch vor der Rampe beim Souffleur-
kaſten ſtöhnend und ſchweißtriefend. Der Direktor hatte ge-

eapo“, ſo

getrampel.

bengaliſche

Schmerzen

Ostpreuss. u. Mecklenb-

hauſen ſtehen zum Ver

ſchwind noch den Tiſch

los, wie ihn noch

Nach Anordnung des

rhebung kommen:

3. bei der höheren

6. bei der Vorſchule von

einzureichen. Etwa 2

heben.
ſofort angezeigt werden.

Ber'in, den 9. November 1886.

Franckesche Stiftungen.
Schulſache.

errn Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegen
heiten ſollen vom 1. April 1897 ab bei unſeren Schulanſtalten und zwar
rung für alle Klaffen derſelben folgende erhöhte Schulgeldſätze zur

1. bei der lateiniſchen Hauptſchule von 100 Mark jährlich
2. beim Realghymnaſium von 100

i Mädchenbei der Bürgerknabenſchule von 488 5
5. bei der Bürgermädchenſchule von 9 2

ſchule von 96

Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Vriek. [19047Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt
in Rerlin W. Haiſerhofſtr. Nr. 2.Die Jnhaber von Rentenverſchreibungen unſerer r

1846, 1856, 1866, 1876 werden erſucht, dieſe Rentenverſcb
Ausfertigung von RentenCoupons für die Jahre 1887 bis 1896 bei unſern
Haupt oder Spezial-Agenten, oder direkt bei uns gegen Empfangsbeſcheinigung

Nonate ſpäter ſind ſie an derſelben Stelle wieder mit
den Eoupons gegen Rückgabe der quittirten Empfangsbeſcheinigung zu er

Verzögerungen bei den Agenturen müſſen uns unter obiger h

reibungen Behufs

Direktion
der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Padht-Gesglbhl.

Ein Landwirth ſucht eine
Pachtung in Provinz Sachſen,
Thüringen oder Anhalt. Dis
vponibles Capital 50--60 000
Mark. Offerten unter E. V.
51729 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [18699

Ein gutes Arbeitspferd verkauft
19029] ZTscherben Nr. G.

Musik-WerkK,
acht Stück ſpielend, faſt neu, ſelten
ſchönes Werk, billig zu verkaufen
19041] Brunoswarte G.
100000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen

zum 1. Januar 1887 auf
gute Hypothek gegen mäßige

Zinſen durch mich auszu-

eihen. [18825
Juſtizrath Krukenberg.

27 009 Mark mandel-
gelder, ganz oder getheilt, zu 4 auf
lange Zeit unkündbar, ſind auszuleihen.Naheres in der Exped. dieſer Zeitung

unter K. 27000. (1900
Heirathsgeſuch.

Ein gut empfoblener junger Ma
kann in ein flottes Geſchäft. Material

waaren und Gaſtwirthſchaft, hinein
heirathen Hierauf Reflectirende wollen
ſich ſchriftlich melden bei Herrn Kauf
wann L. örner, Berlin,
Alte Jacob-Str. 107. [19037

us. „Vorhang runter!“ brüllte der

ſchrie es auf allen

Feuer an!“ Und unter bengaliſcher
erhob ſich noch dreimal der VVorhang und ich mußte unter

ruhig liegen bleiben. Zum Glück hatte ich nichts
gebrochen; der Direktor führte mich ſelbſt in mein Zimmer,

Ein gebildeter Landwirth, 33 Jahre
galt u. von angenehmem Aeußern
Pächter eines ſchön dicht an der
Eiſenbahn und nahe der Stadt ge-
legenen Gutes, der auf 18 Jahre

ünſtig gepachtet und vermögend iſt,
ucht eine Lebensgefährtin im Alter

von 20 bis 25 Jahren, mit einem
Fermiegen (welches ſicher geſtellt wird)
von 12,000 Thlr. an. Suchendem
fehlt es an Damenbekanntſchaft, und
bittet er unter nene ſtrengſterDiscretion, hierauf reflectirende Damen
oder deren Angehörige Angaben nebſt
Photographie vertrauensvoll unter
Chiffre V. I. 322 zur Weiterbe-
förderung an Haasenstein

Vogler in Berlin V. 9 gelangensteszu laſſen.

Offene und geſuch
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
inden die weiteſte und zweckent
prechendſte Verbreitung durch

Iallische

te
5

Iuseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile z 15 werden in der
xpedition,
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

Ein kaufm. gebildeter junger Mann,
mit ſchöner Handſchrift, ſucht unter
den beſcheidenſten Anſprüchen Stellung
auf Comptoir der Lager, gleichviel

Geeaſp der auch umgefallen wäre, die
Lords ſaßen todtenbleich auf ihren Stühlen und die e ſ S

irektor. Da
ublikum war anfangs ganz paff, dann aber ging ein Spektakel

kein Theater erlebt hat. „Bravo, raus da
Bänken und ein unermeßlicher

„Jch bitt' Jhna, bleibens liegen Herr
irektor dringend „das giebt ein präch-

tiges Tableau und den ſchönſten Schluß. Schorſchl, zünd' 's

welcher Branche.
V. T. 09 an die Exped. d. Hall. Ztg.

erbeten. [1

te ich mich ſeben. Herr Direktor!“

Beleuchtung fragte ich zarnig Schli
mal, Herr Schwaberl“,
ganze Saiſon geborgen

3 Kammern u. l.

Din Oekonom,
9 Jahre beim Fach, mit Rübenbau,
landw. Maſchinen und Buchführung
vertraut, ſucht ver Januar 1887

(anderw. Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offerten s D. R. 945 an

Haasenstein G VoglerHalle a/S. [18.8648Jnſpecrtor-Geſuch.
Für ein Rittergut in der Nähe

Sangerhauſens wird per ſofort oder
I. Januar ein tüchtiger, unverhei-
ratheter Jnſpeetor geſucht. Gebalt
1200 Mk. Perfönliche Vorſtellung
ofort nothwend [18976November 1885.oßla alH., den

Fr. BekKardt.
Ein tüchtiger energiſcher ebenſo zuverlöſſiger ca t die z

ellung. [19028

Suche für ſofort oder Neujahr 1887
einen in in Kuhmelker reſp. Stall
ſchweizer. Nur ſolche mit guten Zeug
niſſen wollen ſich ng ([19024
Rittergut Janisroda b Naumburg a/S.

Für meine demnächſt zu eröffnende
DäampfMolkerei ſuche ich zum ſo
fortigen Antritt einen mit dem Be
triebe einer ſolchen in jeder Hinſicht
vertrauten Meier der ſchon längere
Zeit in gleicher Stellung geweſen iſt,
und gute Zeugniſſe hinſichtlich ſeiner
Brauchbarkeit aufzuweiſen ha

18958] Teutſcheuthal.
Vertreter für einen Patent- Artikel

verlangt. Energiſchen Perſönlichkeiten,
die bei Jnduſtriellen gut eitgefuhrt

n müſſen, iſt namhafter Gewinn
er.

Fr. Offerten mit Jnduſtrie-Refe-
renzen unter C.
Haasenstein W VoglerKöln. [19035Für die ProvJrren Anſtalt Alt
December er ein Hausmann ge
ſucht. Lohn 300 jährl. bei vollſtändig
freier Station. r perſönliche Bewerbungen werden berückſichtigt u. dieſe
Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr
im Anſtaltsbureau entgegengenommen.
Auf dem Rittergute Burgſcheidungenbei d e n poer in
unger Mann ſogleich oder a päterAn nahme als Lehrling. e 9

Lehriüng.
Für Comptoir eines en Zros-Ge-

ſchäfts wird 1. Januar oder ar
ein gebildeter junger Mann als Lehr
ling geſucht. nige Kenntniß der
franzöſiſchen Sprache erwünſcht. Selbſt
geſchriebene Adreſſen s A.
51952 an Rudolf Mosse, Brü-
derſtr. 6 erbeten. [19042

Wirthsehafts-Mamsell.
Gutsbeſ.Tochter, welche die Wirthſchaft gründlich verſteht, jetzt in Stell

ung, ſucht. per 1. Dezember ander
weitige Stellung. Gefl. Off. ſofort
unter W. 10045 an J. BarckCo. Halle a/S. erbeten. [18993

Suche zum 1. Januar eine Kinder
[18870fran.

Frau Au e Weste,
Domaine Klietzen bei Cöthen.

Ein junges Mädchen findet zur Er
lernung des Hausſtandes u. Kochen

reundliche Aufnahme unter billigenedingungen i8dis
Magdeburgerfſtr. 2 II r.

Geſucht T. Jannar 1 allein
R Verwalter b. 300 u. meh. jüng.Hofverwalter b. 240--360 Geh.

dch. Frau Binneweiß. 19030
Stellen ſuchen: 1 junge geb.

Wittwe z ſelbſtſt. Führg. einer ff.
Wirthſchaft, jüng. Landwirthſchaf
terinnen, 1 ſ. Mädchen a. Stütze
mit gut. Atteſt. 1 Erzteherin, 1
Geſellſchafterin, 1 j. Mädchen z.
Erlg. d. ff. Küche dch. Frau Binne
weiß, gr. Märkerſtr. 10. [I19031

VPermiethungen.

Martinsgaſſe 23 und 24 (obere
Sarg igerſtraße h von 3Stuben, Kammer, Küche c. zu ver
miethen [18478Näheres Martinsgaſſe 20, Comptoir.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 St.
Wohnung beſtehend

aus 2 Stuben u. 3 Kammern und
Zubehör zum 1. Abril zu beziehen.

Henriettenſtraße 11.
Die U. Etage, beſteh. aus 3 Stuben

Offerten unter nebſt Zubehör, iſt ſofort oder e
preiswerth zu vermiethen 18e Wittetindſtr. 10 Glebichenſtein

drückte mir warm die Hand und ſagte: „Schlafens wohl, Herr
Schwaberl!“ Ob ich wohl geſchlafen habe! Die ganze Nacht
kein Auge zugethan und am anderen Morgen drinnen gelegen,
wie gerädert; mein Körper ſpielte in allen Farben. So gegen
9 Uhr klopft es. „Herein!“ wimmerte ich, und es erſchien der

t er Direktor. „Guten Morgen, Herr Schwaberl!Jubel durchbrauſte das „Haus“, vermiſcht mit allgemeinem Fuß zelnd. „Wie geht's, können's heut auftreten?“ „Wird kaum
Als der Vorhang gefallen war, woll

ächzend erheben.
Schwaberl!“ bat der

ſagte er ſchmun

antwortete ich. „Jch bin ja ganz zu
mmengeſchunden. Was geben's denn?“ „No, natürlich den

Macbeth!“ ſagte der Direktor, ganz unmuthig ob ſolch' unmoti-
virter Frage. „Und ich ſoll wieder ſo in die Höh' fliegen?“

impp nickte lächelnd. „Nur noch fünf
ſagte er bittend, „dann ſind wir ſür die

wIch habe ſchon den Zettel anſchlagen
Aſſen, in einer Stunde iſt ausverkauft. „Nicht um eine

4

D. 446 befördert

Scherbitz bei Schkeuditz wird zum 15.



SWer en Aufgabe des Geſchäfts r ufes w'r ter Garantie für alke Zwecke
unſer fämmtliches großes Lager, beſtehend in Drahtaäune u. AncneiPelzwagren (Eigenes Fabrikat), Muffen Araht. Vabrik u. ger
ſchon von 1 Mark an bis zu dem hochfeinſten Genre. Billige und O. E. S eila nete
ſaubere Apierſikren und Damen-Pelzen Halle a S. Nagdeburgerſtraße 47.
unter Garantie für guten Sitz. Reparaturen von Pelzſachen werden
ſchnell und billig ausgeführt.

Alle Sorten Hüte, Mützen u. Regenſchirme
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft.

T Wiederverkäufer erhalten augemeſſenen Rabatt. l
52. Gr. Ulrichſtr. Malle a/S., Gr. Ulrichſtr. 52.
e. Gebr Zurber 9 Kürſchuermeiſter.

2

s bnog neu d

Marcipan,.
täglich friſch, empfiehlt

Jobannes Mitſacher,

10 Ulri 35Poſtſtr. 10 u. gr. chſtr. ws

gleitet,

5 J pun 09)

61281]
echan. Ohrigthaum- Ständer mit Musik

in ff. Nickel-Gehäuse. Preis 36
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S Kopfwasser
Vau de Quinine)

eeree Auszug von Chinarinde u.
z beſeitigt Schinnen, verer u fördertdas n der Haare [18177Frau Idele V. Vualtieri,

Wwezialgeſ ha für Damen-Friſuren
Hagrarbeiten.Filiale maiie n S. Leipzigerſtr. 47.

Braunschweiger u. t h

Gemüse-Conserven
empfiehlt als Specialität zu Fabrikpreiſen in bedeutender Auswahl
als: Stangen- u. Schniättepargel, junge Krbsen, Erbsen
m. Carotten. Kleine Carotten, junge Schneidebohnen,
Vlageolet-Rohnen, Haricots verts, Jardinière, Mace-
doines, Cardons WVonds d'artichauts, funge MaisKol-
ven, Champignons, Steinpilze. Morcheln, Périgord-Truwxrein unter Garantie feinſter Qualität und Haltbarkeit.

Verlüuus Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Geiststrasse 29.Preisverzeichniſſe mit Gebrauchs anweiſungen ſende gratis u. ar

des Julegen inenſeng

a Exempl. 25 Pfg.
ſind zu haben in der

Expedition der Hallischen Zeitung,

weifſem. ar. Märkerſtraße 11.ehe eSeselerrſeſe i W 2

Grosser Fotal- Tus verkauf. e i

z

Oberſchaakſeife ia e h 4 (Nachdruck verboten. 2
s m. J Aenternſeiſe rethheie Hallesches Stadt Theater.n gros. Täglich frische En detail. ſd. 30 a vowägl.m Falgſeife, marm. Ia. trocke Donnerstag, den 25. November. Beginn 7 Uhr.Marzipane e en e2 Harzſeife dunkesgen 4 Qualität. Zur Feier des Shiahrigen r titeler Jnbilänms des

Verfaſſers:
in all denkbaren Formen und vorzüglich Elaiuſeife, Ia. ue ehe Dr. I leauus“.Prämiirt Harzipan- Fabrik r ſferiet u Er e e 9 Luſtſpiel in 5 Acten von Adolf L'Arrſonge.
Leipzis hen offerirt a pecialität die 1 Leopold Grieſinger, Juwelier Adolf Müller.1883. 1883. u. Farbenhandlung vonNordhausen B. Wilhelm. Bisenach B. Schleier Fendurgee, e van Boden deren Gatte rig I gotnun

85. Leipzigerstrasse 62. 18s6. Dr. Ferdinand Klaus Fritz Kugelberg.
Clara Ungar.

Chriſthäume. g. Grieſingers Schweſter ſeine

9000000

J v

Emma, deren Tochter garagyet e Lehmam.
Eine größere Partie ChriſtbäumeGr. m r W. Assma Er. e a herrſchen Ferſen e ne galt el Grie Eug. M. Mauthner.

r. S r. einburg, auch i ſinger Emilie Jeß.empfiehlt ſein hat abzugeben Lub ver bbeſtändig großes Lager einer Murst- und Fleischwanaren- Die Forſt Verwaltung. Auguſte e Dr. Aue r
Sehüsseln werden aufs feinſte agxnirt: Tä agüch friſche Vrankfurter Frau Schüngen Emmy Herold.u. Wiener Würstechen, ſowie ſämmtliche Gemüse-Conserven als wir a m. nna Jnuſtine Wegener
Hrbeen, Spargel, Rohnen, Russ. er Bürgermeiſter in Bibra. Behrmann X. dolf Pfeiffer
ſehr billigen Preiſen. r Colmar, Bauer Edmund Schmaſow.s 8 Ein Koch. Ein Kutſcher. Eine Kammerjungfer.J S 3 Ein Stubenmädchen. Ein Lohnkutſcher.z n S r e e Das Stück ſpielt in der Gegenwart.e e 4 r grrre—Bampfdäruse e e h Repertoire: ereitss „Regimentstochter“ (gelb); Sonnabend

elbit er e S v S „Precioſg (weiß); Sonntag Nachmittag Czar und aGru J tlein Jornat Z. B S S (halbe Preiſe), Abends „Tell (roth); Montag „Die Walküre' (0)un De 2 23 23 3 S vS bgtpn tellkoblenBrik t e e hm 5DS 7 25 z8 S c eer Zwickauer u. Sehlesigche Pechstütckkohlen, e ten
tet i W n 200 Centner-Ladungen ab Werken r in S wer (Neue Promenade) wder ren ab Lager empfohlen 19034 ehefur teinthorbahnhor, 2die Otto Westphal, nan 2 II. Kammermusik- Abend.8995 5 2 der Herrene Comptoir: oststrasse C. S Coneertweister Petri, Rorlang. Vnilenstein ad 4. Sehrsder

er aus Leipzig.18870 Victoria- Theater r ö 18 Nr. F Quartoett, W ma An2 op. 20 Nr. uartett D-dur. Schumann, op. 4 r. uar-W e Donnerstag, den 25. November 1886 v l ger Axgmtoriurg] m. n e Warr Er T Grosse Vorstellung. ilietverkaut in 0rx Ss1Kalienhandlung Von rm rr oBr füsserstr. 19). 18814e Beſte iketts und Naßvpreßſteine, Drittes Auftreten d. Femme reptile Abonnements zu nuwmerirten Plätzen (2.--4. Abend) Bei 4
9018 Beſte Böhmiſche Braunkohlen (Salon-) o man z r W. z u Srndentenh vie à 2 Nicht nummerirt à Billet

C 5 Studentenbilletsr

7 7 der mediziniſchen Wiſſenſchaft.r Weſtfal nd Süchſ. Steintegen neten Hötel Heller zur Stadt Züriech.be Schmelz-, Gas-, Feuerungs- und Grudekok ehe malerFhantaſten nh t ß y 8 d g Mi iht b Herrn n und Table d'höte um 1 Uhr, auch im Abonn. zu ermäßigten Preiſen
u agerpla uhlgraben u H.r frei Gelaß un g r röä per ſowie ſänn wer Tngagirter Jm Reſtaurant (Eingang Kühlebrunnengaſſe)

4 F R b t B. Gei ra e Srertatitgten. Suppe, Portionen, e Zeche v Wahl im Abonnementaf 0 ber r ſtſt ße Anfang 8 Uhr. Die Direktion. ſ2
itze 1 Mar Vorzügl. Markgräfl. Hofbräubans Vier aus Anspach, o Ltr. 20

1 Feinste thür. Butter Gr öä vwerrs. Lagerbier von Riebeck Co. benne 9 op per ier Sonntag, den 28. d. M., Abends 7 Uhr Saallocalitäten und Geſellſchaftszimmer für Vereine und Corporationex
9031 ſüß oder geſalzen, à Pfd. 1.4, dir Grosses Gesangs- -Concert, zu e gen gen von Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Diners, Soupers und S

in Poſtcollis unt. r ölss in Faß und ppr in ausgezeichneter 8 merſen. Vranz. BRillard.
Eica eder Qualität empfiehlt 57 wozu freundlichſt Pley an Hochachtungsvoll Bio ar Meer.

Schwemmenbrauerei, J3 Heinrich Müller.e e e er e n tet otel u. Restaurant Deutscher Hofi a n te t das Pfd. 1,35 .4 franco in's Haus backenbrod empfiehlt Carl Koch, teilt i h den her
c gegen e zit Perert, Herrenſtr. 1. [18742 beke Wohuung: Sehr h 35 z 4 r i n re ür Familien. Aufmerkſamſte nun o Preif19001] WeſtPr. Feinfte Fuygga TafelFeigen prechſtunde: 2—3 Uhr achmittags. Dessauer e end Große Poſten große raunt Lath Fllaumen Nachhülfestunden in allen Ergebenſt Rob. Biürke.
und wieaennen, P ereare öut Maced. t me S an e 16 i Theater Restaurantgrößte Mace aumen r. Puls, andberg 10 II. SF R. dige gr. Brauhausg. 24 feinſte er. r r r e e ten gri u e geriter ochf. wirkl. echte Kieler Sprotten empfiehlt per Pfd. 70 4 loren gegangen; der ehrliche Finder Vor züglichen ittagstisch.
S e len r ſener Gust Fricarien, alte e e en an Heute ven o u m en a

iſte n r an: 0 e- 7h n anegieta Die Värgaſſe. Pieiben lisots r et
err T e r r racht Seltf ame Kopfſ 4 ger en eeldrabt r ſchwäbiſches und das Durchblättern illuſtrirter Zeitungen. Die meiſte Zeiten, Se S r chau r e Blatt indem es berichtet: a Wfef ffingen O.-A, Balingen. verbringt er am Fenſter. Wer ihn da zu beobachten Gelegen
en hatte ein Burſche ſchon ſeit Zeit an Kopfſchmerzen zu heit hat, glaubt, der König unterhalte ſich mit jemandem, weilorſchuß auf die Aprilgage, und wir haben jetzt erſt Februar. 1er eltens, Sie thun mir den 'Gefallen?“ Mir kam z edanke. leiden; er begab ſich dieſerhalb zu dem Wundarzt in Ebingen er fortwährend mit den Händen, in denen er ein weißes Sack

un Direktor, ich thu's, ab die 30 Mark her! Der und ließ ſich unterſuchen; dieſer fand auf dem Kopfe des tuch hält. agirt. Er iſt jedoch nur in ein Geſpräch mit ſichm S e R r r r e Kiacheriggt g 7 verueß Patienten eine ſchlecht bernarbte Wunde und in derſelben die ſelbſt vertieft. Allen im e befindlichen Perſonen iſt es
zu ändereibend mein Zimmer. Ich aber habe mich eine Stunde Hälfte einer abgebrochenen Meſſerklinge, deren Entfernung auch ſtrenge verboten jenen Platz auf welchen König Otto zum

5 als alles bei der Probe im Theater war, init der Poſt Clang atenen en n e r per e ſehen kan, i btteten. t aber das Betreten

2 iti Schlag auf den es P w Se ad an n Feetet Sehtle Kopf bekommen zu haben, hatte aber keine Ahnung 5 daß dermeidet ſo u iſen die re tie den Sör
uf der Kerl hat mich als kontraktbrüchig ausſchreiben laſſen, weil r ſeither eine abgebrochene Meſſerklinge mit ſich im Kopfe nicht ſähen Daß ſein Bruder, König Ludwig, todt iſt,
die ich nicht Hals und Beine als Banquos Geiſt vrechen wollte, hernnträm her das Befinden des Königs Otto vo o er den iſt ihm bekannt, de er rig Nachfolger ge

T 0 n 0 ee mr iſt die Geſchichte, warum ich kein Engagement be Bayern ſchreibt man der Wiener „Allg Ztg. u München rden, doch ſpricht er hiervon in letzter Zeit faſt gar nicht.
„Die einzige Zerſtreuung, die er hat, iſt das Cigarettenrauchen
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A. Markt 4. Halle a. S. A. Markt 4.
Hanufactur-, Hode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, einen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardinen,

FPlanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte Nöbelstoffe, Besatz-Plüsche.

Specialitàt: Besatz-Krimmer und Mäntel-Plüsche.

anaaaacuwws WDetail Verkauf c
S Original-Fabrikpreifen.

Mein diesjähriger großer

Weihnachts- Ausverkauf
dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember.

Ausser den verschiedenen Artikeln, welche für den Weihnachts- Ausverkauf besonders im Preise ganz
bedeutend zurückgesetzt worden sind, habe ich allen Rayons, die schon an und für sich in jeder Branche
die grösstmöglichste Answahl bieten, noch passende Artikel hiänzugefügt, welche sich zu Weihnachts-
geschenken eignen. Ferner stelle ich grosse Posten in vielen Artikeln zum Verkauf, die wirkliche Gele-
genheitskänuſe sind. Es bieten sich daher diesmal meinen werthen Kunden die grössten Vortheile, die
Weihnachtseinkänufe recht günstig zu erledigen.

*698

P Gegriüündet

1859.

e

e
2 de n 7 2 2

Wegen vorgerückter Saison habe ich sämmtliche reinwoll. Kleiderstoſffe, nur enheiten dieser Saison
zu enorm billigen Preisen zurückgestellt. Ein grosser Posten Elsasser Nouveautés, bestehend aus Prima
rein woll. Stoffen, (deren Herstellungspreis Mk. 3-4 ist), nur Mk. 1,20, 1.50. 1,75 u. 2 pr. Meter. Ein grosser
Posten nene Fantasie-Carros Mtr. 75 Pfg. Cheviot-Toche in 20 nennen Farben Mtr. 60 Pfg. Damen-Tuche
8/4 breiät, Mitr. M. 1,25. Rein woll. Loden statt Meter K. 2.50 jetzt nur Mk. 1,25. Reinwoll. Velours in
den neuesten Farben Meter Mk. 1.45. Satin-Cachemäres in I5 nennen Farben s/4 breit, Meter 1,20. Spitzen-
stoſfe in jeder Farbe Meter 85-110 P.
9555eeeeeeneenene5n5nr55r55Ö5crrrore,9,bbneneneoeoe,ene,,essnon,,n|22,2d n ,l -H2,òzçh=ED s.ZA„&Z-A*,2ß D ”27nhihhaaòj.c) „;,G

Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid8/4 ſchwarz reinw. Double-Cachemir aus 814 ſchwarz Satin-Cachemir mit aus 8/4 reinwoll. Lama aus 8/4 Velours-Lama, geſtreift und
mit Beſatz Mk. 7,50, 9, 10,50--15. Beſatz Mk. 5, 6, 7,50--9. Mk. 7, 7,50 u. 8,50. carrirt Mk. 4,50-—5,50.

Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid
aus halbwoll. Lama u. Warp in vielen aus echtfarbig Primsg Druck aus Mixed-Cord, Prima Qual. aus zurückgeſetzten halbwoll. Stoffen

z Deſſins Mk. 3—3,50. W. 2,50, 3,00—3,50. Mk. 3,50, 4,50—5,00. Mk. 3, 6.
Tiſchdecken Tiſchdecken Tiſchdecken Tiſchdeckenreinwoll. Rips mit Borde beſte Manilla-Decke mit Quaften bedruckt Manilla mit Franze aus granu u. gelb Damaſt mit Franuze

Mk. 4, 4,50, 5,50—-7,50. Mk. 2 2,50, 3-4. Mk. 1,25. Mk. 1,25-1,50.
Bettdecken Weiße Taſchentücher Bunte Herren-Taſchentücher Kinder-Taſchentücher

weiß und roth mit Franze in Rein Leinen, größtes z ager. garantirt echtfarbig bunt pr. Dtzd. 95-120 Pfg.1,50, 1,75, 2, 2,50-3. pr. Dtzd. Mk. 1,75, 2, 2,50, 3—5. Dtzd. 2,40 Mk. weiß mit Vorde 95175 pſo.

Blanu bedr. Haus-Schürzen Blau bedr. Hüft-Schürzen Weiße Haus-Schürzen Damen RachtJacken
Prima Qualität Prima Qual., r genätzt mit Stickerei weit und bunt aus beſtem ElſaſſerStuck 50 Pfg. 80 und 90 Pfg. Mk. 1,20--1,50. archend Mk. 1,25 u. 1,50.

Damaſt-Handtücher Drell-Handtücher DamaſtTiſchtücher Damaſt und Drell-Servietten
Rein Leinen in grau und weiß vom Stück in Rein Leinen pr. DutzendDutzend 3,25, 4,00, 5,00—-7,50. 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg. Stück 1,25, 1,50 und 1,75. Mk. 3,00, 4,50-6,00.

Reinleinene Prima D den Hausmacher HemdentuchenHemden mit Falte Prima Damen Hemde erren und DamenHemden Herren und DamenHemdenHerr r 2,25, ntt S m. 1,25, 200, 235. s Mk. 1,50, 1,75, 2,00. v Mk. 1,50, nen

Grösstes Sortiment Bettzeuge u. Inletts pr. Mtr. 30, 35, 40, 45--60 Pfg. Herrnhuter u. Hausmachev Leinen Rtr. 30,
35, 45—60 Pfg. Grösstes Sortiment RIsasser Hemdentuche I. Qual. Mtr. 45 Pfg., II Qual. 35 Pfg., III. Qual. 27-30 Pfg-

I Confection für Damen und Mädchen.
Grosses Lager im Herbst- und Winter Fänteln.

Esxfind ſtets am Lager: Mehrere Hundert Piecen einfache und beſſere Regenmäntel, Paletots und Dolmans in den verſchiedenften Stoffarten.
Der Preis für elegante Regenmäntol iſt 7, 9, 12-—18 Mark.

Winter-Paletots, hochelegant mit e 9, 12, 15-—-24 Mark.
a e Winter Dolmans, hochelegant mit Pelzgarnituren 15, 18, 25--50 Mark.
Plüsch Paletots 12, 15—-18 Mk. Plüsch-Dolmans mit heller Pelzgarnirung (Neuheit) 18--24 Mk. Angora-Mäntol, neueſte Facons, 9, 12—-15 Mk.

Größtes Lager in engl. Tüllgardinen Mtr. 45, 50, 55 60--75 Pfg.
m Manilia Gardinen und Möbelſtoff, 90—-100 otm breit, mit Franze 25 Pfg.

Seiden-Plüsche, Prima Qual., glatt, geſtreift und carrirt, Mtr. 3 Mk. Mantel-Plüsche, braun und ſchwarz, Mtr. 2,50, 3,50, 450--10 Mk.t Große Poſten Winter Tricot-Taillen in allen Farben Mk. 3,50, 4, 4,50, 5--6.
Bulgaren Hauben nur 2——2,50 Mk. (bisher 5-——6 Mk.). Altdentseche Hauben Mk. 1, 1,25 und 150 (bisher 3---4 Mk.)
Größtes Lager in Fantasie-, Theater-, Ball- und Concert Tüchern. Schneehüllen für Damen Stück 90 Pfg. [19012

Ewedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnetzvon 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends
Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruderei.
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Zweite Veilage zu. 276 der H

Die Darſtellung der „Senta“ durch Frau
Steinbach, früher Frl. Jahns, in Leipzig.

Eine Charakterſtudie.
GESchluß.)

Noch wirkſamer kann das Bild Sentas gezeichnet
werden, wenn ihr Character durch Beachtung des ethiſchen
Axcentes in ſeiner Entwickelung nach den beiden verſchie
denen Stimmüngen ſchärfer aufgefaßt wird. Der düſtern

arbe der Sorge, des Grames, der ſchwermüthigen
chwärmerei, Stimmungen, die ſehnſüchtig faſt hoffnungs-

los nach Verwirklichung des Jdeals ſtreben. kann nach
dem Erſcheinen des Holländers die helle Farbe der

egeiſterung, des Bewußtſeins der Gewißheit der Aus-

mm

hrung sdie erſtere Simmung ihres Wähnens und Träumens nach

n von ihm geſchilderter Lage, noch einmal in eine
ſi

konnten.
Die einzigen Abweichungen von dem Jnhalte der

Brochüre beſtehen darin:
Senta führte den Erik nicht bis zum Bilde hin, ſon-

dern gab deſſen Unwillen gegen die Betrachtung deſſelben
nach, indem ſie ſeine Hand fallen ließ und ſich dieſem
allein näherte. Hierdurch wird aber das bei ſchöner
Darſtellung großartig wirkende Bild verdorben. Es ſollen
hier Jdealismus, verkörpert in Senta, und Realismus,
verkörpert in Erik, als ſchroffſte Gegenſätze dicht anein-
ander gerückt werden (S. 35). Damit fällt auch der

c„Jzf„——-

Zweck Senta's hinweg, das Jdeal ihrem Berufe gemäß
nicht alleinin ſich aufzunehmen, ſondern den Keim des
Mitleids auch in andere zu verſenken, damit es das Ge
meingut der nach Pracht, Reichthümern, Sorgloſigkeit
trachtenden Welt werde. Der Grund zu dieſem Mangel
liegt in dem Verhalten des Erik, welcher früher ſchon
durch ſein anſtandsloſes Benehmen die Scene ganz em
pfindlich ſtörte (S. 34). Mit Recht erachtete die Dar
ſtellerin jene unumgängliche Scylla für weniger ſchädlich
als die Wiederholung der früheren Charybdis.

Die andere Abweichung beſteht in dem Knieen Senta's
zu den Füßen des Holländers im dritten Acte. Jedenfalls
hat ſich die Darſtellerin hierzu durch die Schilderung dieſer
S. 53 „unübertrefflich rührend“ e Haltung
Senta's verleiten laſſen, die gegen die Richtigkeit dieſer
Auffaſſung angegebenen Gründe äber nicht beachtet. Man
denke ſich: Eine engelgleiche Geſtalt in ihrer
majeſtätiſchen Größe zu den Füßen dieſes zum
Dämon gewordenen Menſchen, und zwar nicht
ihres, ſondern ſeines Heiles wegen!
allerdings das Schöne darſtellen, aber nicht auf Koſten
der Wahrheit; die Schönheit iſt ihr untergeordnet, ver
liert ſomit an Werth ohne jene. (Vergl. auch Schiller:
Ueber Anmuth und Würde, Anmerkung.) Die Darſtellung
wird dann zur Manier, denn es drängt ſich die Perſön-

e

Die Kunſt ſoll

lichkeit des Darſtellers auf Koſten des darzuſtellenden
Characters hervor.
der Darſtellerin findet ſeine Erklärung in dem Umſtande,
daß ſie Alles daran ſetzte, zu gefallen und die durch ihren
Abſchied von der Bühne zum großen Theile beim idealen
Publicum eingebüßte Gunſt wieder zu erwerben. Dieſe
Anſicht beſtätigte ſie auch in ihrer Freude beim Applauſe,
den ſie früher als Künſtlerin von Beruf mit faſt gleich
gültigem Ernſte entgegennahm.

Auch die Kleidung der Senta entſpricht nicht ihrem
Weſen Der Keim zum Heroismus, durch welchen ſie
unter ihren Geſpielinnen einzig daſteht, iſt die Keckheit.
Mit dem Anſcheine eines jugendlichen, über ihre Jahre

Die neue Claviatur.

Paul von Jankö's neue Claviatur iſt von Herrn
Martin Krauſe in Leipzig in der Zeitſchrift für Jn-
ſtrumentenbau beſprochen worden.
Artikel entnehmen wir Folgendes:

Eine neue Claviatur! Welchem von fortwährenden
Neueuerungen geplanten Klavierfabrikanten, welchem nach
unſäglichen Mühen endlich im hochgeprieſenen Paradies
techniſcher Unfehlbarkeit angelangten Klavierſpieler käme
bei dem Gedanken an dies „Unding“ nicht ein ſtarkes
Gruſeln an. Eine neue Clavigtur! Welchem Dilettanten,
der mühſam ſein Paradepferdchen nicht ohne Straucheln
auf der alten Menſur zu tummeln verſucht, verwandelte
ſich dies Gruſeln nicht in eine eisſtarre Gänſehaut Und
doch kann man gerade dieſer letzteren Sorte von Kunſt-
befliſſenen, allen denen, die mit der Klavierſpielkunſt „müh-ſelig un beladen“ ihre Bahn wandeln, die neue Claviatur

als unendlichen Troſt entgegenhalten
Jhr Schüler, die ihr euch jahreläng für die „rich-

tige“ (S unnatürliche und quäleriſche) Handhabung abge-
uält haäbt, hier erſcheint euch der Erlöſer von eurerVual, der euch einführt in das Reich, wo man ſeine

Finger und Hände halten darf, wie ſie von Natur
geſchaffen worden ſind Hier werden die Hände
und Finger nicht nach dem Clavier geſtreckt und verzerrt,
ſondern das Clavier ſchmiegteſſich, nach den natürlichen
Eigenſchaften der Hand geſchaffen, von ſelbſt an dieſelbe
an. Jhr zarten Frauenhände, die ihr euch gewöhnen
mußtet, Alles, was über den Bereich einer Oktave hinaus-
ging, als unerreichbare Ferne anzuſehen, hier iſt euch
dieſelbe mit ihren Wunderklängen in den Umfang eurer
zarten Spannkraft gerückt! Wie würde der Knabe Chopin
rn geweſen ſein, hätte man ihm zur Stellung ſeinerehnſucht nach dem edlen Klange weitgriffiger techrde

plötzlich eine Neuclaviatur geſchenkt!
Für die Fabrikanten und nrit ſind ſchon ſchwerer

Troſtworte zu finden, und man bleibt ſicher auf alten

Dieſer in Eitelkeit laufende Ehrgeiz

Dieſem gründlichen

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 25. November 1886.

-„JmS

hinaus ernſt denkenden, verſchloſſenen Mädchens hat ſie
das Ausſehen eines ſchwippen, drallen, kecken n
S zu verbinden, dem man ſchon im Voraus
eine That zutrauen kann.
einem kürzern Oberkleide von lebendigerer Farbe und ver
meide dadurch das Aeußere einer einfachen Hausfrau

Die in der Denkſchrift aufgeworfene Frage „Wird
dieſe Senta ſich finden 2“ kann mit Bezug auf unſere
Darſtellerin nur mit „Nein“ beantwortet werden. Sind
auch ihre Leiſtungen mit dem Sonnenſchein zu vergleichen,
wie die der Frau Sthamer-Andrieſſen mit dem Schatten,
als „Worte ohne Sinn“, (vergl. muſikal. Wochenblatt
vom 28. 32/33 von E. W. Fritzſch, Leipzig), ſo hat ſie
doch die ihr von der Natur gezogenen Schranken in der
Auffaſſung erreicht, ohne daß der hohe ideale Sinn ge-
hörig erfaßt, und in Fleiſch und Blut übergegangen iſt.
Sie kann daher als Prieſterin im Dienſte der Kunſt dieſes
Jdeal als Vorbild auf der Bühne nicht verkörpern.

Für das ideal denkende Publicum, dem das Drama
nicht ein bloßes Schauſtück zut 2/, ſtündigen Unterhaltung
iſt, mußte auch die nothwendige Wirkung ausbleiben, in
Folge der ſich aufdrängenden Parallele der „Darſtellenden“
mit der „Dargeſtellten“.

Wahres Jntereſſe an Jdealen duldet keine irdiſchen
Feſſeln. (Senta.)

Selbſt im fernen Afrika wittern die
Franzoſen preußiſche Spione!

Ein in Tunis weilender Hallenſer theilt der „Hall.
Ztg.“ folgende bezeichnende Geſchichte mit:

Tunis, 15. November.
Ein ſchwediſcher Maler, Herr Axel Axelſon, der

ich ſeit einigen Wochen hier aufhält, kam kürzlich bei
einen Streifereien in der Stadt vor ein großes Gebäude,

das ihn intereſſirte, er trat durch das offene Thor ein
und fing an, eine auf dem Hofe befindliche antike Säule
zu zeichnen, die ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatte. Da
er auf dem Hofe nur einige Tiſchler und Schneider ar-
beiten ſah, hielt er das Gebäude für ein Privathaus und
kümmerte ſich nicht weiter um ſeine ſonſtige Umgebung.
Plötzlich fühlte er ſich unſanft angefaßt und ſah vor ſich
einen franzöſiſchen Unterofficier ſtehen, der ihn bedeutete
mitzukommen. Er wurde in ein Zimmer geführt, wo noch
mehrere Soldaten ſaßen und ihm dort geſagt, das ſei
eine franzöſiſche Caſerne und er habe hier nichts zu
zeichnen. Als er, der franz. Sprache nicht mächtig, den Leu-
ten auf ital. auseinanderſetzte, daß er Maler ſei und außer-
dem ſich ſogleich durch ſeinen Paß legitimirte, wurde ihm
geſagt, er ſolle ſich keine Mühe geben ſich zzu verſtellen,
er ſei ja doch nur ein deutſcher Spion darauf wurde
ein genaues Protocoll über ſein Aeußeres aufgenommen,
ja man faßte ihm ſogar in die Haare, um zu ſehen, ob
er keine Perrücke trüge! Danach ließ man ihn ſich in
eine Ecke ſetzen und antwortete ihm auf keine ſeiner
Fragen; endlich nach 3 Stunden kamen zwei Gensdarmen
und führten ihn, nachdem ſie ihm Uhr, Geld c. abge
nommen, mit geſchultertem Gewehr, ihn in der Mitte,
nach der Commandantur. Dort wurde wieder ein ge
naues Protocoll aufgenommen; er fand einen Officier,
der gleich wie er etwas Deutſch ſprach; er bat denſelben
alſo, ihn doch irgend in ein Reſtaurant führen zu laſſen,
da er den r Tag noch nichts gegeſſen habe (es war
bereits 3 Uhr Nachmittags), dieſer ſchlug ihm dies jedoch
einfach ab; als er ſich darauf ſetzen wollte, ließ man dies
nicht zu; ſo mußte er eine ganze Weile ſtehen; endlich,
nach vielleicht einer Stunde, hatte man ſeine Papiere für
richtig befunden und ließ ihn, nachdem man ihm ſeine
Sachen wiedergegeben, los!

Erforſchungsfahrt auf Neu-Guineaga.
Das neueſte Heft, der „Nachrichten über Kaiſer Wilhelms

Land und BismarckArchipel“ enthält auch einen Bericht über
eine Erforſchungsfahrt auf dem Auguſta-Fluß; wir entnehmen
demſelben Folgendes:

Geſchlecht“ ſitzen. Ob man von der neuen Claviatur binnen
Kurzem auch ſagen können wird: „das Neue dringt herein
mit Macht, das Alte, das Würdige ſcheidet“, läßt ſelbſt
der geniale Erfinder in ſeiner Broſchüre über die Neucla-
viatur, in ſehr zu preiſender, von dem Unfehlbarkeits-
dünkel anderer Erfinder ſich abhebender wohlthuender Be
ſcheidenheit, unbeantwortet. Bei der Erwägung der Vor
theile der Erfindung gegen die auch von ihm nich zu ver
kennenden Nachtheile derſelben, ſagt er (S. 51 der Bro-
ſchüre): „Bei der ſehr natürlichen Eingenommenheit für
meine Jdee, will ich mir indeſſen ein competentes Urtheil
hierüber keineswegs anmaßen; und die endgiltige Ent
ſcheidung kann doch nur durch die größte Autorität: die
Erfahrung getroffem werden.“ Bei ſolch ſeltener, von
aller Großmannsſucht weit entfernter Geſinnungsweiſe iſt
es ein Vergnügen, mit dem Erfinder der Neuclaviatur
auf Grund ſeiner trefflichen und anſchaulich gehaltenen
Broſchüre über ſeine Sache zu diskutiren. Der letztere,
nicht genug zu ſchätzende Vortheil der Schreibweiſe Jan
ò's kommt zunächſt mit der Beſchreibung ſeiner Erfin-

dung (S. 5 10) zu Gute. Laſſen wir den Herrn Ver
faſſer r reden:

„Die äußere Anſicht der Claviatur hat Aehnlichkeit
mit einer Trepp' von ſechs Stufen.

Die Taſten erſcheinen in ſechs Reihen terraſſenförmig
übereinander gelagert und geben der Claviatur das Aus-
ſehen von ebenſo vielen Manualen aus lauter gleichen
eigenthümlich geformten, ſehr kurzen Untertaſten, welche
kaum die Länge des vorderen Stückes der gewöhnlichen
weißen Taſten haben; auch liegen ſie nicht alle genau
übereinander, ſondern jede Reihe erſcheint gegen die unter
ihr liegende um eine halbe Taſtenbreite ſeitwärts ver-
e ſo daß alſo in der unterſten Reihe die Mitten
er Taſten gerade unter die Trennungslinien zweier Taſtender nächſt höheren (zweiten) Reihe fallen. Die nächſte

(dritte) Reihe iſt wieder um eine halbe Taſtenbreite ver-

Sie kleide ſich daher mit

Die bereits früher a dem Ergebniß einer vorläufigen
Rekognoszirung ausgeſprochene Vermuthung, daß in dem
Kaiſerin-Auguſtafluß ein wichtiger Zugangsweg in das Jnnere
des Landes gefunden ſei, hat inzwiſchen durch eine von dem
Landeshauptmann Frhrn. v. Schleinitz ausgeführte Erforſch-
ungsfahrt ihre Beſtätigung gefunden.

Nachdem der Dampfer Ottilie am 24. Juli Nachmittags
Kohlen, Vorräthe und eine Dampfbarkaſſe eingenommen hatte
und damit ſeefertig geworden war, verließ derſelbe Finſchhafen.
An Bord befanden ſich, außer dem Landeshauptmann, der
kaiſerliche Vizeconſul V Knappe von Apia, Herr Hunſtein
und die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Expedition Or-
Schrader und r. Hollrung. Am 25. Juli Nachmittags er
reichte die „Ottilie“ Konſtantinhafen, woſelbſt der Landeshaupt-
mann nach Beſichtigung der Station eine Exkukſion in die dort
vorhandene große Ebene unternahm. Am 26. fuhr der Dampfer
mit Tagesanbruch weiter und langte mit beginnender Dunkel-
heit in Hatzfeldthafen an. Hier wurde ein 370 Meter hoher
Berg der Küſtenkette, auf welchem das Dorf Tambero liegt
und welcher einen güten Ausblick auf das Vor und Hinterland
ewährt, beſtiegen und am 29. mit Tagesanbruch die Weiter-
ahrt nach dem Auguſta- Fluß angetreten, in deſſen Mündung

man um I Uhr Nachmittags einlief.
Ueber die Fahrt auf dem Fluſſe berichtet der Landeshaupt-

mann wie folgt:
„Der, Strom wurde an den konkaven Seiten der Biegun-

gen, die ich überall als Fahrſtraße wählte, ſehr tief gefunden,
ſo daß wir mit Volldampf an dieſem Tage noch ca. 20 See
meilen weiter laufen konnten, als der fernſte, von Kapitän
Dallmann am 5. April erreichte Punkt. Den 29. bis 31. Juli
dampften wir ſtromaufwärts meiſt mit Voll und Halbdampf,
mit Sonnenaufgang beginnend, bis wir, gewöhnlich eine halbe
Kunge nach Einbruch der Dunkelheit, für die Nacht ankerten.

ir hatten bisher zwar einige Stellen von 2 bis 3 Faden
gefunden, denen aber immer wieder tieferes Waſſer folgte. Am
1. Auguſt Nachmittags, als der Fluß mit ſüdlichem Laufe ſich
ſeeartig erweiterte und in größter Nähe gerade vor uns eine
prachtvolle Berglandſchaft ſich unſeren Blicken erſchloß, fanden
wir ein flaches Waſſer und trotz längerer Verſuche und Lotheus
mit Schiff und Boot gelang es uns nicht, tieferes Waſſer als

bis 9 Fuß zu finden. Jch hätte das Schiff, das hinten 11
Fuß tief ging, wenn es auf ebenen Kiel gebracht und einiger

Ballaſt in die ausgeſetzten Boote gebracht worden wäre, über
die Barre hinüberbringen können, indeſſen befanden wir uns
mitten in der Trockenzeit und damit vor der Möglichkeit, daß
der Fluß vielleicht noch weiter fallen und uns die Rückkehr für
einige Monate unmöglich machen konnte. Dieſes Riſiko durfte
ich bei der ungenügenden Ausrüſtung des Schiffes mit Pro
viant unter keinen Umſtänden laufen. Das, was wir mit dem
Schiffe erreicht hatten, war immerhin ein ganz hübſcher Erfolg,
da wir ungefähr 200 Seemeilen eines unbekannten Fluſſes ohne
nennenswerthe Hinderniſſe mit 6 bis 8 Knoten Fahrt in der
kurzen Zeit von 4 Tagen aufwärts gedampft und den Fluß
explorirt hatten.

Am folgenden Morgen, den 2. Auguſt, ſchiffte ich mich mit
den begleitenden Herren und Kapitän Raſch in der Dampfbar
kaſſe und in einem Beiboot, mit Proviant für 4 Tage ausge
rüſtet, ein. Wir dampften 2 Tage ſtromaufwärts, beſtimmken
am 4. Auguſt Nachmittags die erreichte geographiſche Länge und
Breite und kehrten dann aus Mangel an Zeit und Proviant
in l Tagen zurück. Am 6. Auguſt, Morgens, wurde die Rück
ahrt mit der „Ottilie“ angetreten. Leider kamen wir, trotz aller

Vörſicht, an den flachen Stellen einige Male feſt, und der
ſtarke jStrom veranlaßte dann, daß wir weit auf die flache
Stelle hinaufgeſetzt würden und längere Zeit brauchten, um
nach Ausbringung von Ankern das Schiff wieder frei zu
bekommen.

Wir haben den Auguſta-Fluß bis zu 40 16' ſüdl. Br. und
1410 50 öſtl. D. befahren und bei einer Vreite von durchſchnitt
lich 300-400 M. für kleinere Schiffe bis dahin ſchiffbar ge
funden Es iſt, nach der Waſſermenge, die der Fluß hier führt.
u urtheilen, nicht unwahrſcheinlich, daß die Schiffbarkeit noch

50--100 Seemeilen weiter ſtromaufwärts geht. Der von uns
erreichte fernſte Punkt iſt in gerader Richtung 156 Seemeilen
von der Mündung und 74 Seemeilen von der nördlichen Küſte
entfernt die holländiſche wie die engliſche Grenze liegt von
dieſem Punkt nicht mehr ganz einen Grad oder 60 Seemeilen
ab. Der von der Mündung ab von uns zurückgelegte Waſſer
weg beträgt gegen 300 Seemeilen. Der Strom bewegt ſich bis
zu der Gegend, in welche die „Ottilie“ gelangte, in einer aus-
geſprochenen Flachebene. Die faſt ununterbrochene Einfaſſung
der Ufer mit Wald oder mit 15 bis 20 Fuß hohem Schilfgras
oder Zuckerrohr, läßt höchſt ſelten einen Blick in die Ferne zu,
weshalb wir auf der Hinfahrt die erſten hundert Meilen den
Eindruck hatten, als fehlten in der Nähe höhere Bergzüge gänz
lich. Der Flußlauf, wird faſt ſeiner ganzen Länge nach im
Süden durch einen Gebirgszug begleitet, von dem hier und da
Ausläufer näher an den Fluß herantreten, während im Norden
nur einzelne niedrige Höhenzüge ſichtbar werden, die wellige
Ausläufer allerdings bis dicht an den Fluß entſenden. Es iſt
nicht unmöglich, daß die nördlichen Bergzüge nahe der Küſte
liegen, da die Entfernungen vom Fluß meiſt auf Schätzung be
ruhen. Jn der Gegend der ſeeartigen Erweiterung, bis zu
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ſchoben die Taſten kommen hier alſo in dieſelbe Lage
wie in der erſten (unterſten) Reihe, d. h. die Taſten der
dritten Reihe liegen genau über denjenigen der erſten;
ebenſo müſſen in Folge der weiteren Verſchiebung die
Taſten der vierten Reihe genau über denen von der
zweiten liegen c.

Die ſech“ Reihen ſind von einander nicht unabhängig;
ſondern diejenigen Taſten, welche genau übereinander
liegen, ſind durch ein ſchmäleres Stück mit einander ver
bunden. Dieſe müſſen demnach auch mit einander nieder
gehen, wenn man auf eine der Reihen ſchlägt, und folge-
mäßig auch denſelben Ton geben.

er Zuſammenhang iſt derart, daß die Taſten der
I. III. und V. Reihe mit einander gehen, ebenſo die der
II., IV. und VI. Reihe. Eine Taſte der III. Reihe giebt
z. B. genau denſelben Ton an, wie die unter ihr liegende
der I. oder die über ihr liegende der V. Reihe (alſo nicht
etwa ihre Oktave).“

Den ſchmalen inneren Theil mit den drei darauf be
feſtigten breiten Stücken nennt Jankò eine Taſte, die
letzteren die drei Anſchlagsbäckchen. „Die Einrichtung, daß
man dieſelbe Taſte, alſo denſelben Ton an verſchiedenen
hoch gelegenen Stellen anſchlagen kann, iſt ein Haupt
merkmal- dieſer Elaviatur.“

Der Hauptunterſchied gegen die alte Claviatur be
ſteht darin, daß die neue in jeder Taſtenreihe nur Ganz-
töne enthält, in der unterſten alſo (ebenſo wie in Reihe
III. und V.) C, D, E, Fis, Gis, Ais, c, in der da
rüber liegenden (ebenſo die Reihe IV. und VI.) Cis, Dis,
F, G A, H, eis eine „Octave“ repräſentiren. Je zwei
Reihen ſtehen alſo zu einander im chromatiſchen Verhält
niß, eine Thatſache, die in Etwas an die chromatiſche
Claviatur von H. J. Vincent und Hahn erinnern dürfte.
Eine Beziehung zu unſerer alten bildet die verſchiedene
Färbung der Taſten, in der I., III. und V. Reihe liegen
immer drei weiße Taſten (C, D, E) neben drei ſchwarzen
(Fis, Gis und Ais), in der II., IV. und VI. Reihe zwei
ſchwarze (Cis, Dis) neben vier weißen (F, G, A, E).



welcher die „Ottilie“ gelangte, hat der Fluß ein Gebirge von
Queis, Glimmerſchiefer und Quarz zu durchbrechen, und wird
auf 25 bis 20 Seemeilen zu einem Gebirgsſtrom, jedoch ohne
Stromſchnellen, um bald darauf wieder den früheren Charakter
eines Fluſſes im Alluvialboden anzunehmen. Eine ganz beſon-
dere Eigenthümlichkeit des Fluſſes beſteht darin, daß er keinen
nennenswerthen Nebenfluß aufzunehmen ſcheint. Man muß ſich
beim Befahren des Stromes ſehr vorſehen, nicht in die todten
Arme zu gerathen, die vielfach die direkte Verlängerung des
Hauptſtromes bilden, während die richtige Fortſetzung deſſelben g t

Herr Kapell:reiſter Wiegert auf ſeine Kapelle verwendet,iornier erſt ſichtbar wird, wenn man ſich dicht vor ihr be-
ndet.

die Kultivation und Koloniſation lredend. Jch beabſichtige ſobald als thunlich, d. h. nach Er

Daß der Strom von un emein großer e für

s L s ſei ird, iſt ſelſt- r.e n ſelbſtverſtändlich annehmen, daß ſämmtliche Piecen in
langung von Arbeiterperſonal, eine Station in der Gegend an
zulegen, wo der Fluß aus dem Gebirgslande in die Ebene ein-
tritt, alſo bei dem von der „O
denn es handelt ſich für die Beurtheilung vieler, auf die Be
nutzung reſp. Ausnutzung des Bodens bezüglichen Fragen um
die Beobachtung der hydrographiſchen Verhältniſſe des Stromes,
wofür das Material nur durch eine Beobachtungsſtation zu ge-
winnen iſt, bei deren Gründung noch die Fortſetzung der Strom-
erforſchung über den von uns in der Barkaſſe erreichten fernſten
Punkt hinaus erfolgen wird.

(Schluß folgt.)

Koloniales.
Aus dem Kongoſtaate.

Kongo- Station „Stanley-Fälle“ ſind jetzt in
Brüſſel weitere Nachrichten eingetroffen, welche von einem

ttilie“ erreichten fernſten Punkte,

a

Ueber die Räumung der

hielt die Sänger nebſt ihren Gäſten noch lange in geſelliger
Weiſe vereinigt.

Jn leichtgeſchürztem Gewande ſchritt die Muſe
einher, der das von der hieſigen Regimentskapelle geſtern
im „Prinz Carl“ gegebene Konzert galt. Die heiteren
Klänge aus den Operetten eines Suppé, Strauß, Millöcker
2c. riſſen das zahlreich erſchienene Pub ikum zu reſchlich
geſpendetem Beifall hin. Wer da weiß, welche Sorgfalt

wer ferner ſeine ſchneidige Direktion kennt, wird es als

muſtergültiger Weiſe zum Vortrag gelangten.
Von Adjazenten der Mangfelderſtraße werden

wir gebeten, darauf hinzuweiſen, daß vor dem Loeſt'ſchen
Holzplatze neben dem Lüttich'ſchen Gaſthofe der Bürger
ſteig noch nicht mit Trottoir und Pflaſter belegt iſt, ob
gleich der von der Polizeiverwaltung hierfür beſtimmte
Endtermin bereits im Auguſt abgelaufen iſt. Die übrigen
Grundſtücksbeſitzer ſind der Aufforderung der Polizeibehörde
nachgekommen.

Für die am Donnerstag den 2. December Vor-
mittags 11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattfin-
dende Verſammlung des Zweigvereins für Rüben-
ſalgende Tage e von Halle und Umgegend iſt

erbitterten Kampf an den Stanley-Fällen melden. Lieutenant
Verarbeitung beſtätigt? 2. Wann gedenken die FabrikenDubois,

ſondern wurde auf der Flucht erſchoſſen.
die Freibeuter werden den Kongo entlang bis zum Meer
vordringen und alle Stationen des Kongoſtaates zer-
ſtören. (Vergl. das Telegramm in der 1. Augabe dieſer

welcher die Station kommandirte, ertrank nicht,

Zeitung. Die gung der StanleyfallsStation, welche
J neue Erfahrungen liegen auf dem Gebiete der Entzuckerungvon Stanley ſelbſt im Jahre 1883 begründet worden iſt,

Man glaubt,

olgende TagesOrdnung feſtgeſetzt worden: I. Haben
ſich die Mittheilungen über die RübenErnte und deren

des Vereines ihre Campagne zu beenden und ſind bie
bekannt gewordenen Ernteſchätzungen als richtig anzuſehen

3. Sind Verbeſſerungen und Neuerungen in den Con
ſtructionen von Rübenwaſch- Maſchinen gemacht? 4.

ſoll nach dem Beſchluſſe der Kongoregierung nur eine
zeitweilige ſein; ſie iſt entſchloſſen ſie aufs Neue mit aus
reichenderen Kräften zu beſetzen und ſie ſo zu befeſtigen,
daß eine Wiederkehr dieſes Vorganges nicht ſtattfinden
kann. An der Spitze dieſer Station ſtand ein junger
Engländer Deane mit vier Weißen.
ihm eingereichter Bericht hatte hervorgehoben, daß die

Ein kurz vorher von

Araber wahrſcheinlich Sklavenhändler aus dem Sudan
ſamen Mahlzeit verſammelt hatte, zog ein 11 jährigereine junge Frau geraubt hatten und daß Deane

energiſch deren Herausgabe verlangt habe. Es ſeien in
Folge deſſen „Schwierigkeiten“ zwiſchen den Weißen undden Nrabern entſtanden. (Dies hatten wir ſchon mitgetheilt.

Red.) Weitere Nachrichten fehlen bis zum 22. gänzlich.
Jedenfalls aber ſoll die Station, um dem Menſchenhandel
einen wirkſamen Dammentgegenzuſtellen, feſtgehalten werden.
Es ſind dieſerhalb Weiſungen des Königs an die Kongo-
regierun

die an den erſten Katarakten gelegen iſt, iſt die am weiteſten
vorgerückte an den Ufern des Fluſſes; die nächſte Station
iſt die 700 Kilometer entfernte Bangala-Station; letztere
iſt in keiner Weiſe bedroht. An der Falls-Station ſind
von je her zwei Arten Araber erſchienen die arabiſchen
Kaufleute und die arabiſchen Sklavenhändler aus dem
Sudan; die letzteren brennen alles nieder, plündern,
morden und rauben die Neger ſammt ihren Familien, um
ſie als Sklaven zu verkaufen. Mit dieſen liegen die
weißen Agenten des Kongoſtaates in ſtetem Streit und
ihrer Uebermacht mußten ſie weichen. Auf die weitere
Entwicklung dieſer Verhältniſſe iſt man daher ſehr ge
ſpannt. Die am Kongo befindlichen belgiſchen Offiziere
organiſiren i eine aus Schwarzen, beſonders aus an
eworbenen Kaffern zuſammengeſetzte Truppe, und

ſt über die Ausbildung dieſer Truppen lauten
günſtig.

Halle, den 24. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Geſangverein „Arion“ veranſtaltete geſtern

Abend im „Neuen Theater“ eine Soirée, die erſte in
dieſer Saiſon, die ſich eines regen Beſuches Seitens der
geladenen Damen und Herren erfreute. Die zum Vortrag
ebrachten Geſänge, Einzel- wie Chergeſänge, ließen in
etreff ihrer Ausführung nichts e wünſchen übrig. Ein

Tanzvergnügen ſchloß ſich dem Ge ang Concerte an und

ergangen, deren Ausführung freilich erhebliche
finanzielle Opfer koſten wird. Die StanleyfallsStation,

e

Welche Neuerungen giebt es an Kalköfen? 5. Welche

der Melaſſe vor? 6. Jn welcher Richtung laſſen ſich
Erſparniſſe im Betriebe erzielen, beſonders in Bezug auf
Dampf-Erzeugung und Verwendung? Nach Schluß der
Verhandlungen findet ein gemeinſchaftliches Mittag-
eſſen ſtatt.

Zur Warnung diene folgender Vorfall: Als
man ſich dieſer Tage in einer in der KaſtanienAllee zu
Berlin wohnhaften Familie um den Tiſch zur gemein

Sohn des Hauſes der ungefähr 16 jährigen Schweſter
den Stuhk in dem Momente fort, als ſie ſich auf den
ſelben niederſetzen wollte. Sie ſetzte ſich natürlich mitaller Kraft u den Fußboden und vermochte ſich nicht

wieder zu erheben. Ein Arzt wurde gerufen, welcher
eine höchſt bedenkliche Verſtauchung am BHeckenknochen
conſtatirte und zugleich erklärte, daß, wenn der Fall nicht
mit der größten Sorgfalt behandelt würde, das junge
Mädchen Zeit ihres Lebens lahm bliebe.

Wegen Gehirnerſchütterung und ſchwerer Ver-
letzung eines Beines mußte am Dienſtag Nachmittag der
Arbeiter Koch von hier in die Königl. chirurg. Univerſitäts-
Klinik aufgenommen werden. Derſelbe war auf dem
Logenbaue in der Albrechtſtraße ca. ein Stockwerk hoch
durch Ausgleiten von einer Leiter n Sein
Zuſtand iſt ein bedenklicher. Am Dienſtag Abend ge-

rieth in der Krauſenſtraße der Schloſſer S. von hier mit
ſeinem Schwager in Streit, in deſſen fernerem Verlauf S.
durch Stockſchläge erheblich verletzt wurde.

Durch leichtſinniges Aufſtellen einer Lampe in
der Nähe einer Gardine entſtand geſtern Abend Herren
ſtraße 11 ein Gardinenbrand.

Von einem daſelbſt in Schlafſtelle befindlichen
polniſchen Arbeiter wurde dem in der Ludwigſtraße 9
wohnhaften Arbeiter G. geſtern ein Sparkaſſenbuch über
einige Hundert Mark geſtohlen. Der Dieb iſt flüchtig.

Schöffengerichtsfitzung am 23. November.
Ein junges Mädchen, welches höchſtens vor ein Paar

Jahren erſt die Schule verlaſſen hatte, ſchien bereits gänzlich
vergeſſen zu haben, daß man ſich in den Schulräumen mit einer
anſtändigen Beſcheidenheit zu bewegen hat und daß ſich eines
ſolchen Betragens vornehmlich anch die Perſonen zu
haben, welche im Grunde in der Schule gar nichts zu ſuchen
haben. Das Mädchen war beim Schluß der Schulſtunde auf
dem Corridor erſchienen und ſchrie den an der Claſſenthür
ſtehenden Lehrer in ſehr ungebührlicher Weiſe an: „Wo iſt meine
Schweſter?“ Der Lehrer, welcher das Mädchen auf das Un

ſchickliche ſeines Betragens aufmerkſam machen wollte, wurde
von demſelben weiter in höchſt imperativer Weiſe angelaſſen:
wenn er die Schweſter nicht gleich heraus laſſe, werde ſie den
Vater ſchicken, der es ihm ſchon ſagen würde. Dem
Lehrer trat begreiflicher Weiſe ob dieſer Drohung etwas Galle
in das Blut und er brachte der jungen impertinenten Dame
ſein Erſtannen mit den Worten: „J, Du Affe!“ zum Ausdruck.
Auf erfolgte Anzeige hatte ſich nun heute die naſeweiſe Jnter-
pellantin wegen Beleidigung des Lehrers zu verantworten und
wurde auf ihr offenes Geſtändniß und mit Berückſichtigung ihrer
Jugend, ſowie der nicht beſonderen Schwere der Beleidigung
zu einer Geldſtrafe von 3 Mark verurtheilt. Dem Vater, der
Angeklagten, welcher der Verhandlung mit beiwohnte, gab der
Herr Vorſitzende den wohlgemeinten Rath, den Lehrer nicht
etwa weiter zu beläſtigen, da dies für ihn leicht recht unange-
nehme Folgen haben könne und der Mann ſchien dieſe Mahnung
ſehr vernünftiger Weiſe auch in dem Sinne eines guten Rathes
aufzunehmen.

Hiernach erſchien eine junge Dame an der Seite ihres Ver
theidigers, welche ein kleines Rencontre mit einem unmittelbar
am Trothaer Bahnhofe ſtationirten Bahnwärter gehabt hatte.
Dieſelbe war zur Abkürzung ihres Weges ein Stück am Bahn-
gleiſe entlang gegangen und wurde von dem Bahnwärter mit
den Worten: „Wo wollen Sie hin; das iſt ja eine Frechheit!“
ohne Weiteres beim Arme gefaßt und nach dem Bahnhofsperron
zurückgewieſen. Sie gerieth über dieſes Verfahren kurzer u. rauher
Hand in Aufregung und machte ihrem Herzen mit den Worten:
„So ein frecher Menſch!“ Luft. Sie war nach dieſem Vorgange
zur Anzeige geb acht und wegen einer bahnpolizeilichen Contra
vention und Beamtenbeleidigung angeklagt. Der Bahnwärter,
jedenfalls ein ſehr pflichttreuer, aber etwas ſchwarzſehender
Mann, führte zur egründung ſeines raſchen Verfahrens an.
daß möglicher Weiſe die Angeklagte, wonach dieſelbe wahr
lich nicht ausſah Steine auf das Bahngeleis hätte legen
können und wenn dann ein Malheur geſchehen, wären ihm zehn
Jahre Zuchthaus gewiß geweſen. Ueber den Gerichtshof und
den Vertreter der Staatsanwaltſchaft flog ob dieſer Schwarz-
malerei ein Lächeln des Zweifels und der Herr Vorſitzende
war der Anſicht daß der Beamte doch wohl Leſſer durch eine
höfliche Zurechtweiſung die Angeklagte auf das unerlaubte Be
treten des Weges aufmerkſam gemacht, als dieſelbe durch Hand
ſmleggug pp. gereizt hätte. Unter den vorliegenden Umſtänden
ſah ſchon die Staatsanwaltſchaft die Sache ſehr mild an und
beantragte für die Contravention eine Geldſtrafe von 3 Mark
und für die Beamtenbeleidigung eine ſolche von 5 Mark. Der
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Kähne, hatte in dieſem Falle
eine ebenſo müheloſe als dankbare Aufgabe, indem er für ſeine
Clientin erreichte, daß die Beamtenbeleidigung als compenſirt
erachtet und ſie nur wegen Uebertretung der bahnpolizeilichen
Beſtimmung mit einer Geldſtrafe von I. belegt würde.

Aus dem Gefängniß wurde ein Dienſtmädchen eines neuen
Diebſtahls beſchuldigt vorgeführt. Die Angeklagte ließ ſoglei
durch ihr Auftreten, insbeſondere durch eine „herumtaumelnde
Gangart vermuthen, daß es bei ihr in dem ſogenannten „Ober-
ſtübchen“ nicht ganz richtig ſein mußte und dieſe Vermüthun
fand durch die Anweſenheit des Geh. Rath Vr. Krahmer al
Sachverſtändiger, ihre Beſtätigung. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, ob ſie einem anderen Dienſtmädchen ein Hemd ge
ſtohlen habe, erfolgte nach langer Pauſe des Beſinnens ein
„Nee!“ Zur Beurtheilung der Angeklagten bemerkte der Vor
ſitzende, daß dieſelbe in dem vorangegangenen Falle, für welchen
ſie gegenwärtig ihre Strafe verbüße, in der Vorunterſuchung
drei Tage lang beharrlich geſchwiegen und endlich auf eindring
liche Vorſtellungen Alles geſtanden habe. Aehnlich habe ſie
auch im vorliegenden Falle jede Auskunft verweigert, bis ſie
endlich auf die immer wiederholte Frage, ob ſie ſich des Dieb
ſtahls des fragl. Hemdes ſchuldig bekenne, mit der Antwort:
„na, ich hab's ja auf dem Leibe!“ herausgeplatzt ſei. Das
Protocoll habe die Angeklagte nicht unterſchreiben, ja nicht ein
mal mit den üblichen drei Kreuzchen verſehen können. Der
Sachverſtändige Geh. Rath rer deponirte als das Reſultat
ſeiner Beobachtung, daß das Mädchen als Kind von vielen
Krankheiten heimgeſucht, geiſtig derartig zurückgekommen ſei,
daß ſie ſich nicht die allergeringſte Schurbildung!anzueignen ver
mochte und wenn ſie jetzt nehme, was ihr ihn den Weg komme,
ſo ſcheine ſie mehr in dem unbewußten Drange einer Elſter
oder eines Raben zu handeln. Eine wirkliche Geiſteskrankheit,
welche die Angeklagte für das Jrrenhaus qualifizire, ſet jedoch
nicht zu conſtatiren. Nach dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme
erkannte der Gerichtshof, weil derſelbe nicht die volle Klarheit

ewinnen konnte, ob die Angeklagte mit Bewußtſein den Dieb-
tahl ausgeführt, auf Freiſprechung. Das bedauerliche Geſchöpf

aber, welchem offenbar für den ganzen Vorgang, ſowie für das
friiſgrechende Urtheil das Verſtändniß abging, verließ in der
ſelben „herumtappenden“ Weiſe. wie es eingetreten war, das
Gerichtszimmer.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig. Unſere Zeit, oelche mit milder Hand ſchon

manche ſchlimme Erinnerung tilgte, hat dies auch mit der an
rüchigen Benennung eines Stipendiums an hieſiger Univer-
ſität gethan, das früher das Leipziger Straf-Stipen-
dium“ hieß, und als eine Art „UniverſitätsUnicum“ betrachtet
wurde. Es hatte damit, nach dem L. T.“, folgende Bewand
niß. Der Domherr und Rechtsconſulent Dr. Michael Thoma
ius, Sohn des berühmten Philologen und Rectors an der
e ule Jakob Thomaſius und Bruder des großen Chr

Thomaſius, Beſitzer eines großen Hauſes in der Reichsſtraße.
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C D P Fis Gis AisDieſes Verhältniß wird durch 7 Octaven feſtge-

alten.5 Scharf unterſcheidet ſich die neue Erfindung gegen

das alte Clavier bezüglich der Menſur, welche beim Neu
Clavier um ſo viel enger iſt, daß auch eine kleine Hand
bequem die Quinte über der Octave erreichen kann. Die

anze Claviatur ſteht gegen den Spieler etwas geneigt,dabei ſind die Taſten nach vorn und den Seiten abge-
rundet. Beide Momente ergeben nach des Erfinders Be
ſchreibung bedeutende Vortheile im Anſchlag, namentlich
bezüglich des Daumenunterſatzes und der Krafterſparniß.
Dies iſt ungefähr das Bild der neuen Erfindung, ſo gut
es mit Worten zu entwerfen war. Ein ſehr intelligenter
Fabrikant, Herr Kurka in Wien. iſt mit Begeiſterung auf
Jankö's Jdee eingegangen und conſtruirt nicht nur Jn
ſtrumente nach der neuen Weiſe, ſondern machte auch die
überraſchende Erfindung, die neue Claviatur mit wenig
Mühe und Zeitverluſt an jedem andern Flügel anbringen
zu können.

Jn ſieben ſehr klar gehaltenen und ausführlichen
Capiteln ſchildert der Verſaſſer und Erfinder die ſich
nothwendig ergebenden Vortheile der Neuclaviatur und
faßt ſie in den Ueberſchriften: Natürliche Handhaltung,
Vermehrte Spann ähigkeit, Krafterſparniß, Vermehrte
Sicherheit des Anſchlags, Gleichheiten aller Tonarten,
Freiheit des Fingerſatzes, Spezielle Effekte deutlich
zuſammen. Eine eingehende Erörterung dieſer Tugenden
der Jankö'ſchen Erfindung kann man ſo lange nicht er-
warten, bis nicht die Anſchauung der Neugeſtaltung der
Claviatur ein erſchöpfendes Urtheil ermöglicht und zu
demſelben berechtigt. Es ſei für Jntereſſirende dringend

I 5 35 e x 9 u t c J eauf die geiſtvolle Brochüre Jankö's (Wien, bei Th. Rättig,
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großer Errungenſchaften durch die geniale Erfindung kaum
einen Zweifel beſtehen läßt. Bezüglich der frappanten
Angabe: Gleichheit aller Tonarten und der daraus ſich
ergebenden re des Fingerſatzes ſei bemerkt, daß
thatſächlich alle techniſchen Unterſchiede von Tonarten auf
dem Clavier wegfallen und man höchſtens zwei Tonarten
unterſcheiden könnte, ſolche, die in der untern Reihe, und
ſolche, die in der oberen beginnen. Bei den Effekten iſt
unächſt eines vollſtändig neuen, des chromatiſchen Gliſſundo zu erwähnen, dem ſich in der Klangwirkung die

möglichſt rapideſte Ausführung chromatiſcher Sextaccords-
reihen anſchließt.

Für das Gebiet des Accordſpiels ſind ganz neue
Bahnen eröſſnet, ebenſo für die dem Bravourſpiel ange-
hörige Sprungtechnik. Accorde, an deren Spannung
d. i. des gleichzeitigen Anſchlags ihrer Töne früher
ſelbſt der kühnſte Virtuos nicht zu denken wagte, ſchlägt
man bequem auch mit kleiner Hand auf der Neuclaviatur
an. Namentlich die letztere Möglichkeit würde das ge-
ſammte heutige Clavierſpiel umſtürzen. Man denke ſich
eine Chopin'ſche Arpeggienetude, eine Liszt'ſche Camparella
auf der Neuclaviatur geſpielt. Ungemein wichtig wird
auch die Erleichterung des Legatos bei Schleifungen der
Halbtöne; auch die Verbindung der Ganztöne wird beſſer
ermöglicht durch die walzenförmige Abrundung der Taſten,
welche den Uebergang von der einen zur anderen unge-
mein erleichtert. Das mehrſtimmige Spiel, das vollgriffige
Spiel, die Spannungen: alles Schwierigkeiten, welche
bisher in ihrer Ausführung zu den Geheimniſſen der großen
Virtuoſen zählten, ſind hier ins Bereich ſelbſt dilettan-
tiſchen Könnens gerückt, ſo daß die ganze elavierſpielende

Welt der neuen Claviatur mit großer Spannung entgegen
ſehen darf.

Am Schluſſe dieſer Beſprechung geſtatte man mir
als Clavierſpieler einige Bemerkungen gegen verſchiedene
Behauptungen Jankò's. Auf S. 14 ſeiner Brochüre ſagt
er: „Ja es iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, gelegentlich nach
dem inften Finger zu ohne die Bindung im
Spielen aufzugeben, was auf den gewöhnlichen Untertaſten a rbar bleibt.“ Zufällig liegt die ſ aniſge
Rhapſodie Meiſter Liszt's auf meinem S tetbtiſch f

Seite 9 und 10 wurden die Eis dur-, Fis moll-, E dur-
Tonleitern von den Grundtönen aus beginnend, für die
e Hand von Liszt mit den Fingerſätzen 1 2 3 4 5,
12 345, 1 2 3 4 5 c. verſehen und r für das
rapideſte Tempo. Jch ſelbſt habe dieſe Stellen von Fried
heim mit den vorgeſchriebenen Fingerſätzen einem Gliſſando
gleichend ausführen ſehen und hören.

Tauſig macht die Möglichkeit des Legatounterſatzes
des Daumens nach dem fünften Finger zu einer Grund
lage ſeiner techniſchen Anſchauungen, auch frühere tech-riſche Lehrbücher, z. B. die merkwürdigen Studien von

Eggeling üben dieſe Schwierigkeit in ſyſtematiſcher Weiſe.
dir Jankò kann alſo kaum von der Ausführbarkeit dieſes
Fingerſatzes im Legato auf der alten Claviatur reden.
Auch der Angriff auf die „unſchönen vehementen Bewe-
gungen, welche mit vielen Virtuoſenſtücken nothwendig
einhergehen und eher zu einer gymnaſtiſchen Uebung paſſen
als zur Bethätigung einer künſtleriſchen Jdee“, dürfte
kaum ſtichhaltig ſein, wenn man die eherne Ruhe Liszt's
am Clavier, die muſterhaft ruhige Haltung ſeiner Jünger,
die allen auch bei der Ausführung immenſeſter Schwierig-
keit treu bleibt, im Auge behält. Jedenfalls fühlte der
Verfaſſer der Brochüre einen Nachtheil der neuen Claviatur
heraus, der durch dieſen Angriff als Tugend derſelben
erſcheinen ſollte. Das Beherrſchen einer langen Taſten-
reihe, die Thätigkeit der Hand auf einer geſtreckten Fläche
iſt doch ſicher eleganter als das Befingern von ſechs über-
einander liegenden; man mag ſagen, was man will, di
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„Freilich,

und eingeſchloſſen ruhte.

hatte in ſeinem am 4. März 1738 aufgeſetzten Teſtamente ein
Stipendium für zwei arme zu Leipzig geborene Stud. theol.
Augustanae confessionis gegründet. Als Vr. Thomaſius im
nächſten Jahre mit Tode abging, wollten die Erben dieſes
Vermächtniß unterdrücken und das Geld für ſich behalten. Die
Betrügerei kam jedoch heraus und die Erben, welche reiche
Leute waren, wurden zur Verantwortung gezogen. Jhre Strafe
beſtand darin, daß ſie das Stiftungskapital verdoppeln mußten.
So entſtand das Leipziger Strafſtipendium“, welches zwar
offiziell nicht mehr als ſolches bezeichnet wird, aber noch heut-
zutage zwei Studioſen auf drei Jahe, jeden alljährlich mit 300

ark erfreut.

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Guy de Manpaſſant veröffentlichte jüngſt Be-

richte über ſeine Reiſen in Sizilien. Darin zeigt es ſich
nun, welch tiefes Jntereſſe Richard Wagner den Fran-
oſen einflößt, trotzdem er ihnen nicht ſympathiſch iſt.
on Palermo erzählt der franzöſiſche Novelliſt unter

Anderem Folgendes: „Langſam kehre ich ins Hotel des
Palmes zurück, das einen wunderbaren Garten beſitzt,
einen jener Gärten wie man ſie nur in heißen Ländern
trifft, in dem rieſige Pflanzen bizarrſter Formen drängend
ſich in die Lüfte heben. Auf einer Bank ſitzt ein Reiſen-
der, ich komme mit ihm in ein Geſpräch und er erzählt
mir von ſeinen Erlebniſſen im vergangenen Winter, dann
geht er zu Geſchichten aus früheren Jahren über und läßt
dabei das Wort fallen: „Ja, als Wagner hier war
„Wie, frage ich, Wagner hier? in dieſem Hotel?“freilich Hier hat er die letzten Takte des
„Parſifal“ geſchrieben und die Druckbogen korrigirt.“
Und erſtaunt vernehme ich daß der berühmte deutſche
Meiſter einen ganzen Winter in Palermo verbracht und
dieſe Stadt erſt wenige Monden vor ſeinem Tode ver-
laſſen hat. Wie überall, hat er auch hier ſeinen unver-
träglichen Charakter ſeinen unglaublichen Hochmuth un
verhüllt gezeigt und das Andenken eines Menſchen hinter
laſſen mit dem ein Verkehr unmöglich war. Mich ver-
langte danach, das Zimmer zu ſehen, welches der geniale
Muſiker bewohnt hatte, denn mir war's, als müßte etwas
von ihm dort gpriepen ſein, als müßte ich etwas darin
finden, das er bevorzugt hatte, den Stuhl etwa, auf dem
er am liebſten geſeſſen, den Tiſch, an dem er geſchrieben,
oder irgend ein Zeichen, das ſeinen Aufenthalt verkündete,
die Spur einer ſeiner Thorheiten oder das Merkmal einer

Der Zug konnte nicht von der Stelle.

V Erfnurt, 23. November. (Gewichtige Perſönlich-
keit. Ein Pechvogel. Letzter Reſt der Fortifikation.)
Geſtern weilte ein Kind von ſeltener Schwere in unſerer
Stadt. Dasſelbe, ein kleines dreijähriges Mädchen aus
Cölleda, wog nicht weniger als 60 Pfund. Sein Be-
gleiter ſetzte nach kurzem Aufenthalte die unterbrochene
Reiſe nach Berlin fort. Wie mitgetheilt wird, ſoll es in
dem dortigen Panopticum Aufnahme finden. Vom
Schickſal verfolgt wurde in letzter Zeit ein Einwohner
des preußiſchen Dorfes Niederniſſa.
„Anſtand“ mit dem brechenden Aſte von einer Eiche und
verletzte ſich bedenklich am Arme. Am Sonnabend
pflügte er. Durch plötzliches Auffliegen einer Schaar
Tauben ſcheuten die Pferde und der Oekonom ſtürzte ſo
wuchtig auf das Eiſen, daß er zwei Rippen brach.
Unter Aufſicht des Herrn Amtmanns Boutin ſind bei
jetzt eingetretener kälterer Jahreszeit tagtäglich durchſchnit-
lich 30 Handwerksburſchen thätig, die letzte Forti-
fikation, welche am „Pförtchen“ in Geſtalt eines hohen
Feſtungswalles noch beſteht und die freie Ausſicht von
der Jnnenſtadt auf dies entſtandene Dreienbrunnenviertel
benimmt, abzutragen. Die Stadt erhält dadurch auf
billige Weiſe ein großes Bauterrain, denn die Handwerks-
burſchen bekommen kein Geld, nur Eſſen und Nacht-
quartier.

Pößneck, 22. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern
gegen Abend bei der Abfahrt des Schnellzuges vonſier nach Gera brach an der Maſchine der Exzenter.

Es wurde ſofort
nach Saalfeld und Gera telegraphirt und die von Saal-
feld anlangende Rangirmaſchine brachte den Zug bis
Oppurg, wo inzwiſchen eine Maſchine aus Gera einge-
troffen war und den Zug weiter führte, der durch den
Unfall eine fünfviertelſtündige Verſpätung erlitt.

s. Weimar, 23. November. (Weg mit den Neujahrs-
karten)) Um dem läſtigen Umſichgreifen der gegenſeitigenNeujahrsgratulationen durch die Poſt entgegenzuwirken,

iſt eine Anzahl von Männern aus den verſchiedenſten
Kreiſen zuſammengetreten, welche ſich verpflichten, derlei
Zuſendungen künftighin zu unterlaſſen und dafür einen
beliebigen Geldbetrag in eine Wohlthätigkeitskaſſe zu ſtiften.

Am ehe ſollen die Namen der Mitglieder nebſt

Erſt fiel er auf dem

die Dinge zu tragiſch, wenn ſie in Anknüpfung an ihre
Vernichtung zur obligatoriſchen Leichenſchau übergehen.

Die von Meerane gemeldete Kaulbarſch
Jnjurie wird nun nicht als Klagobjekt zum Austrag
gebracht, ſondern friedlich beigelegt werden. Schon die
humoriſtiſche Darſtellung dieſer Affaire im dortigen „Tage-
blatt“, mehr aber noch das folgende, in demſelben Blatte
erſchienene Gedicht

Zur Beruhigung
Kaulbarſch hab' ich geſagt in meinem Grimm,
Nun, Freund. das iſt doch nicht ſo ſchlimm!
Wie kannſt Du d'rob ſogleich zum Schiedsamt geh'n?
Der Kaulbarſch iſt ein Fiſch und ſchmeckt ſehr ſchön!
Hätt' Kaulbars ich geſagt, dann wär's bedenklicher,
Denn dieſer Herr iſt ein ſehr kränklicher
Und ungenießbar grober General.
Kaulbarſch und Kaulbars iſt doch nicht egal!
Der Kaulbarſch iſt ein muntrer Knochenfſſch,
Den Kaulbars ſtellt man dar als Tintenwiſch:
Ein Kaulbars ſollſt Du. lieber Freund, nicht ſein,
Den Kaulbarſch aber ſteck' nur ruhig ein

hat die ſtreitenden Parteien dazu veranlaßt, mit ihren
Perſonen nicht in die Oeffentlichkeit zu treten und
ſomit kommt der „Kaulbarſch“ nicht vor die
Schöffen.

f Jn Cöthen w hrte nach einem Zeitungsbericht das
Tanzvergnügen eines Geſangvereins ſo lange, bis „Aurora
um's Morgenroth fuhr.“ Die liebliche Göttin ſcheint
ſich um ihre eigene Achſe gedreht reſp. gleichfalls ein
Tänzchen riskirt zu haben.

f Einem Wirth in Schmalkalden waren „Gänſe-
Auskegeln“ und „Auskarten“ ſchon zu veraltete Sachen,
deshalb erſann er ein „Goldwurſteſ ſen.“ Die Wurſt,
in welcher ſich die Prämie von 5 in Gold befand,
erhielt ein dortiger Kaufmann.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich dieſer Tage
in Hannover, wo mehrere Knaben eine alte Blech-
büchſe mit Kalk füllten, etwas Waſſer hineinfüllten
und, nachdem ſie dieſelbe verſchloſſen, ſich in geringer
Entfernung von dem zu erwartenden Schauſpiele auf-
ſtellten. Die Büchſe iſt denn auch bald explodirt, der
nunmehr gelöſchte Kalk, weit umherſpritzend, hat einige
Kinder erreicht, ſo unter andern einen 12jährigen Knaben,
der wahrſcheinlich das rechte Auge ganz verlieren wird
und leider mit dem zweiten Auge nicht außer Gefahr

271 einem Glückwunſch für alle in den hieſigen Zeitungen ver- bGewohnheiten. Anfänglich ſah ich nur ein nettes u ſchwebt. Aber auch andere Knaben haben BrandwundenHin derte i kaz vie Veränderungen ffentticht werden. Der Veitritt iſt natürlich jedermann häpongetragen. Hoffentlich dient dieſer ſchwere ünfall

im Arrangement an, die er hatte vornehmen laſſen, wies
mir, mitten im Zimmer, den großen lehnenloſen Divan,
auf dem er ſeine ſeidenen, goldgeſtickten Decken aufgehäuft
hatte. Dann öffnete ich den hohen Schrank mit den
Spiegelſcheiben und mich umwogte ein köſtlicher und ſtarker
Duft, wohlthuend wie der Weſtwind, wenn er, über ein
Roſenbeet kommend, unſere Schläfen umweht. Der Hotel
beſitzer, der mich führte, ſagte, ohne meine Frage abzu
warten: „Jn dieſem Schrank hob er ſeine Wäſche auf,
nachdem er ſie mit Roſenwaſſer getränkt hatte. Der Duft
wird wohl nicht vergehen.“ Jch athmete den Blumenduft
ein der dem Möbel entquoll, in dem er wie vergeſſen

Es ſchien mir, als ob ich wirklich
etwas von Wagner darin fände, in dieſem Wohlgeruche,
den er liebte; etwas von ihm, von ſeinem Sehnen, von
ſeiner Seele in dieſem umfaßlichen Etwas, von ſeinen der
Welt verborgenen und ihm ſo theuren Gewohnheiten, denn
dieſe ſind's aus denen ſich das innere Leben eines

Menſchen zuſammenfſetzt.
Ein 9jähriger Claviervirtuos iſt dieſer Tage inBaden- Baden vor dem Großherzog und dem großherzog-

lichen Hofe in einem Hofconcert mit außerordentlichem Erfolg
aufgetreten. Der Knabe heißt Otto Hegner und iſt der Sohn
eines in Baſel wohnenden Lehrers Er wurde in Radolfzell

geboren und zeigte ſchon als kleiner Knabe eine große
egabung für Muſik und ſpeciell für das Clavier. Er wurde

dann auf Wunſch und Koſten des Großherzogs, der auf den
kleinen Wunderknaben aufmerkſam gemacht war, ausgebildet.
Der Erfolg dieſer fürſtlichen Förderung und die Leiſtungen

Beiträgen herangezogen.
zent der Gagebezüge feſtgeſetzt und erbrachten im letzten
Rechnungsjahre

geſtattet und iſt in größtmöglichſter Zahl erwünſcht, da
hiermit ein doppelt guter Zweck verfolgt wird. Demnächſt
findet eine Verſammlung dieſes Vereins ſtatt, nach welcher
wir weiteres bekannt geben können.

w. Gotha, 23. Nov. (Die Penſionsanſtalt
unſeres Hoftheaters) hat einen Fond geſammelt,
welcher in dieſem Jahre das zweite Hunderttauſend Mark
überſchritten hat.
der Hauptſache aus den Zinſen dieſes erheblichen Kapital-
ſtockes (7738 M.) gebildet wird, gewährte im letzten Jahre
Penſionen im Geſammtbetrage von 7269 M. und erüb-
rigte trotzdem noch 7547 M., welche Summe zum Kapital-
ſtock geſchlagen wurde. Obwohl bei dieſer außerordent-
lich günſtigen Vermögenslage und da der Anſtalt noch
andere erhebliche Einnahmen, wie z. B. die Erträge
zweier Benefizvorſtellungen (pro 1885 86 1055 M.),
r Abzüge vom Ertrag ſämmtlicher bewilligten

enefizvorſtellungen und von den Vorſtellungen außer dem
Abonnement (pro 1885/86 937 M.), die Buffetmiethe mit
260 M. u. ſ. w. zufließen, die Kaſſe auf die Beiträge
der Mitglieder gar nicht angewieſen iſt, ſo werden die
Letzteren doch in erheblichem Maße zur Leiſtung von

Dieſe Beiträge ſind auf 3 Pro-

ie erkleckliche Summe von 3308 M.
s Altenburg 23. November (Ueberbleibſel der

Ausſtellung.) Das auf dem Ausſtellungsplatze erbaute

Die Anſtalt, deren Einnahme jetzt in

zur Warnung vor ſo gefährlichem Spielzeug.
F Wir haben bereits mitgetheilt, daß der von den

Sozialdemokraten in den weimariſchen Landtag
gewählte Herr Mangner aus der Partei aus-
geſchloſſen iſt. Der betreffende Beſchluß hat folgen-
den Wortlaut „Wir erklären hiermit, daß wir den Land-
tagsab geordneten H. Mangner nicht mehr als Partei-
genoſſen betrachten und daß ſomit ſeine Thätigkeit inner-
halb wie außerhalb des Landtages nicht mit der
Sozialdemokratie in Verbindung gebracht werden kann.
Dieſer Beſchluß wurde durch ein am 30. Oktober tagendes
Schiedsgericht, zu ſammengeſetzt aus Genoſſen aus Weimar
und Apolda, unter Vorſitz eines Mitgliedes aus der
Reichstagsfraktion gefaßt und zwar, weil Herr
Magner in ſeiner Eigenſchaft als Landtagsabgeordneter
gegen die Parteiprinzipien verſtieß und jede Solidarität
mit der Partei ablehnte. Apolda, 7. November. Die
Beauftragten.“ Wie dagegen die „Voſſ. Z.“ ſchreibt,
hat Magner ſelbſt „definitiv ſeinen Austritt aus der
ſozialdemokratiſchen Partei erklärt, weil die Geltendmachung
der ſozialiſtiſchen Theorien in einem kleinſtaatlichen Land
tag und gegenüber einer wohlwollenden Regierung ſinnlos
wäre.“

Unter den anläßlich des Prozeſſes Prohl vor dem
Reichsgerichte in Leipzig eingetroffenen höheren Marine
offizieren befinden ſich als Sachverſtändige der Admira-
lität die Herren Korvettenkapitän v. Ehrenkrook und

Altenburger Bauernhaus, das während der hieſigen
Landesausſtellung das Jutereſſe aller Beſucher erregte,
und dem in vielen bedeutenden Blättern ſpaltengroße
Artikel gewidmet waren, wird nach dem L. T. in demſelben
Zuſtande auch ferner erhalten bleiben, da es vom Gaſt-
wirth Hölzig in der Johannisſtraße angekauft wordeniſt und in dem Garten des Reſtaurants Auſſtellung finden

ſoll Es wird alſo jedem Fremden der hierher kommt,
auch in Zukunft Gelegenheit geboten ſein, inmitten der
Haupt und Reſidenzſtadt in einem Altenburger Bauern
haus einkehren und daſſelbe in allen einzelnen Theilen
beſichtigen zu können. Hoffentlich läßt er ſich aber beſſer
unterrichten als der Mitarbeiter der „Gartenlaube“,
welcher aus dem Käſekorbe an der Giebelhöhe des Bauern-
hauſes einen Wachtelkäfig machte.

W. Coburg, 23. November. (Ein Gaunerſtreich),
der ſchwerlich Seinesgleichen finden dürfte, wurde vor

e etwa 14 Tagen in dem Nachbarſtädtchen Staffelſtein ver-Kühnheit des großen Virtuoſen, der mit Bravour Sprung übt. Dort meldete ſich bei dem Bezirksfeldwebel im vollen
zund Griff beherrſcht, wird auf der neuen Claviatur illu- Ordensgewande ein etwa 24jähriger Kapuzinermönch
ſoriſch. Der Genuß, einen Liszt oder Rubinſtein ſpielen mit dem geziemenden Erſuchen, ihm einen zweijährigen
u ſehen, wird auf ihr ganz un gemacht. chon Urlaub erwirken zu wollen, da er eine Miſſionsreiſe nach

das Fehlen von Oberkaſten verbietet kühne Handbe Afrika unternehmen ſolle. Der Kapuzinerbruder nannte
wegungen, die bei der Abrundung der Taſten noch einer ſich Benjamin aus dem Kloſter Eichſtädt. Erſt nachdem
neuen Gefahr begegnen würden. Ob das große Publikum ſich der Bittſteller entfernt hatte, ſtellte es ſich heraus,
ſich in dem Maße für den Virtuoſen der Neuclaviatur daß derſelbe ein verkommenes Subjekt, Namens Kropp
intereſſiren würde, als für den der alten, ſei mindeſtens aus Miſtelfeld iſt und von der Polizei eifrig geſucht
in Zweifel gezogen. Sollte die Neugeſtaltung der Cla wird. Der Schwindler hatte im Kloſter Eichſtädt die
viatur wirt vor ſich gehen, ſo wird eine Umgeſtaltung Mönchskutte geſtohlen und ſeitdem als „armer Bruder“

l

Kapitänlieutenant Credner.
Jn Horrheim, Amt Waldshut, wurde kürzlich bei

einem Kleinbauern die Taufe eines neugeborenen Kindes
vorgenommen. Daſſelbe iſt das 23. lebende Kind der
betreffenden Eltern, die in erſter Ehe leben.
Ein eigenartiger Fries iſt in Zeitz ausgebrochen:

ein Heringskrieg, wie das lokale Epitheton lautet,
d. h. alſo: nicht die vielbegehrten Salzfiſche liegen in
offener Fehde mit eineinander, ſondern ihre Verkäufer,
von denen jeder die Priorität beanſpruchen möchte, die
größte Sendung empfangen und überhaupt die beleibteſten
Thiere zu haben. Ja ſo weit iſt es ſchon gekommen,
daß neben der unzweifelhaften Güte auch die Länge,
Breite und Dicke des Fiſches in Zentri- reſp. Millimeter
öffentlich angeprieſen wird. Selbſtverſtändlich hat die
Konkurrenz für beiſpiellos billige Preiſe geſorgt, und
während man in voriger Woche für 4 Stück noch die
enorme Summe von 15 Pf. ausgeben mußte, braucht man
jetzt für die gleiche Anzahl nur noch 10 Pf. anlegen.

des Knaben auf dem Clavier ſind großartig; ſein erſtes öffent-
liches Auftreten in dem erwähnten Hofconcert war von unge-
heurem Erfolge gekrönt. Der Großherzog ließ dem kleinen
Künſtler ein prachtvolles Album mit den Unterſchriften vieler
der anweſenden Fürſtlichkeiten überreichen. Dem 9jährigen Otto

Hegner ſteht hoffentlich eine glänzende Zukunft bevor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck n r iſt nur mi

Eilenburg, 23. Nov. (Unglücksfall.) Geſtern
Nachmittag in der dritten Stunde fiel in der Nähe der
Vordermühle das ſechsjährige Söhnchen des Werkmeiſters
Sandrich über das Brückengeländer, an welchem es mit
andern Kindern geſpielt reſp. geturnt hatte, in den Mühlgraben und verſchwand, ehe Siſfe kam, durch die Mühl-

räder. Bis heute e war die Leiche des kleinen
Verunglückten noch nicht aufgefunden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Kundgebungen unter dieſem Theile kann die Redaction

ſelbſtverſtändlich keine Verantwortung übernehmen.

t Henthin, 22. Nop.Wenn auch ferne in der Türkei ſich die Dinge begeben
haben, die jedes Gerechtigkeitsgefühl und jeder Wahrheit und
Ehrlichkeit ins Geſicht ſchlagen, ſo werden ſie doch überall mit
dem größten Jntereſſe behandelt und weiter und weiter ver
folgt. Es dürfte keine Zeitung mit mehr Unparteilichkeit

t e s d je e d Sauberkeit dieſe Sache verfolgt haben, als dieder ganzen Claviertechnik die Folge ſein; das Fehlen bettelnd und ſtehlend die Gegend unſicher gemacht. Der u ri keine Zeit teller teiniger dem alten Clavier eigenthümlichen Effekte, z. B. Burſche hat ſich leider bis jetzt den Armen der Gerech- ſein, ſie ne e n ne
des Gliſſando's wird der Neuerung an ihrer Einführung tigkeit zu entziehen gewußt.
kaum hinderlich ſein. Unbedingt nöthig iſt vor Allem ein Die „Voſſiſche Zeitung“ enthält in ihrer Nr. 544
ausgezeichneter Virtuoſe, der alle Clavirſpieler der alten vom 20. November die nachfolgende Correſpondenz:
Claviatur mit ſeinen Vorträgen in Schatten ſtellt. Aber Aus Thüringen, 19. Nobember, ſchreibt man uns:
nicht nur in rein techniſcher Beziehung, ſondern auch be Bei den kürzlich ſtattgehabten Gemeinderathswahlen in
z glich des Anſchlags und Tons was wohl am ſchwie Gera ſind die Freiſinnigen gegenüber den Candidaten des
rigſten ſein würde müßte uns dieſer Apoſtel der Neu Reichsvereins unterlegen. Von 14 Neugewähſten gehört
claviatur ungeahnte Vortheile entwickeln. Dann würde nur einer der freiſinnigen Partei an. Vom 16. d. M.
ſchon die kommende Generation das alte Clavier als Ra ab iſt in Gera die obligatoriſche Leichenſchau ein-
rität betrachten und nur einige konſervative Großväterchen geführt worden.

zeugt ſein, daß alle Andeutungen in der verzwickten poli-
tiſchen Sache mit Aufmerkſamkeit geleſen und dann weiter be
dacht ſind. Es freut den neutralen und unparteiiſchen Leſer,
daß Europa in ſeiner großen Mehrzahl die Handlungen
der ruſſiſchen Umtriebe verdammt, daß der Wind und Sturm-
macher Kaulbars in Folge deſſen ſich vom Schauplatz zurück-
zieht, um den wohlverdienten Lohn in Empfang zu nehmen,
vielleicht auch um Gelegenheit zu haben, ſich weiter im „Noten-
ſchreiben“ zu üben, was für das Auge eine nicht erfreuliche
Arbeit iſt, worin es dieſer Mann aber zu einer großen Fertig-
keit gebracht hat. Krieg führen Geld koſtet, viel Geld,
ſo wird es Rußland ſchwer halten, das erforderliche kleine und

e

Maongen

c 2 S c 4 3 J 54 I 08 G d lüſſic zu n Wir er t mit Beſtimmtheiund Mütterchen würden in den Anfangs- Jahrzehnten So ſehr wir, bemerkt dazu die „Kreuzztg.“, bei aller Haß deutſches Held nicht Waffen gegen arten Wit Feſtimmtheit
8 0 Dien r nur iven h B. belll ches G d nicht wWaſfen 9 n ne Soldaten ſch edes neuen Jahrhunderts eines Liszt, Thalberg, Rubin- Freude über den Sleg der conſervati e n Sache dennoch den, daß kein Börſe ifürſt durch ſeine guten „Geſchäfte“ Gewinn

ſtein gedenkend, ſeufzen: „das Neue bricht herein mit den Schmerz der ſogenannten Deutſch Freiſinnigen über gegen Blut eintauſchen wird. Jn dieſer Sache zeigt ſich der
batriotismus am erſter
flucht ſeien alle Leute, we
ovſtvrockon utt o im ovorſtrecken, damit ſie in e
ruch St

ihren Niedergang zu würdigen wiſſen und für ihre g
ſchlagenen Candidaten das Mitgefühl durchaus nicht von
uns abweiſen, ſo ſcheint es uns doch, die Herren nehmen

Macht, das Alte, das Würdige ſcheidet“ es war doch
eine ſchöne Zeit, die der Liszt's und Rubinſteine.

ln den Pranger geſtellt und ver-
lche in Deutſchland den Ruſſen Geld
em ſchweren Kriege uns, wenn wir
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Rußland nicht ohne äußeren Krieg beſtehen, ſind ſeine inneren
Verhältniſſe total zerfreſſen, ſo mag ſich ſein Geſchick erfüllen,
Der Dichter Seume giebt die Erklärung dazu in den folgen
den Worten „Sobald die Könige den Muth haben werden, ſich
S allgemeinen Gerechtigkeit zu erheben, werden ſie ihre eigene

icherheit gründen und das Glück ihrer Völker durch Freiheit
nothwendig machen. Aber dazu gehört mehr als Schlachten
gewinnen“, Es iſt ſpaßhaft, daß Rußland durchaus das Glück
der Bulgaren gründen will, und im eigenen Lande iſt die Un
et ſo groß, daß viele Leute ihres Lebens nicht eine
iſt am Ende doch ganz allein das Magazin unſeres Guten und
Schlimmen“.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Gerüchtweiſe wird gemeldet, wie wir dem Oſtaſiatiſchen

Lloyd entnehmen, daß die japanyiſche Regierung beabſich-
tigt, für ſämmtliche Departements der Regierung
Deutſche als Rechtsanwälte zu berufen.

Die Anwaltskammer des Oberlandesgerichts
bezirks Nürnberg hat gegen eine Verbindung von An-
wälten mit dem Verein Kreditreform in Nürnberg
Stellung genommen. Nachdem der Vorſtand der Anwalts-
kammer aus dem Statute des Vereins erſehen hat, daß der

weck deſſelben durch koſtenfreie Beſorgung der Klagen durch
Anwälte erreicht werden ſoll, welchen als Aequivalent alle ein
laufenden amts- und landgerichtlichen Klagen zur Erledigung
übergeben werden, hat er einen ſämmtlichen Kammermitgliedern
z enntniß gebrachten Beſchluß dahin gefaßt. „daß er eine
olche Verbindung der Anwälte der Würde und den Intereſſen
des Anwaltſtandes nicht angemeſſen erachte.“

Gerichtszeitung.
Jn Blois begann am 22. d. die Schwurgerichts-

verhandlung gegen die Geſchwiſter Alexis und Alexander
Lebon, Frau Thomas und den Mann der Letzteren, welche ihre
ſiebzigjährige Mutter mit Petroleum begoſſen und
lebendig, bei langſamem Feuer gebraten haben, wie die
Anklage behauptet, um ſich der 700 Fres. zu bemächtigen, die
ſie als Dienſtbote ihr Leben lang erſpart, wie die Vertheidigung
vorgiebt, cus Aberglauben weil ſie für eine Hexe galt. Die
ſiebenjährige Tochter des Ehepaars Thomas war Zeugin des
Verbrechens und ſchildert den Auftritt in allen Einzelheiten.
Die Angeklagten, die gleich nach dem Verbrechen ein Geſtändniß.
ablegten, ſind auch vor Gericht geſtändig.

Landwirthſchaftliches.
Bereits durch Erlaß vom 4. Dezember 1880/ gab der

Miniſter für Landwirthſchaft die Abſicht kund, Anbauver-
ſuche mit ausländiſchen Holzarten in den Staats-
forſten in größerem Umfange und nach einheitlichem Plane
ausführen zu laſſen. Nachdem auch der Verein deutſcher forſt
licher Verſuchsanſtalten die Ausführung derartiger Anbauver-
ſuche zu einer ſeiner Angelegenheiten gemacht hatte und durch den
preußiſchen Staatshaushaltsetat die erforderlichen Geldmittel
zur Verfügung geſtellt worden waren. wurde im Frühjahr 1881
unter der Leitung der Haupſtation für das forſtliche Verſuchs
weſen zu Eberswalde mit den Verſuchen begonnen. Alsdann
wurden noch ſolche Oberförſtereien (in der Regel zwei in jedem
Regierungsbezirk) zu Verſuchsrevieren ausgewählt, deren Ver
walter nicht nur vermöge der ihnen eigenen Sachkenntniß, ſon
dern auch wegen des von ihnen zu erwartenden ganz beſonderen
Intereſſes und Eifers die Bürgſchaft für eine ſorgfältige Durch
führung der betreffenden Arbeitspläne, ſo wie überhaupt für
eine erſprießliche Förderung der qu. Angelegenheit boten. Die
einzelnen Verſuchs-Oberförſtereien traten zu der Hauptſtation
des Verſuchswefens in das Verhältniß als Nebenſtation;
Pflanzenerziehung, Anbau und weitere Behandlung der Cultur
wurden durch Arbeitspläne gleichmäßig geregelt und über Aus-
führung, Koſten und Erfolg auf, den einzelnen Stationen ſpe-
zielle Lagerbücher geführt. Die Witterungsverhältniſſe der
beiden erſten Verſuchsjahre 1881 und 1882 waren ſo ungünſtige,
daß denſelben ſogar die einheimiſche Hauptholzart, die Kiefer,
in ſelten erlebtem Umfange erlag. Dennoch fielen einige der
angeſtellten Verſuche nicht unbeſriedigend aus, ſo daß ſich von
einer Fortſetzung bei glücklicheren Witterungsverhältniſſen beſſere
Reſultate erwarten ließen. Dieſe Erwartung hat ſich denn auch
in einem Grade erfüllt, daß man an maßgebender Stelle einer
r i Förderung des Forſtweſens entgegenſehen zu dürfen
glaubt.

Eiſenbohnen und Canüäle.
Neuerdings finden im Auslande auch unſere Eiſen-

bahneinrichtungen mehr Beachtung und eine häufig
größere und unbefangenere Anerkennung, als vielfach bei unſern
eigenen Landsleuten. Zwei Zeugniſſe darüber aus denjenigen
Ländern, welche heute allein noch auf dem Boden des Privat-
bahnſyſtems ſtehen, alſo grundſätzlich zu den Gegnern der-
jenigen Entwickelung gehören, welche das Eiſenbahnweſen glück
licher Weiſe bei uns genommen hat, werden unſern Leſern von
beſonderem Jntereſſe ſein.

Die letzte Nummer der in London erſcheinenden Railway
News macht die auf preußiſchen Univerſitäten gehaltenen Vor-
leſungen über Eiſenbahnweſen zum Gegenſtand einer Er-
örterung, und bemerkt dabei: „Es würde gar kein ſo übler
Gedanke ſein, etwas dieſen Vorleſungen Aehnliches wenigſtens
in London einzurichten, wenn dies nicht zweckmäßiger Weiſe auch
in anderen größeren Städten geſchehen kann.“

Die New-Yorker Railroad Gazette vom 5. November ent
hält einen längeren Auszug aus einem, vor einiger Zeit in dem
Archiv für Eiſenbahnweſen (herausgegeben im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten) veröffentlichten Aufſatze über die neueren
Einrichtungen zur Erhöhung der Sicherheit des Eiſenbahnbe-
triebs.“ Am Schluſſe des Auszugs äußert ſtch das amerikaniſche
Blatt über die deutſchen Bahnen u. A. wie folgt: „Was die
Bequemlichkeit der Stationseinrichtungen, die Aufmerkſamkeit
der Beamten und die Unterweiſung des Publikums betrifft, ſo
laſſen die deutſchen Eiſenbahnen kaum etwas zu
wünſchen übrig. Jn der Gepäckbeförderung ſind die

inute ſicher ſind. Se ume ſagt Mit „Die Geſchichte
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und Jngenieur Hühne a. Nürnberg.
WMagdeburg, Bouvier a. Paris, Pflug a. Hamburg, Cohn und
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Es iſt daher der Gegenſtand beim Genoſſenſchaftsvorſtande

e neuerdings in Anr gebracht. wound wird darüber in et ten Mlenteacſnchntg welſer

verhandelt werden. JDie u Durchführung des Verbots desSchwarzpulvers guf, ſtaubigen bagwettergvr
ürfte inzwiſchen paſentle leichter geworden ſein. Eingrſe

t man ſicherem Verhehmen e in der Nähe don
üſch (Regierungsbezirk Düſſeldorf) mit der Gr

Carbonit-Fabrik bereits begonnen nd andererſeits

ich Jen welchem wohl bald Verſuche im Großen gemacht

werden.
An Berg- und Hüttenwerken des preußiſchen

Staats ſtanden im Rechnungsjahr 1885 86 73 im Betriebe,
d. i 2 weniger (Eiſenerzbergwerke) als im Vorjahre: Die Ge

ſammtproduktion der Staatswerke exreichte im Etatsjahre die
Höhe von 1075664 Tons nebſt 56 749 kg Gold und Silber

Vorjahres um etwa h 6 Der Geſammtwertheder Verka
produkte betrug 95 560 655 gegen 95600 528 im Vorjahre.
Die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter hatte ſich
von 50042 auf 50 913 erhöht. Das rechnungsmäßige Ergebniß
des Werkbetriebes weiſt im Ganzen einen Ueberſchuß von
14 305 990 auf, oder 605 594 mehr, als im Vorjahre, und

2049 717 weniger, als im Staatshaushalts-Etat für 1885486
vorgeſehen war.

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 23, bis 24. November.

Stadt Hamburg. Director von Perfetta m. Tochter a.
Dresden. Generalarzt a. D. Dr. Werlitz a. Münſter i Weſtf.
Generalconſul Rohde a. Yokohama. Oberlehrer Dr. Lackemann
g. Düſſeldorf. Fabrikant Philips a. Aachen. Oekon.Jnſpector
Freymann a. Schafſtädt Frau Dr. Regent a. Breslau. Commerz.
Rath Oertel a. Leheſten. Die Kaufl. Hirſch a. Conſtanz, Wolff
a. NewYork Franke g. Leipzig, van der Kors a. Frank
furt a M., Wever a. Chemnitz, Lewin a. Wien, Werner a.
Hamburg, Klautzſch a. Magdeburg Sußmann a. Stuttgart,
Berghaus a. Glauchau, Külken a. Geeſtemünde, Sander a.
Kitzingen, Altenberg u. Reuter a. Berlin, Dammann a. Crefeld.

Kronprinz. Fabrikant Wiegand a. Altenfeld. Bahnhofs
Reſtaurateur Axmann a. Gehren. Commiſſ.-Rath Neudecker

m. Gem. a. Hamburg. Frau Geh. Rath Lincke m. Tochter a.
Hamburg. Fabrikbeſ. Stein m. Fam. a. Tilſit. Maler Sänger

i i Die Kaufl. Schmidt a.

h

e

e

a

t

Mertens a. Berlin.
Goldener Ring. Rentier Petzold a. Nordhauſen. Fabrik

beſitzer Schöpplenberg a. Berlin. Fabrikant Kleeberg a. Mühl

hauſen 3a. Weißenburg, Schneider a. Frankfurt a M., Steinbach a.
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Die Kaufl. Tepper a. Berlin, Reis a. Breslau, Becker

Melſungen, Schmidt a. Berlin, Rumberg a. Sangerhauſen,
Cöſter m. Fam. a. Cottbus, Rudolphi a. Leipzig. Lachmann a.
Berlin, Kaufmann a. Berlin.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 23. November.

Der Luftdruck iſt über ganz Europa hoch und ziemlich
gleichmäßig vertheilt, ein barometriſches Maximum von über
775 im liegt über England und der Südhälfte des Nordſee-
gebietes. Bei leichter, meiſt nördlicher Luftſtrömung iſt das
Wetter über Centraleuropa ziemlich heiter, im Nordweſten
vielfach neblig, ohne erhebliche Niederſchläge. Die Temperatur
liegt in Deutſchland durchſchnittlich über der normalen, indeſſen
fanden in den Küſtengebieten ſtellenweiſe Nachtfröſte ſtatt. Auf
dem Gebiete zwiſchen dem Skagerack und dem Weißen Meere
herrſcht leichter Froſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 9, Hamburg

Memel 3, Paris 2, Karlsruhe 4, München I,ä

deutſchen Eiſenbahnen den engliſchen weit überlegen. Ebenſo
ſind ſie uns Amerikanern weit überlegnn in der Höflichkeit
der Beamten, der Aufmerkſamkeit gegen Reiſende,
wenn ſie in dieſer Beziehung auch vielleicht den engliſchen ein

klein wenig nachſtehen. J„Die deutſchen Eiſenbahnkursbücherſinddiebeſten
der Welt; ſie könnten von unſern Kursbuchherausgebern in
mehr als einer Beziehung nachgemacht werden.

„Jn den Sicherheitsapparaten und ihrer allgemeinen Ver-
breitung nehmen vielleicht jetzt noch die engliſchen Bahnen die
erſte Stelle in der Welt ein. Wir Amerikaner aber ſtehen
hinter den Deutſchen in mancher Beziehung zurück, und ſind
ihnen nur noch in Bremseinrichtungen überlegen.“

Bergban.
Eine durchgreifende Maßregel zur Verhütung der

Exploſionen ſchlagender Wetter, welche häufig in den
Kohlengruben in der verbeerendſten Weiſe wüthen und. zahl-
reiche Opfer an Menſchenleben fordern, beabſichtigt der Vor
ſtand der Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche
Reich zu treffen, indem er auf Grund des S 78 des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 das Schießen mit Schwarz-
pulver in allen ſtaubigen Schlagwettergruben ein für alle Mal
verbieten will. Das Organ dieſer Berufsgenoſſenſchaft „Der

e

Kompaß'“ beſchließt einen ausführlichen Bericht über die Ver
handlungen des diesjährigen allgemeinen deutſchen Bergmanns-
tages,
Spreng materialien mit folgenden Bemerkungen:

Durch die große Kohlenſtaubexploſion auf der Zeche Konſoli-
dation zu Schalke am 24. September dieſes Jahres iſt in
ſchlagendſter Weiſe bewieſen worden, daß die Grundſätze be-
züglich des Schießverbots mit Schwarzpulver bald zur Durch-
führung kommen müſſen.

betreffend die in Schlagwettergruben zu verwendenden

Chemnitz 1, Berlin 1.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
ür Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Thekla Römheld mit Hrn. P. W. Oſtertag

(Hannover). Frl. Marie Reyher mit Ger.Aſſeſſor Dr. jur. Hrn.
L. Schaefer (Wik i Holſtein-Hameln).

Verehelicht: Hr. Major a. D. Carl v. Düring mit Carla
v. Düring (Horneburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von Below (Nerdin). Hrn.
Rittmeiſter Brieſen (Diedenhofen). Hrn. Prem.-Lieut. Eulert
(Apenrade).

Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. v. Woikowsky-Biedau-
Poberow (Dresden). Hrn. Adolf Dreſſel (Erfurt). Hrn. Fritz
Beyth (Bleicherode).

Geſtorben: Muſiklehrer Friedrich Hartmann (Nordhauſen).
Lehrer em. Aug. Mansfeld (Heringen). Frau Agnes Baumann
eb. Hemme erlin). Verw. Frau Dr. Luiſe Warnecke geb.
Lehzen (Poſen). Sec.-Lieut. a. D. Oskar v. Streit (Weiſchütz

bei Laucha a U.). Kgl. Oberamtsrichter Aug. e e
ſtadt a H.). Rentier G. Wäſchke (Cöthen). Hebamme Meißner
(Wittenberg). Rentier Conrad Schaumlöffel (Caſſel). Regier.
Secretär a. D. Carl v. Witzleben (Caſſel). Gymn.Direktor
Dr. Alb. Fulda (Sangerhauſen).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 9. v. Mts.
ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der
Provinz Sachſen ſind folgende Appoints gezogen worden:

Litt. A à 1000 Thir. 3000 118 Stück und zwar
die Nummern:

413 430 634 664 751 845 1197 1199 1214 1501 1674 2004
2065 2567 2921 3117 3366 3712 3789 3970 4097 4136 4355 4444
4623 5113 5247 5335 5751 6058 6124 6129 6469 6732 6893 7191
7242 7269 7499 7709 7721 7864 8109 8237 8257 8370 8669 8744
8826 8836 8932 9070 9096 9100 9112 9116 9202 9252 9387 9728
9826 10064 10244 10541 10672 10693 10930 11169 11253 11327
11588 11708 11711 11741 11853 11858 11862 11914 11919 11931
12042 12116 12131 12133 12154 12255 12328 12443 12485 12591
12601 12752 12844 12434 13068 13247 13431 13478 13617 12665
13755 13825 13875 13920 13949 13999 14064 14091 14231 14489
14576 14673 14833 14869 14919 15029 15207 15373.

Litt. R à 500 Thlr. 1500 32 Stück und zwar die
Nummern:

391 957 1278 1611 1726 1962 1972 2169 2301 2475 2548 2603
2859 2034 3063 3150 3218 322 3439 3594 3682 3738 3775 3861
3881 3969 4075 4117 4118 4135 4197 4227.

Litt. C à 100 Thlr. 300 169 Stück und zwar die
Nummern:

46 382 466 469 569 947 1182 1470 1649 1767 2067 2120
2156 2209 2385 2646 2966 3 41 3392 3438 3552 3670 3605 3802
3862 3889 3994 4016 4054 4156 4392 4440 4535 4643 4717 5101
5371 5787 5937 6012 6118 6148 6393 6609 6669 6771 6924 7131
7283 7412 7548 7564 7799 8 26 8114 8335 9452 9749 9764 9895
10102 10207 10222 10439 10451 10711 10747 10815 11148 11204
11579 11994 12123 12205 12312 12660 12878 1298 13185 13347
13670 13732 13749 13 82 13793 13822 13988 14095 14315 14367

87 14697 14925 14998 15136 15317 15355 15449 15528
15685 15709 15773 15863 15933 16011 16013 16023 16110 16190

371 16516 16034 16970 17078 17086 17161 17191 17465
17493 17781 17880 17896 18058 18073 18390 18505 18630 18671

18765 18768 18772 18837 18891 18936 19204 19273 19333 19375
19527 19537 19568 19843 19944 19972 2189 20281 2 509 20629
20709 2 889 2 931 20972 20982 2992 21117 21368 21395 21413
21481 21628 21695 22062 22172 22246 22278 22320 22367.

TehanerSchwetſchke' ſche Buchdrucerei in Halle

einercrerſetst e
mals ein neues, brifantes und zu Sprengarbeiten in der Kohlewohl eignendes Sprengmittel bekannt geworden der Ro

und 331 425 ebm Steinen, übertrifft alſo das Ergebniß des

Litt. D à 25 Thlr. 75 154 Stück und zwar die
Nummern

33 368 676 705 971 992 1039 1151 1415 1827 1908 1947
1949 1964 2195 2415 2551 3007 3283 3571 3663 3700 3815 3935
4133 S 4250 4440 4466 4615 4639 4647 4716 4944 5159 5320

5676 v 23 61496
85 9962 10063 10965 10a 3 11672 11854 i4 12869 12908 12962 13166

18264 13586 13600 1338d
13960 140 2 14526 e 8799 14868 a 26 15091
15146 15191 15374 15395 15429.45525 15541 1556 ecg 1589
16019 16044 16114 16266 16312 16613 16754 16765 16893 16922
17035 17214 17290 17340 17533 17889 17903 17979 18171 18193

18273 18334 18337 18343 18420 18475 19)06 20117 20179 20334

20394204432048t: t e enLitt. M à 10 Thlr. 30 5 Stück und, zwar die

Nummern: n mit12819 bis 12823.
Die Jnhaber der vorbezeichneten

Bekanntmachung.
Jn dem am 20. d. Mts. zur Auslooſung von Schuldver-

ſchreibungen ver mit der hieſigen Provinzial-Rentenbaänk ver
einigten Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe für das Halbjahr l. Januar
bis ultimo Juni 1887 hierſelbſt abgehaltenen Termine ſind
folgende Schuldverſchreibungen ausgelooſt worden:

1. von A. ät. A. 3
à 1500 (500 Rth.) 5 Stück Nr. 35 385 517 545 616.

2. von Lit. B. à
à 1500 (500 Rth.) 10 Stück Nr. 316 1367 1619 1855 2441

2476 3446 3480 3663 4022.
à 1200 (400 Rth.) 1 Stück Nr. 357.
à 300 (100 Rth.) 8 Stück Nr. 872 963 1044 1517 2135

2353 268) 4318.
à 150 (50 Rth.) 5 Stück Nr. 984 2827 2484 2986 3388.
à 75 (25 Rth.) 9 Stück Nr. 1095 1453 1956 1958 2473

u 2912 2913 4191 4335.Die Zahlung der Beträge derſelben und der halbjährlichen
inſen prö I. Januar bis ulrimo Juni 1887 erfolgt vom 1. Juli

1887 ab je nach der Wahl der Jntereſſenten entweder:
1. durch die Kaſſe der unterzeichneren Rentenbank, Domplatz

Nr. 1 hierſelbſt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
ſofort gegen Zurücklieferung der ausgelooſten Schuldver-
ſchreibungen im coursfähigen Zuſtande, oder
durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt binnen
10 Tagen nach der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande be
wirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen gegen Rück
gabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen auszuſtellen
den Empfangsbeſcheinigung. 1
Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem

Präſentanten der Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe
in Empfang zu nehmenden Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Juli 1887 hört die weitere Verzinſung der
gedachten Schuldverſchreibungen auf, daher müſſen mit dieſen
zugleich die zugehörigen Coupons ver. I. Nr. 2 bis 4 mit
Talon unentgeltlich zurückgeliefert werden widrigenfalls für
jeden fehlenden Coupon der Betrag deſſelben vom Capitale zu

rückbehalten wird. tJndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreib
ungen hierdurch auffordern, vom 1. Juli 1887 ab die Zahlung
unter den vorerwähnten Modalitäten in Empfang zu nehmen,
bemerken wir daß es denſelben freiſteht die zu realiſirenden
Schuldverſchreibungen mit der Poſt an die Rentenbank Kaſſe
hierſelbſt portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß.
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und.
ſoweit ſolcher die Summe von 400 .4 nicht überſteigt durch.
Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers
erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um
die Erhebung von Summen über 400.4 handelt, eine ordnungs
mäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 20. November 1886.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekauntmachung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 209 folgende Ein

tragung heute bewirkt worden:
Bezeichnung der Firma:

Th. DBüwert e Sohn.
Bezeichnung des Jnhabers:

Kaufmann Franz Otto Hermann Düwert
in Querfurt.

Ort der Niederlaſſung:
Querfurt.

„Querfurt, den 18. November 1886.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

Hierdurch zeigen wir die Verlobung unſerer Töchter
Sidonie mit Herrn Arthur Schaaſ,

Gutsbeſitzer in Wottens bei Gröbers,
un

Emma mit Herrn Max Huth.
Kaufmann und Gärtnereibeſitzer in Wörmlitz bei Halle a/S.

ganz ergebenſt an. [19046Schwerz bei Quetz, im November 1886.
V. Rrandt und Frau.

Sidonie Brandt,.Arthur Schanf.,

h

19050

Verlobte

Schwerz. Gottenz.
Emma Rranät.,Max Huth,

Verlobte.

Schwerz. Wörmlitz.
Die Geburt eines Töchterchens zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an. j [19015.
Halle a. S., den 23. November 1886.

M. Rerg, Poſtſekretair.
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